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Die Gewerbeordnungsabänderungsanträge
in der zweiten Berathung des Reichstags.

Berlin, den 26. April 1880.
In der heutigen Berathung wurden die Vorſchläge der

Commiſſion betreffend die Theaterfrage“) bei Anweſenheit von
nur einigen Mitgliedern mehr als die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes erfordert mit geringer Majorität durch die Stim-
men der Conſervativen und des Centrums angenommen. Mit
Sicherheit läßt ſich daher die definitive Annahme durchaus nicht
vorausſagen; es wird dieſelbe vielmehr mehr oder minder davon
abhängen, welche Reichstagsabgeordneten die ſchöne Frühlings-
luft, die herrliche Fiſchereiausſtellung und kleine Zufälligkeiten
von der Ausübung ihres Berufs als Volksvertreter abhalten
wird. Die weit wichtigeren Fragen, die die Wanderlager und Jn-
nungen betreffen, ſind vorab noch in weitere Ferne gerückt.
Beim Anlauf zum Durchbruch von Prinzipien der Gewerbeord-
nung wären ſomit in der erſten Etappe Conſervative und Centrum
Sieger geblieben.

In der That dürfte aber dieſe Aenderung des 9 32 der Ge
werbeordnung nur in ganz beſcheidenem Sinne ein Durchbruch
des liberalen Prinzips genannt werden. Allerdings wird durch
dieſe Abänderung der polizeilichen Macht ein größerer Spielraum

werbes als Schauſpielunternehmer verſagt werden ſoll, wenn
„die Behörde auf Grund von Thatſachen die Ueberzeugung
gewinnt, daß der Nachſuchende die zu dem beabſichtigten Ge-
werbebetriebe erforderliche Zuverläſſigkeit, insbeſondere in ſitt
licher, artiſtiſcher und finanzieller Hinſicht nicht beſitzt“; aller
dings wird dadurch die Freiheit des Einzelnen beſchränkt, aber

r der Kernpunkt der Frage liegt doch allein darin: iſt die Polizei
urg. die geeignete Behörde, um eine auch von liberaler Seite für

n 7 nothwendig erachtete Prüfung der Conceſſionen vorzunehmen?
v Das punctum saliens, das zur Annahme der in Rede ſtehenden

onial Novelle geführt hat und das einen großen Theil der Conſerva-
Mann tiven und des Centrums dazu geführt hat, ein bejahendes Votum
ehrzeit abzugeben, liegt darin, daß die von liberaler Seite ſeit Jahren
8. 24. gemachten Vorſchläge zur Hebung der Theater noch keine Ver

wirklichung gefunden und daß ſie glaubten, daß auch hier der Satz
e „das Beſſere iſt der Feind des Guten“ Anwendung finden müſſe
Jelt mit Unrecht, denn abgeſehen von der zweifelhaften An
ginal- nahme in dritter Leſung, abgeſehen von der noch zweifelhafteren
ie Anr Annahme im Bundesrath kann bei Jnkrafttreten der ange-

ſtrebten Aenderung von „Gutem“ deswegen nicht die Rede ſein,
me n. weil ganz naturgemäß die nöthigen Heilmittel auf, total anderem
tatal. als polizeilichen Gebiet liegen.

gro Die hier in Betracht kommenden Faktoren ſind allein das
tigen Publikum und die Schauſpieler. Veredelt den Geſchmack des
tie. Publikums und die ſchlechten Stücke werden nicht mehr beſucht
is für

cf. Nr. 72. Der Wortlaut befindet ſich in Nr. 87 unſerer

Zeitung. D. Red.

wie früher gewährt, da die Erlaubniß zum Betriebe des Ge

Halle, Mittwoch den 28. April. (Mit Beilagen.)

werden, folglich auch nach dem einfachen Prinzip der Selbſt
erhaltung vom Repertoire verſchwinden. Jn Wechſelwirkung
werden gute Stücke dann wiederum veredelnd auf den Geſchmack

des Publikums wirken, denn wer von der wahren Kunſt auch
nur genippt, den ekelt die Schminke der allein ſinnlichen Kitzel
erdenkenden Pſeudogöttin. Hemmend tritt hier nicht der Schau

ſpielunternehmer in den Weg, denn der muß und wird immer,
wenn anders er „finanzielle Zuverläſſigkeit“ beſitzt, ſich den Wün-
ſchen des Publikums anbequemen. Umgekehrt wiederum wird
der Wunſch des Publikums auf klaſſiſche und gute Stücke mit
Recht nicht gerichtet ſein, wenn die mimiſchen Kräfte den Genuß
des Stückes durch ihre Darſtellungsweiſe verkümmern. Auf der
einen Seite die machtvolle Stimme des gottbegnadeten Dichters
und Komponiſten, auf der anderen Seite verſtändnißloſe, unfertige
Wiedergabe rufen in dem Gemüth des gepeinigten Zuhörers eine
Diskrepanz hervor, die ihn zu einem ähnlichen Verſuch nichts

weniger als aufmuntern können. Alſo auch an Veredlung des
anderen Faktors, des Schauſpielers, muß gedacht werden, wenn
man etwas zur Hebung des Theaters beitragen will. Und hier
iſt in erſter Reihe immer wieder die Aufmerkſamkeit auf Er-
richtung von ſtaatlichen Theaterſchulen, gründliche Ausbildung
der Schauſpieler, Dinge, denen ja wiederholt die Regierung ihr

Intereſſe und Wohlwollen bekundet hat, zu richten. Sind erſt
derartige Jnſtitute errichtet, denn endlich wäre eine Jnſtanz da,
die mit Sachkenntniß über die Befähigung von Schauſpielunter
nehmern entſcheiden könnte Bürgermeiſter, Landräthe und
Polizeidirektoren können nicht Theaterſchuldirektoren erſetzen.

Noch ein Wort mag uns erlaubt ſein über den Zweck der
Theater hinzuzuſetzen. Befremdend erſcheint es jedoch, wenn
von einer Partei als einziger Zweck die Belehrung, das Erzieh
liche des Theaters hingeſtellt wurde. Allerdings ſoll in erſter
Linie das Theater Geſchmack und Gemüth läutern und veredeln,

aber ſoll es nicht auch unterhaltend, nicht auch aufheiternd wir
ken auf den, der nach des Tages Mühen und Sorgen belebende

Erholung ſucht
Alſo fort mit beabſichtigten Beſchränkungen Theaterſchulen

und Geſchmacksveredlung des Publikums allein können die leicht
geſchürzte Muſe zu Triumphen führen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 26. April. Abgeordnetenhaus. Jm Laufe der De

batte über das Budget für die Volksſchulen widerlegte der Unter-
richtsminiſter, v. Eybesfeld, die Anſchauung, daß in ſeinen
Reformplänen ſich ein reaktionärer Hintergedanke verberge. Die
beabſichtigten Reformen ſeien lediglich pädagogiſcher Natur und
nur von der Erfahrung im Intereſſe der Durchführung der Schul-
geſetze, aber keineswegs von Parteiintereſſen, diktirt.

Das Sängerfeſt verlief vollkommen dem Programm
gemäß. Am Schluſſe deſſelben wurde geſtern Nachmittag die
Feſthymne auf dem inneren Burgplatze geſungen. Der Kaiſer

und die Kaiſerin wohnten der FFeierlichkeit mit dem Kronprinzen

e

und den übrigen hier anweſenden Erzherzögen auf dem Balkon
bei; ein nach vielen Tauſenden zählendes Publikum füllte den
Burghof. Das kaiſerliche Paar war von dem impoſanten Effekte
des Sängergrußes ſichtlich befriedigt und dankte dem Comité
mit herzlichen Worten. Später nahmen die Sänger als Gäſte
des Kaiſers einen Jmbiß im Redoutenſaale ein. Der hierbei auf
den Kaiſer, die Kaiſerin und den Kronprinzen ausgebrachte Trink
ſpruch wurde mit Begeiſterung aufgenommen, ebenſo der Vor
ſchlag, der Prinzeſſin Stephanie die ſchriftliche Huldigung der
Sänger darzubringen. Den Schluß des Feſtes bildete ein
Sängerkommers in dem Sophienſaale. Der Feſtredner Weiß
hielt eine patriotiſche Anſprache, welche er mit einem dreifachen
Hoch auf das kaiſerliche Paar und das öſterreichiſche Herrſcher
haus ſchloß. Dem Hoch welches mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommen wurde, folgte der Geſang der Volkshymne. Der hier-
nach von dem Dichter Saar ausgebrachte Trinkſpruch auf Oeſter-
reich und ſeine Zukunft wurde ebenſo wie ein Hoch auf die Prin-
zeſſin Stephanie mit Enthuſiasmus aufgenommen.

Peſth, 26. April. Abgeordnetenhaus. Nach Erledigung
des Budgetvoranſchlages legte der Finanzminiſter das Finan z
geſetz pro 1880 vor; daſſelbe weiſt ein Defizit von 19 900 000
Gulden auf, welches durch die noch unbegebenen 15 Millionen
Goldrente und durch den Erlös aus den zu verkaufenden Eiſen
bahn Prioritätsobligationen gedeckt werden ſoll.

Bukareſt, d. 26. April. Die „Pol. Korr.“ meldet: Der
Miniſter des Jnnern, Cogalniceano, hat ſeine Entlaſſung
genommen; der Miniſter des Auswärtigen, Boerescu, dürfte
ſeinem Beiſpiele folgen, um dem Miniſterpräſidenten, Bratiano,
die Bildung eines homogenen nationalliberalen Kabinets zu er
leichtern.

Belgrad, 26. April. Der Fürſt hat nunmehr den Oberſt
Zdravkovic zum interimiſtiſchen Miniſter für öffentliche
Arbeiten ernannt; die ſonſtigen Gerüchte über eine angebliche
Miniſterkriſis entbehren der Begründung.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jn Konſtantinopel haben am 25. d. die großmächtlichen Ver
treter der Pforte eine Kollektivnote überreicht, worin ihr nahe
gelegt wird, das eigene Jntereſſe der Pforte erheiſche dermalen,
das von den Albaneſen beſetzte, Montenegro zugeſprochene Ge
biet wieder durchtürkiſche Truppen beſetzen zulaſſen,
hernach aber das fragliche Gebiet entſprechend der jüngſten Con-
vention an Montenegro regelrecht zu übergeben. Die Blätter
bezweifeln, daß die Pforte dazu befähigt ſei.

Privat Depeſchen zufolge ſind die in Lille ſtattgehab-
ten Manifeſtationen und Straßentumulte gegen den
Miniſter Ferry weit ernſthafter und demonſtrativer geweſen, als
die offiziellen Berichte melden. Blutige Schlägereien zwiſchen
Klerikalen und Partiſanen des Miniſters, ſowie zahlreiche Ver
haftungen fanden ſtatt. Die Rundreiſe Ferry's durch den Norden
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Die Enkdeckung der „Nordöſtlichen Durchfahrt
Nordenſkjöld's und Palander's Fahrt um die Nordküſte Aſiens.

Abfahrt von Gothenburg am 4. Juli 1878 Rückkehr nach Stockholm am 24. April 1880.
kommenden Gegenden mit der Angabe der
zurückgelegten Reiſelinie.

Die „Vega“ verließ am 4. Juli 1878
den Hafen von Gothenburg und fuhr an
der Weſtküſte Skandinaviens entlang nach
Norden; nachdem ſie Tromſoe angefahren,
ſetzte ſie ihren Weg fort, umfuhr das Nord
cap, befand ſich am 30. Juli 1878 bei der
zwiſchen dem Feſtlande und NowajaSemlja
gelegenen Jnſel Waigatſch. Dann durch
kreuzte ſie das kariſche Meer, fuhr an der
Obmündung, Cap Tſcheljuskin, der
Lenamündung, der Bäreninſel vorüber
und fand ſich den 29. September 1878 nach
einer ſechswöchentlichen Fahrt rings von Eis
maſſen umgeben, die die Fortſetzung der Reiſe
unmöglich machten daß Schiff mußte daher
von dieſem Tage bis zum 18. Juli 1879,
wo durch das Aufthauen des Eiſes der Weg
wieder frei wurde, öſtlich von Wrangel-
Land, dem äußerſten, von den Tſchuktſchen
bewohnten Nordoſtende Aſiens in der Nähe
der Behringsſtraße liegen bleiben. Von dort
ging die Reiſe durch die Behringsſtraße
und das Behringsmeer nach Japan am
2. September 1879 kam die „Vega“ in
Yokohama an und von dort ſetzte ſie ihren
Weg nach der Heimath fort, überall empfangen

T Wie 3 im Jahre 1596 verſuchten die x
ude. ieder läuder unter Barents und Heemskerk s e n van der Nordküſte Europas und Aſiens ent Wenn r e de J W W r
9 lang einen neuen Handelsweg nach China en h z h e r el nanzubahnen, deſſen ſüdliche Zugänge in den t J d eHänden der Spanier und Portugieſen ruhten, e Jdie eiferſüchtig jedes fremde Volk von der n a 4.Theilnahme am Handel mit Oſtaſien fern hiel S pro ec e dieſe Expedition nicht über rovaja Semlja hinaus nach Oſten. Erf J S A. wo e Sunſerem Jahrhundert war 2 vorbehalten,, e Be

zum erſten Mal ein Schiff NordAſten um
fahren zu ſehen; nachdem er auf früheren et
Fahrten ſchon von Weſten aus bis zum
Jeniſſei gelangt war, fuhr Nordenſtkjöld in

von den Jahren 1878 bis 1880 rings um
ork, Europa und Aſien herum.

Es dürfte bei dem großen Intereſſe,
ten welches man augenblicklich überall an der
rik- That des ſchwediſchen Naturforſchers und

ſeiner Gefährten zeigt, manchem Leſer will-

n. n ſein, im Bilde den Weg zu ſehen,
n die ſchwediſche Expedition zurückgelegt;

wir geben daher eine Karte der in Frage

Wir haben die nebenſtehende Karte 7Fie“— franzöſiſchen Zeitſchrift daher
4 e franzöſiſchen Ortsnamen, bei der leichten uniger Fenntlichkeit derſelben wird der beſagte Um- h e e hWenn unſeren Leſern keine Schwierigkeit dar

von Freuden und Ehrenbezeugungen.
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Frankreichs wird vielfach getadelt, da dieſelbe ihrem Charakter
nach nur feindſelige Demonſtrationen und Ausbrüche religiöſer
Leidenſchaft hervorrufen mußte. Die Majorität des Mi-
niſteriums ſoll, Privatäußerungen zufolge, dem Bert'ſchen Pro
jecte, betreffend den Militärdienſt der Geiſtlichen, abgeneigt und
gewillt ſein, daſſelbe in der Commiſſion zu bekämpfen.

In dieſem Augenblicke finden, nach dem Vernehmen derWiener „Preſſe“, zwiſchen dem ſerbiſche S Peters
burg und dem do Miniſterium des Aeußern Verhandlungen
wegen eines definitiven ruſſiſch-ſerbiſchen Handelsver-
trages ſtatt.

Die außerordentliche Seſſion der rumäniſchen Kam-
mer iſt am 24. d. durch eine bezügliche Botſchaft des Fürſten
Karl geſchloſſen worden. Dem Schließungsakte ging noch
eine längere Auseinanderſetzung des Miniſterpräſidenten Herrn
Bratiano vorauf, welche ſich auf vie projektirten Perſonalver
änderungen im Kabinet bezog. Jm weſentlichen wiederholte

err Bratiano lediglich bereits Bekanntes und gab vor allem die
klärung ab, daß der Charakter der miniſteriellen Politik durch

den bevorſtehenden Perſonenwechſel nicht alterirt werde. Das
Miniſterium und die Kammer trennten ſich im beſten Einver
nehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem erſten Lehrer
und Kantor Brettſchneider zu Körbelitz im erſten Jerichow-
ſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Pionier
Weißhaupt im Badiſchen Pionier-Bataillon Nr. 14 die Ret
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Disziplinarhof entworfenen Geſchäftsordnung für die Disziplinar
behörden die Beſtätigung ertheilt. Nach derſelben werden die
Geſchäfte durch Collegialbeſchluß erledigt; die Erledigung erfolgt

in Sitzungen welche nach Bedürfniß von dem Präſidenten be

S

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Gutsbeſitzer Hans Bodo Freiherrn von Bodenhauſen auf
Burgkemnitz und Niebermark die KammerherrnWürde und dem
Domänenpächter Ober Amtmann Hermann Lüttich zu Wen-
delſtein, im Regierungsbezirk Merſeburg, den Charakter als
Amtsrath zu verleihen.

Der Kaiſer iſt heute Vormittag 10 Uhr 50 Min.
wohlbehalten in Wiesbaden eingetroffen und am Bahnhofe

lich beflaggte Wilhelmsſtraße nach dem Schloſſe, überall von der
dichtgedrängten Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.
Jn Wiesbaden beabſichtigt der Kaiſer zum Kurgebrauch bis
Mitte Mai Aufenhalt zu nehmen und dann nach Berlin zurück
zukehren, um den TruppenExercitien hier und bei Potsdam bei
zuwohnen. Die Frau Großherzogin von Baden wird
Abends in Wiesbaden eintreffen und während der Anweſenheit
des Kaiſers daſelbſt verweilen.

Die Kaiſerin traf heute Mittag um 12/, Uhr in
Dresden ein und wurde von dem König und der Königin, ſo
wie dem Prinzen und der Prinzeſſin Georg und der Prinzeſſin
Mathilde begrüßt. Jhre Majeſtät begab ſich vom Bahnhofe aus
nach der Königlichen Villa in Strehlen, woſelbſt dieſelbe mit den
Mitgliedern der Königlichen Familie und dem Prinzen Alexander
von Sachſen Weimar das Diner einnahm. Die Weiterreiſe
Jhrer Majeſtät nach Weimar erfolgte Nachmittags um 5 Uhr
von Strehlen mittels Extrazugs. Am 28. April trifft rie
Kaiſerin vorausſichtlich in Baden ein und wird am 29. ihre Kur
beginnen.

Der Reichskanzler iſt ſeit einigen Tagen ganz an
das Zimmer gefeſſelt. Der Präſident des Reichstages hat ihn
vor Kurzem geſprochen, um ſeine Anſichten über diejenigen Vor
lagen kennen zu lernen, auf deren Erledigung die Regierung ein
beſonderes Gewicht legt. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtattete
Se. Maj. der Kaiſer dem Kanzler einen Beſuch ab, um vor
ſeiner Abreiſe Rückſprache über Gegenſtände von beſonderer
Wichtigkeit mit ihm zu nehmen.

Der Bundesrath hat Maßregeln ergriffen, um die
vorzeitige Veröffentlichung ſeiner Verhandlungen zu
verhindern. Schon ſeit längerer Zeit wurde es unliebſam be
merkt, daß ſolche Veröffentlichungen ohne Zuſtimmung des Reichs
tages geſchahen. Es ſollen nun vom Reichstage Anträge vorbe-
reitet werden, die dahin gehen, daß die Druckſachen des Bundes
raths in zwei Kategorien getheilt werden ſollen von denen die

greiflich ſei es, wie man dem Reichstage zumuthen könne, über eineneine ſekret zu behandeln ſei. Diejenigen Druckſachen, welche die
Aufſchrift ſekret tragen, ſollen nicht für die öffentliche Mitthei
lung beſtimmt ſein; die Entſcheidung darüber welche Schrift-
ſtücke als ſekret zu behandeln will ſich der Reichskanzler vor
behalten.

Jn Ausführung des S 92 des Geſetzes, betr. die
Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März

aber bei der Geſchäftslage des Hauſes mit der Verwerfung der Vor1873 hat der Bunresrath einer neuen von dem kaiſerlichen
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ſtimmt werden. Soweit nicht mündlich verhandelt wird, iſt die
Oeffentlichkeit für die Sitzungen ausgeſchloſſen. Zur Beſchluß-
fähigkeit der Disziplinarkammern iſt die Theilnahme von fünf
Mitgliedern, einſchließlich des Vorſitzenden nöthig. Bei einer
mündlichen Verhandlung darf die Zahl der in der Sitzung mit
wirkenden Mitglieder, einſchließlich des Vorſitzenden nicht mehr
als fünf betragen.

Schon jetzt werden Gerüchte in militäriſchen Kreiſen
laut, daß in Folge der Genehmigung der Militärvorlage die
Erſatzaushebungen in dieſem Sommer bedeutend ſtärkere
werden als in früheren Jahren, da gleichzeitig mit den Rekruten
für den Herbſt 1880 auch Diejenigen ausgehoben werden ſollen,
welche in Folge des erhöhten Militäretats am 1. April 1881 in
die neu zu formirenden Truppentheile einzuſtellen find. Es ſind
dies bekanntlich mehr denn 25000 Mann.

Aus Mannheim wird dem „B. T.“ unter dem
26. d. gemeldet: Geſtern iſt durch die Polizei eine große Sozia
liſten Verſammlung aufgelöſt worden fünf hieſige
Parteiführer wurden verhaftet. Auch verſchiedene Haus-
ſuchungen haben ſtattgefunden.

Deutſcher Reichstag.
(37. Sitzung vom 26 April.)

Der Reichstag trat heute in die 22. Berathung der auf Ab-
änderung der Gewerbeordnung gerichteten Anträge der Abgg. v.
Seydewi 8 und Genoſſen. Die Kommiſſion beantragte zunächſt den

32 der Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß den Schauſpiel-
unternehmern die Erlaubniß zum Betriebe ihres Gewerbes zu ver
ſagen ſei, wenn die Behörde auf Grund von peeleefene die Ueber
zeügung gewonnen hat, daß der Nachſuchende die erforderliche Zu
verläſſigkeit, insbeſondere in ſittlicher artiſtiſcher und finanzieller
Hinſicht nicht beſitzt.

Abg. Dr. Löwe (Bochum) beſt'ritt entſchieden, daß die Theater
freiheit die Schuld an dem Verfall des Theaters trage. Gerade ein

roßer Theil der ſeit der Einführung der Theaterfreiheit neu ent-Wocvenen Theater ſei bemüht, der wahren Kunſt eine Stätte zu be

reiten, während alte und finanziell viel ſicherer fundirte Bühnen
ivil Militärbeht en wor- ihre Bretter den entſittlichenden Ehebruchsdramen öffnen. Selbſtvon den Spitzen der Civil und Militärbehörden empfang T unſer Hoftheater habe es ſeit Jahrzehnten nicht zu einer Muſterdar-

den. Se. Majeſtät begab ſich im offenen Wagen durch die feſt ſtellung klaſſiſcher Stücke gebracht. Man ſchiebe die Schuld oft auf
den Geſchmack des Publikums, das klaſſiſche Stücke nicht ſehen wolle.
Die Unwahrheit einer ſolchen Behauptung habe der Cyklus von
Shakeſpeare- und Schillerdramen im vorigen Jahre bewieſen bei

Der Grunddenen das Haus bis auf den letzten Platz verkauft war.
des Verfalls liege allein an dem Mangel an guten Schauſpielernund dieſer Uebeiſtand werde nicht durch Anträge wie der vorliegende,

ſondern allein durch Errichtung von beſonderen Bildungsanſtalten,
den Staat ſie für Muſiker und Maler begründet habe, beſeitigt
werden.

Abg. v. Kleiſt-Retzow erkannte an, daß der vorhandene
Schaden nicht in der Theaterfreiheit, ſondern in tieferen Urſachen zu
ſuchen ſei; trotzdem könne nicht geleugnet werden, daß die Theater
freiheit die herrſchenden Uebelſtände erheblich weiter verbreitet und
verſchlimmert habe. Mit demſelben Rechte, mit welchem das
Sozialiſtengeſetz erlaſſen worden ſei, obwohl man wohl gewußt daß
die Urſache des Uebels dadurch nicht getroffen werde, könne man
auch den vorliegenden Antrag annehmen, der gleichfalls den Charakter
einer Repreſſivmaßregel trage.

Abg. Baumbach erklärte ſich Namens der nationalliberalen
Partei mit der Tendenz des Antrages, die Unſittlichkeit von der
Bühne zu verbannen, einverſtanden, glaubte aber, da
auch ſchon auf Grund der jetzigen Beſtimmungen der Gewerbeord-
nung zu erreichen ſei. Die Faſſung des vorliegenden Antrages mache
denſelben überdies unannehmbar, weil der Wortlaut der Polizei
eine abſolute Willkür einräume.

Abg. Richter (Hägen) beſtritt die Berechtigung, unter den
jetzigen Verhältniſſen von einer Theaterfreiheit zu ſprechen. Jedes
zur Aufführung beſtimmte Stück werde von der Polizei zenfirt, und
mit weicher Strenge dies geſchehe, beweiſe das Verbot der Auf-
führung des Stückes „Marie Antoinette“, das unter Mitwirkung der
Riſtori in italieniſcher Sprache zur Darſtellung kommen ſollte. Man
erreiche dadurch nur die Unterdrückung der Volkstheater zum Schaden
der kleineren Städte, wo man nicht immer Kräfte erſten Ranges zur
Verfügung habe, und wo doch das Bedürfniß nach dramatiſchen
Aufführungen ebenſo lebhaft ſei wie in der Reſidenz. Thatſachen
zur Begründung des Antrages habe man nicht beizubringen vermocht.
Die Kloge über den ſchlechten Geſchmack des Publikums werde meiſt
von Schriftſtellern erhoben, die ſelbſt einige langweilige Stücke ge-
ſchrieben haben, welche das Publikum nicht ſehen mag. Ein Urtheil
über die Zuverläſſigkeit in finanzieller und artiſtiſcher Hinſicht laſſe
ſich a priori in den meiſten Fällen gar nicht fällen die Faſſung des

S

e

lag gleichbedeutend ſei, ſo werde er gegen denſelben Kimmen J
Debatte wurde hierauf geſchloſſen und der Antrag Richter abgelehnt

Abg. Reichenſperger (Krefeld) ſtimmte dem Abg. Richter
darin bei, daß es ſehr zu beklagen wäre, wenn die guten Volk.theater unterdrückt würden. Auch er ſei kein greunß de Kopf

hängerei und gönne dem Volke gern h unſchuldige Vergnüthatſächlich ſei aber das Theater Febt vielfach eine Schule der Unſitt.

lichkeit und deshalb ſei eine Repreſſion dringend nöthig
wies darauf hin, daß der Antrag gar keinen an,

deren lg habe, als die beſtehenden h Beftimmungen
zum Schutz gegen die Unfſittlichkeit durch die Willkür der Polizei zu
erſetzen, und warnte die konſervative Partei, bei dem Beginn
reaktionären Aera mit einer ſolchen Ueberſtürzung und einem ſolchen
Arie an ſorgfältiger Vorbereitung die beſtehende Seſeggebung zu

en.
Abg. v. Helldorff behauptete, daß alle geſetzlichen Gar

auch bei der gert vorgeſchlagenen Faſſung aufrecht bieten
Vorwurf der Reaktion nehme er r auf ſich bei einer Maßregel
die nur den Zweck habe, in maßvollſter Weiſe die Schäden der de
ſtehenden Geſetzgebung zu heilen. Die Vorlage wurde hierauf
125 gegen 90 Stimmen angenommen. Der zweite Antrag des
Abg. v. Seydewitz ging dahin, die Waaren-Auktionen im US gänzlich zu verbieten, und die Jnhaber von Legitimations.
Scheinen, die außerhalb ihres Wohnorts Waaren in feſten Verkauf.
ſtellen feilbieten, zur Anmeldung dieſes GewerbeBetriebes zu ver

flichten. Die Kommiſſion beäntragte mit Rückſicht auf die in Aus
cht genommene Reviſion der Geſetzgebung über das Haufirgewerheauch die angeregten Fragen mit zur Erledigung zu bringen an dabei

den Antrag v. Seydewitz zur Erwägung zu nGegen dieſen letzten Puntt erklärte ſich der Abg. Baumbach

weil er es für bedenklich hielt, ein Votum zu Gunſten des v. Seyde
witz ſchen Antrages abzugeben und beantragte die Streichung der

leßten Kicher Abg. ter (Hagen) bezweifelte die BeſchlußfähigkeitHauſes und da das Bureau dieſen Zweifel theilte, i s

h ohne erſt durch Namensaufruf die Zahl der Anweſenden
eſtzuſtellen, abgebrochen.

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Zweite Leſung der Samog-
vorlage und kleinere Geſetzentwürfe.)

Lokales.
Halle, den 26. April.

Dem Herrn R. Riedel iſt ein Patent ertheilt auf eine
Batterie zum Auslaugen ſchlammiger oder feinkörniger Sub-

m

ſtanzen.

S

dieſer Zweck

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, d. 25. April. Die Entfeſtigung unſerer Stadt

iſt zwar bereits an vielen Punkten begonnen, die vollſtändige
Einebnung der Feſtungswerke liegt aber noch in weiter Ferne;
da die Stadt dieſelben dem Staate abgekauft hat, ſo wird es

hauptſächlich darauf ankommen, daß man das Terrain nach An-
legung von Straßen und Promenaden vortheilhaft parcelliren
und wieder verkaufen kann. Einem ſolchen Plane ſtanden bisher
einige mit Gebäuden beſetzte militärfiskaliſche Grundſtücke am
Schmidtſtedter, Krämpfer und JohannisThore, ſowie auch
am Moritzwehre entgegen, welche keilförmig in das übrige Terrain
hineinragten und die rationelle Verwerthung deſſelben verhin
derten. Es iſt deshalb ſehr erfreulich, daß es den Bemühungen
unſers Oberbürgermeiſters Breslau gelungen iſt, dieſes Grund-
ſtück für die Stadt anzukaufen, für die daraufſtehenden Häuſer
wird zum Theil NaturalErſatz geleiſtet. Gleichzeitig iſt auch die
ſogenannte Johannislünette von der Stadt erworben, welche nach
geſchehener Planirung für unſer neues Schlachthaus einen

ollräumigen Viehhof abgeben wird. Das Schlachthaus ſelbſt
am 1. Auguſt in Betrieb genommen werden. Aeußerlich iſt das-
ſelbe bereits fertig es handelt ſich nur noch um die innern Ein-
richtungen auch das große Siel, welches die Abwäſſer nach der

Gera führen ſoll, wird bereits gelegt und geht ſeiner Vollendung

Antrages gebe alſo der Polizei eine diskretionäre Gewalt. Unbe

ſo wichtigen Antrag auf Grund eines mündlichen Berichts ſich zu
entſcheiden er beantrage deshalb die Zurückverweiſung der Vorlage
an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung, event. Ab
ſetzung der zweiten Leſung von der heutigen Tagesordnung.

Abg. Windthorſt hielt es für durchaus nothwendig daß man
alle mit Schankwirthſchaften in Verbindung ſtehenden Theater be
ſeitige, da dieſe dem Gebiete der Kunſt meiſt ſehr fern liegen. Der
Antrag Richter habe eine gewiſſe Berechtigung, da deſſen Annahme Pappritz mehrere Kühe.

entgegen, es wird in der Nähe des Dorfes Jlversgehofen in die
Gera münden.

t Jn Lüttgenſeyda (Kr. Schweinitz) wurde dieſer Tage
ein Hüfner von einer ſonſt lammfrommen Zuchtſtute, wahr
ſcheinlich als vermeintlicher Feind ihres Fohlens, dermaßen unter
die Krippe geſchlagen und bearbeitet, daß ſein Zuſtand ein höchſt
dedenklicher iſt.

Jn Gotha wurde am Sonntag Nachmittag die Ehefrau
des Landſchaftsmalers Morgenſtern aus München auf Fried-
hof V mittelſt Feuers beſtattet. Der Verbrennungsproceß
nahm den gewöhnlichen Verlauf.

Bei dem ſchon erwähnten, am Sonntag zwiſchen Alten-
burg und Dresden niedergegangenen Gewitter ſind noch
folgende Blitzſchläge von verderblicher Wirkung vorgekommen,.
Zunächſt zündete der Blitz in Börnchen bei Poſſendorf ein Wirth-

ſchaftsgebäude an und tödtete drei Rinder; ſodann wurde in
Gomßen bei Kreiſcha die Scheune eines Bauerngutes einge
äſchert, und ſpäter erſchlug der Blitz ſowohl in Wagwitz als in

Auch in Stetzſch wurde ein einzeln-
ſtehendes Bauerngehöfte durch den Blitz in Brand gefteckt. Jn

30] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.
(Fortſetzung.)

„Viel Trauriges,“ fuhr der Sohn fort; „daß Dir der
Glaube abhanden kam, wer wollte darüber richten. Aber Dein
Sohn iſt ein Schwärmer, freue Dich deſſen und hilf ihm,
den Kahn an die Jnſeln der Seiigen treiben.“

„Sag' deutlich, was Du von mir verlangſt!“
Der ſchlanke Mann beugte ſich tief herab auf die mütter

lichen Hände, ſein treuherziges Geſicht ſchaute kindlich in das
ſtrenge vor ihm.

„Nur ein Wort, Mutter nur ein Ja zu der Verbindung
von Käthe und mir!“

Es war heraus! Er richtete ſich auf und ſtand in männlicher
Haltung da.

„Kommerells Tochter!“
Renate zuckte auf ihrem Seſſel unter dem ſcharfen Ton zu

ſammen.
„Die beſte Tochter, das muthigſte Mädchen, das liebevollſte

Herz, Mutter! Sieh ihr ins Auge, höre ihre Stimme und ſage,
ob man ſie nicht lieben muß. Ob man nicht um ſie kämpfen und

wagen kann.“
„Du wagſt allerdings viel, Winfried!“
„Ich weiß es,“ ſagte er ſanft, „ich kenne den gegenſeitigen,

alten Groll ja. Aber wie meine Bitten und unſere treue Liebe
den alten Kommerell beſiegt haben

„Jch wiederhole Dir, daß Du viel wagſt,“ fiel Frau von
Blands ſcharfe Stimme ein.

„Aber ich wende mich ja an ein Mutterherz! Erinnere
Dich der ehemaligen warmen Freundſchaft, denke an den Vater!“

Die bleiche Geſichtsfarbe der Wittwe verwandelte ſich plötz-
lich in ein fahles Grau, aus ihren Augen zuckten ſtechende Lichter.

„Jch denke daran!“ ſagte ſie in eiſigem Tone.
Auch Winfried erbebte unter demſelben.

„Dem Vater fuhr er fort, „habe ich die Neigung zur
Kunſt geopfert, es war auch etwas, was mir ins Herz ging und
was ich nicht ganz verwunden habe. Nicht wahr, Du willſt bei
meiner Jugend kein zweites Opfer von mir verlangen, nicht zwei
Herzen auseinanderreißen, die unzertrennlich ſind? Du willſt
Dich Deiner Liebe erinnern!“

„Ja, ja! Meiner Liebe!“ wieder der hohnvolle Laut.
„Du kannſt mir einwerfen,“ begann der junge Mann wieder,

„daß Käthe arm iſt, aber Du haſt mich den reichen Bland vorhin
genannt, und Käthe iſt reich an Tugend, an Opfermuth

Levine von Bland ſtrich mit der einen Hand über die andere,
das war die einzige Bewegung, welche ſie in dieſer Zeit gemacht.

Es iſt genug, ende Deine Lobpreiſungen, ſie können meinen
Willen nicht beugen. Jch gebe niemals meine Zuſtimmung

„Mutter!“ Renate und Winfried riefen es zugleich, dann
kam die junge Frau an die Seite der Sitzenden.

„Mutter, auch ich bitte für ihn!“
„Du,“ ſie wandte langſam den Kopf, „Du weißt, Renate,

wie ungleich ein Kampf mit mir iſt Du haſt es erfahren.
„Daß Du mich daran mahnſt jetzt murmelte Jene.

Dann legte ſie dem Bruder die Hand auf die Schulter. O
Winfried, Du ſchmilzt eher Eiſen mit einem Blick, als daß Du
dies Mutterherz mit kindlichen Bitten bewegſt.“

Sehr bleich war er geworden, aber ſeine Haltung blieb feſt.
„Mutter, ſie haben Dir geſtern einen Sohn zu Grabe ge

tragen. Soll ich Dir zurufen, Du könnteſt vor dem Verluſt eines
zweiten des letzten ſtehen

„Einen Sohn, der eine Neigung gepflegt, welche nicht meinen
Beifall hat, habe ich ſchon verloren

Sie ſtand auf, von der langen Schleppe geräuſchlos umwogt,
machte ſie einige Schritte dem Zurückgetretenen entgegen.

„Meine Bedingung iſt, daß Du dieſem Mädchen entſagſt;
trotzt Du mir, ſo mache ich von meinem Rechte Gebrauch und

enterbe Dich.“
„Jch entſage Käthe niemals!“ betheuerte er feierlich.

„Dann haſt Du Dich den Folgen zu fügen!“ Sie wandte
ihm den Rücken und wollte der Thür zu.

„Es iſt nicht möglich, Mutter,“ fiel Renatens tiefe Stimme
ein, „daß Du ſo den einzigen Sohn von Dir läßt!“

„Ah!“ Die hagere Frau hemmte ihre Schritte. „IJch habe
noch einen Sohn, der heißt Hendrik.“

„Der Würdigſte!“ rief Renate mit kaltem Spott.
„Der Chef!“ ſagte Levine unbewegt, „der Träger unſeres

hochachtbaren Namens. Ah,“ ſie wies auf einen Dokumenten-
ſchrark, „dort habe ich eine intereſſante Akte für ihn. Die gute
Frau von Tondern hat nicht zerubt, bis ſie durch ihren Fürſten
die Adelsverleihung für den anderen Zweig erwirkt hat. Du
weißt, wie ich darüber denke. Aber nun, ſeit Egon fehlt, kann es
von Nutzen ſein. Schicke mir Hendrik.“

Jhre Hand lag auf dem Thürgriff.
„Mutter, Mutter, ſo leicht erträgſt Du meinen Verluſt

rief Winfried mit gebrochener Stimme.
„Jch trage, was mir geſchickt wird, nicht mehr und nicht

minder. Auch das iſt eine Schickung.“
Die Thür fiel zu.
„Armer Winfried, auch Dir blieb nichts erſpart“, ſagte

Renate ſanft. Sie ſtanden dann eine Weile ſchweigend neben
einander, das im Aeußeren ſo ungleiche Geſchwiſterpaar das
im Denken und Fühlen ſo verwandte.

Renate hatte ſelten Thränen für eigenen, wie fremden
Schmerz, aber jetzt war ihr ſchönes Antlitz davon bethaut.

Winfrieds Bruſt wogte und arbeitete, zuweilen kam es wie
ein unterdrückter, dumpfer Laut daraus hervor. Endlich nahm
er die Hände der Schweſter.

„Jch danke Dir, Renate, für Deinen treuen Beiſtand in
dieſer fürchterlichen Stunde. Und wo Du einmal meine Hülfe
brauchſt“ er unterbrach ſich mit einem bitteren Lachen „ah,
was rede ich da! Was wirſt Du des enterbten Bruders, des
aufgegebenen Sohnes bedürfen

Fortſetzung folgt.)
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Kechwitz wurden eine Frau und in Pillnitz ein Mann durch den
Blitz betäubt. Ein auf Wallenſtädter Flur mit Pflügen be-
ſchäftigter Arbeiter wurde vom Blitz ſofort todt niedergeſtreckt.

Vermiſchtes.
[Wie man „Weichheit“ hervorbringt.] Einem in
ika anſäßigen Deutſchen, Namens William Kurtz, wurde kürz-

ſich ein Verfahren patentirt, durch welches die beinahe unvermeid-

ſche Starrheit der Züge bei photographirten Porträts gemildert
wird. Während der Aufnahme ſtellt nämlich der Gehilfe des Pho-

aphen eine Reihe von Gasflammen zwiſchen den Apparat und
ten zu Photographirenden ein. Die dazwiſchen liegende Luft wird
dann durch die Hitze in eine wellenförmige Bewegung verſetzt,

wodurch die Umriſſe des Bildes eine größere Weichheit erhalten
ſollen. Solche Bilder heißen Bibrotypen.

[Dampffähre über den Kanal. Eindeutſcher Ingenieur
Namens Zimmermann hat, wie das Wochenbl. für Architekten und
Ingenieure berichtet, das Projekt einer Fähre zwiſchen Beechy Head
und Dieppe aufgeſtellt, welche, 198 Meter lang, 45 Meter breit
und 11 Meter hoch, bei doppeltem Boden Räume für 180 Eiſen
bahnwagen und 2000 Paſſagiere gewähren ſoll. Mit einer ſolchen

deren große Ausdehnung die Gefahr der Seekrankheit er
ehlich vermindert, würde ſich bei einer Geſchwindigkeit von funfzehn

Kilometer die Ueberfahrt in vier Stunden bewerkſtelligen laſſen.
Die Tragfähigkeit der Fähre iſt auf ca. ſechzehn Millionen Kilo
gramm berechnet.

[Oberſter Thürſteher.] Das Amtsblatt in Peſth publicirt
die Ernennung des Grafen Anton Szapary zum ungariſchen Oberſten

Thürſteher.
[Wie die Engländer auf See Geſchäfte machen],

darüber wurden Bremerhavener Geſchäftsleute vor Kurzem aufge
tlärt. Es liefen nämlich zwei große, von einer längeren Reiſe
kommende engliſche Schiffe in Bremerhaven ein. Als ſich nun
mehrere Geſchäftsleute an Bord begaben, um die Beſatzung für
den Ankauf von wie ſie vermutheten, nach einer ſo langen Reiſe
nothwendigen Kleidungsſtücken c. zu kapern, waren ſie erſtaunt,
erſtere bereits mit faſt allem Neueſten verſehen zu finden. Da die

aber von der Mannſchaft bald darauf den Aufſchluß, daß die

welche als ſchwimmende Magazine mit allem nur Nothwendigen
ausgeſtattet ſind; treffen dieſe nun ein binnen kommendes Schiff,
ſo begiebt ſich Jemand vom Dampfer an Bord des betreffenden
Schiffes und bittet den Kapitän des letzteren, der Manuſchaft ſeine

Waaren zeigen zu dürfen. Wird ihm dies erlaubt, ſo entfaltet ſich
kurze Zeit ſpäter vor den Augen der Mannſchaft an Deck des See
fahrers ein vollſtändiger Laden aller nur denklichen Sachen, vom
Shlips bis zum Ueberzieher u. ſ. w. Iſt der Handel gemacht
und Jeder verſorgt, ſo ſtellt der Kapitän gegen einen Abzug von
10——15 pCt. für ſich, den Händlern einen Check für die Geſammt
ſumme aus und der Magazindampfer fährt weiter, um bei dem
nächſten Schiffe in gleicher Weiſe zu verfahren. Man verſichert,
daß der betreffende Dampfer an Bord der beiden in Rede ſtehen
gen Schiffe allein Waaren im Betrage von ca. 7——8000 .4 abge
ſet habe.

h

t

t

Schiffe keine Zwiſchenplätze angelaufen hatten, ſo konnten ſich die und 1 2800--26,00. Roggenmehl flau und niedriger,

Betreffenden ihre Wahrnehmungen nicht recht erklären, erhielten

Markkberichte.
WMagdeburg, d. 26. April. Landweizen 205——217 Rauhwei

en 200-—208 .4, Roggen 172-—184 Chevaliergerſte 180--190 .4
andgerſte 175--182 Hafer 152—162 pr. 1000 kg. Mag

der Börſe, d. 26. April Kartoffelſpiritus pr 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 61--61,30

Berlin, d. 26. April. Weizen loco ſchwer verkäuflich, Termine
gewichen gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 215 .4 bez. Loco
209--230 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. AprilMai 718-215 .4 bez., Mai Juni 216-214-214,5 bez. Juni
Juli 211 5--208,5--209 .4 bez., Juli Aug. 201--200 .4 bez. Aug.
Sept. 4 bez., Sept. Oct. 197—196 bez. Oct. Novbr.
bez. Roggen loco einiger Umſatz, Termine niedriger, gekünd.
1000 Etnr., digungspreisg 167 bez. Loco 167--175 nach
Qualität r ruſſ. 167--168 .4 ab Boden bez., inländ. 169
173 .4 ab Kahn bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai
166,75 166 bez. Mai Juni 163--162 .4 bez. Juni Juli 159,5

158 bez. Juli Aug. 153,5-- 152,5 bez. Aug. Sept. 4bez. Sept Oct. 152 50,25-150 5 bez. Gerſte matter, pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 150—-203 .4& nach Qualiät gefor-
dert. Hafer loco behauptet Termine matt, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 144--165 .4 nach Qualität ge-
fordert, pr. dieſen Monat 4 bez., April Mai u Mai Juni 144

143,5 bez. Juni Juli 145--144 5 .4 bez. Juli Aug. 142,5 .4
r Aug. Sept. bez., Sept. /Octbr. 140 Br. 139 G.
ais loco matter, ungspreis pr.100 Kilogr. 143 ität gefordert. Erbſenr. 1000 Kilogr. Kochwaat nach Qualität gefordert
tterwaare 160--168 .4 nach Qualität gefordert elſaaten

r. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez.
Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß pr. 100 Kilogr.
b pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai, Juni 52--51,7 bez.
Juni Juli 52,7--52,5 bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept.

4 bez., pr. dieſen Monat
Juni 60 6--60,2 -4 bez. Juni Juli 61,6-61, I--61,2 bez. Juli-
Aug. u. Aug. Sept. 62 4--62 bez., Sept. .4 bez. Sept. Oct.572 bez. Epiritus pr. 100 Liter à 100 16,000 loco
ohne Faß 60,8--60,7 .4 bez.

Wetzenmehl Nr. 00 31,00-2900

CEtnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per
100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr
23. 10-23 bez. Mai Juni 22,85--22,75 bez. Juni Juli 22,75

bez., Sept. Oct. 22,10--22 bez.
Breslau d. 26. April.

April, Mai 60 40 bez. Aug. Sept. 61,50 bez. Sept. Oct. 56,10 bez.
Weizen pr. April Man 210.00 v Roggen pr. April Mai

166,00 bez. Mai Juni 166,00 bez. Sept. Oct. 153,00 bez. Rüböl
pr. April Mai 52 00 bez. Mai Juni 52,00 bez.
bez. Werter: Veränderlich.

Stettin, d. 26. April.
Juni 209,50 bez.
159,50 bez.
55,50 bez.

Roggen pr. Frühj. 166,50 bez. Mai Juni
Rüböl 160 Kilogr. pr. Frühjahr 52,50 bez. Herbſt
Spiritus loco 60,30 bez.

Juli 61,40 bez.
Hamburg, d. 26. April.

flau. Roggen loco ſtill, auf Termine flau.
207 Br., 206 G. pr. Sept. /Octbr. 200 Br., 198 G. Roggen pr.

ril Mai 158 Br., 157 G. pr. Sept. Oct. 146 Br. 144 G. Hafer
feſt Gerſte flau. Rüböl matt, loco 54, pr Mai 54. Spiritus
matt, pr. April 51 Br. Mai Juni 50 Br. Juli Aug. 51 Br.
Aug. Sept. 51 Br. Wetter: Windig und kühl.

Amſterdam, d. 26. April. (Schlußbericht.) Weizen Termine niedriger, pr. Nov. 282. Rode b i auf S
unverändert, pr. Mai 195, Octbr. 178. Raps pr. rühj. 347 R.
Rüböl loco 33, pr. Mai 325,, Herbft 337..

London d. 26. April. (Schlußbericht) Fremder weißer Wei
z 1 Sh. billiger, rother ungefähr zu letzten mag reiſen ge

ndelt Angekommene Ladungen ſehr matt Mais 1 billiger
Bohnen und Erbſen 1 Sh theurer ſeit vergangenen Montag Serſte
und h ruhig, Mehl ſehr matt. Wetter: n.

iverpool, d. 26. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 67 An
guſt-September Lieferung 67/, d.

Petroleum. Berlin d. 26 April. Loco 25,0 .4 bz., pr.
ril 24,0 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white koco 7,10

Bf., 7,00 Gd. pr. April 7,00 Gd., pr. r 7,95 Gd.Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,25 Bf.
pr. Mai 7,25 Bf. pr. Juni 7,40 Bf. pr. Aug. Decbr. 7,85 bz.Dntw erpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 18

z. u. Bf., pr. Mai 18 pr. September 19 pr.tember December 20 Bf. Kuh Bf., pr. Sep

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei r am 26. April Abends am neuen mmer 216,
am 27. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Metek

S v and der Saale bei Bernburg war am 286. April
1,35 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam Waſſer ril u Aer m de ven
a and der e be agdeburg am 26. April. AmPegel 1,64 Meter über 5 v
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. April 37 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 26. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung. Die Courſe ſetzten auf dem Spekula

SS S
O

nige Ultimowerthe hatten belangreichere Umſatze für

Nr. 0 29 00--28 00 Nr.
gekünd.

dieſen Monat u. April Mat

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Sept. Oct. 55,25

Weizen pr. Frühj. 211,00 bez. Mai-

Fruühj. 60,80 bez. Juni

Weizen loco ruhig, auf Termine
Weizen pr. April Mai

tionsmarkt theilweiſe erheblich niedriger ein; in dieſer Be iehung
waren namentlich die ungünſtigen Notirungen der fremden Börſen
plätze von Einfluß. Jm Verlauf des Verkehrs machte ſich vorüber

gehend eine Beſſerung eltend, doch ſchloß die Börſe
wieder ſchwächer. Das Geſchäft blieb im Allgemeinen ſtill, nur we

ch. Deri olide Anlagenbei ruhigem Geſchäft, während fremde feſten Zins tragende Papiere
vielfach etwas ſchwächer erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren wenig feſt und r ſehr ruhig. Das Prolon-

gationsgeſchäft nimmt einen ruhigen a Der Privatdiskont
wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Geld zu Prolongations
zwecken mit 45 gegeben. Auf internationalem Gebiet gin

gen Creditactien, Franzoſen und Lombarden auf herabgeſetztem Ni
veau ziemlich lebhaft um. Von den fremden Fonds waren
OeſterreichiſchUngariſche Renten abgeſchwächt, Ruſſiſche Anleihenund Ruſſiſche Noten matter und ruhig. Deutſche und Prerſiß

Staatsfonds feſt; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten behauptet, fre
theilweiſe ſchwächer Eiſenbahnactien ſchwach und ſtill, Oberſchleſi
ſche matter. Bankactien und Jnduſtriepapiere wenig verändert
und ſehr ruhig, deren ſpekulative Deviſen niedriger und etwas leb

hafter. Montanwerthe matt.
Courſe um 2/ Uhr. Tendenz Beruhigter. Lombarden 13900,

Franzoſen 46650, Ereditactien 462,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 76,75, Laurahütte 110,25, Deutſche Bank 135,50, Diskonto

Commandit 164,00, Bergiſche 104,25, CölnMindener 146,25, Main
er 94,75, Rheiniſche 158,50, Oberſchleſiſche 178,25, Galizier 110,50,

Rumänier 53,62, Oeſterr. Papierrente 61,25, Oeſterr. Silberrente
61,75, Italiener 83,25, Ruſſen alte 87,90, Ruſſen neue 89,50

Oeſterr. Goldrente 75,25, Ungar. Goldrente 88,50, Ruſſiſche Noten
Zere II. Orient 59,75, III. Orient 59,37, Rumän. Obl 1860er
Looſe

Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche

j Dividende 1878 1879 Dividende [1878 1879 gfs.rüner Börse Vom 26. A ril. Berliner Caſſenverein 8910 8 168,50bz G Rordhänſer Tap.-Fabr. 4 5 75,006 BVerlin-Anhalter I. u. II. Em. 4 i 102,75BBe p Winez See Se en St Serben e in. vahter St i Gold, Silber- und Papiergeld.
Braunſchweiger Bank 412 42 92,5063 nix, Bergwerk, 4. 9 753, 7563 erlin Dresden v. St. gar. 4121102Fonds und Staatspapiere. San en. Vreditbant 423 5 7 s g do. t Se m n v 187,799 30,37
reslau. Diskontobant 3 515889, 75 b uto, Sergwerks Geſ. 7,147 r e 2 46 De rges Stücke 16,2606Deutſche Reichs Anleihe 4 99.9083 Coburger Creditbant. Liſe 5 86.008 e Gatte 3330 do. Lit C 42101, 3065 Dollar 77

Fonſolidirte Anleihe 412106. Darmſtädter Bank 631912141,25b3 G Schleſiſche Zinkhütten. z (99, 00b38 BerlinPotsd. Magdeb. C. wperigle 3878Santa r 4 99, 7563 do. Zettelbant. 5145 i6106, 100 vo. St. -Pr.-A. i4 i 52 108, 256 do. do. E. 101,30b36 eſterreichiſche Banknoten [170,405;do 1852 3 Deſſ. Creditbank, neue 3 85,75 bz G Thale, Eiſenwert. 3539 Berl. Stett. I Em. gar. 3i2 4 82 SilberguldenStaats Schulbſcheine 3296,25b3 do. Landesbank 8 e 612 112,00b3 G Weſtfäl. Draht-Jnduſt. 534] (98,50bz G do. III. Em. do. 4 (99,60636 Ruſſiſche Banknoten 13,256reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 2143. Deutſche Bank e 9 135,60636 Wiſfener, Stamm. Pr. 6 0 28, 25 eiw bz G do. Fl. Em. do. 999,50656e 4 h d Genoſſenſchaft. 5127 BreZlanSchwyeid.Freib. F. 413 Tor voLandſcha iscontoCommandit. 62 0 164, b S 185g 21087582An und Reumärtiſche 4 196,306 Eſſen Wechſel dent Eiſenbahn Stamm und Stamm o. 1876 5 106,00 etw 8
Oſtpreußiſche 99,30b3 G Hahn 1000 9 14 128, 75638 W 3 CölnMindener II. Em. 4 199,40etw bz Gi gerner San Prioritäts-Actien. do. II. Em. 4 (9940etwbz G Prämienſchlüſſeu Pommerſche 31299,798 annoverſche Bank 5i2 4 i 103, 00636 do. 312 gar. IV. Em. 4 153, zdo. 4 192757 eipziger Creditanſtalt 6213 10 144,25b3 AachenMaftricht e 32,25 do. VI. Em. 42 101,3963 ez z 8 Magdeburger Bankv. 11 12 80,50832 Altona Kieler 623 147,406 alleSorau-Guben gar. t 104,908 April Mai.a h neue Meininger Creditbank 2 0 93 69b3 Bergiſch.Märkiſche 4 104,50638 agdeb.-Halberſt. vonl865 412101, 0026 Zerlin gtzdamer v T8 ächſiſche 99,406G Norddeutſche Baut 845 10 157, 403 Berlin- Anhalt 55 115,50bz G MagdeburgWittenberge 3 585,008 Bergiſch-Märkiſche 106 I 107

2 niterſch 31; 50 756 Nordd. Gründeredit 57,906 Berlin Dresden 9 18.30 b Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 42102,60b3 G Köln-Mindener urd aeſtpreuß., 2 3 Oefterr. Creditanſtalt 8314 11 Berlin-Görlitz 9 0 25,00 etw bzB do. do. Lit. B. 4 99,30 G Galizier 11211 12 1132do. do. 4 99,790 6 Preuß. Bod. Cred. Anſt. 5 0 92, 2563B Berlin- Hamburg 10 12i, 207, 7563 NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 1100,008 Mainz Sudwigshafen 92 i 98do. II. Serie 412102,50 G do. Ctr. Bd. Gr. -Aſt. 9iſo 9 e 129, 00b38 Berlin- olsd Migdeb.: 3 e 4 98,90 bzG Oberſchleſiſche gar. E. 312 91,90 G Oberſchleſiſche so eis 182 9214
do. do. 4 99,70B Reichsbank (tiſ- 63110 5 151,00bz G Berlin- Stettin 3,65 434 114,7053 G do. gar. 3 i F. 4“2103, 256b3 G Oeſterr. Nordweſtbahn 2806 282

Kur und Reumärtiſche 4 [100,106 Sächſiſche Bank 534 6 119,258 BreslauSchwd. Freib. 344314 107,10b63 do. G. 412103, 25b3 RKheiniſche S
S Fommerſche 100,258 Schaffh. Bankverein 3 (92,00bz Cöln-Mindener o 6 146,25b3 G do gar. 400 H. 412 103, 990636 Rumäniſche
S Poſeniche 4 (99,906G Schleſiſcher Bankverein 5 6 103.5963 Halle-Sorau-Gubener O 6 223,25bz do. von 1879 41 104, 25bz G Rechte Oder- Ufer2 Preußiſche 4 (99,99 G Weimariſche Bant o 1 756 Märkiſch-Poſener O 09 29,406b3 do. (Coſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.-Freib. ST Rheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 100,3963 Magdeburg-Halberſtadt 92 6 146,59b3z Oſtpreußiſche Südbahn i 192 30B Darmſtädter 7 ran 194209 Rieda e rt aar- 4 4 j100,690 3 r S uee Pr. 115103,506 Deutſche Bank 1382l Sqhlefiſche ,206 ordhanſen- Erfurt gar. 4 4 27,60etwbz B Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 312 DiscontsCommandit [1678449 vJnduſtrie-Papiere. Oberſchl. A. C. D. E. (3i2 8 e 178,3863 do. do. von 62 und 61 11 101, 708 Preuß. BodenCredit. h 95

s do. B. gar. [3 i 8 147, 90bz RheinNahe v. St. gar. I. Em. (412 103,806 Saurahütte 114114125 uBad. Prämien- Anleihe 67. 4 133,59b3 Bagar 8 114,96bzB Oſtpreußiſche Südbahn 9 09 56, Schleswig Holſteiner 4 ber Looſedo. 35 Fl. Ob ligation 3 t Brauerei Ahrens 1 212 62,50b3 Rechte Odernferbahn 7 7ho 139,0963 Thüringer Serie Oeſterreich. Goldrente 7581434 76
Sir ät. 57 2betwez B. Zetmiſches. 10 s Rtze niſche h. T 7 553 b38 77 IV. Serie. t 79 ar ſche Goldrente W.20Thl.-8. p. St. 9 Sock 9 2 51,606 o. neue 2900 B. 5 150, 75b o. Y. Serie 103,006 Italiener 334 aa i de t e Königſtadt. po. B. ar 93608 nd t nete a e t tieſeDeſſauer St. Pr. Anleihe 312 128,25 do Tivoli 9 3 180,906 Rhein Nahe C 14, 25bz 6 Mainz -Ludwigshafen 1878 5. 108,403 tuſſiſche Noten 215 218h an enebr. 933 do. neu StargardPoſen. (4 4iſaſ4 h 792, 906 do. de. gar. 42ſi02-508 Neue Hrient h 2 22

re e le e e le e2 V S I J 09, De St. Pr. 9 4 J rSidenb. 410.Thir. v. St. 3 ehe Seele her lerſerit 33008 do. C. [4 i 412 tig (106. 20836 m m n E 33 338 ſege Kredit a 702
S Deſſauer Gas 13 13 162,00638 Mainz -Ludwigshafen. 953, 1963 C rag ev Fr.Ausländiſche Fonds. Silendurger Caitun WeimarGera gar. a 4 h 53, 410636 e e eh Eiſenbahnb. Sörlitzer 6 i 75, 0063 do. 2conv. [4 i i 27, 456 S 4 rer r Glanz w. t x r de de ſar z Fu.: (5 88 75o. Papier-Rente 45 91, 306 auziger Zuckerfabrik 212 147,992 o. gar III. m. 5 '50 6 in7i62 r Jmmet Gefellſch Bert. 9 5 837306 Berl. Görl. St. Pr. 1 82, 90hz de d. Iur. Leipziger Börse vom 26. April.

Orſt. Credit 58er p. Stück. 333,25bz G Körbisdorf. Zuckerfabr. 5 HalleSorauGuben 5 9 184, 756) 6 Kaſch de m. 74,5do. 85 Looſe 5 777 b m W Auhalter r o 32 Märkiſch-Poſener 5 5 5 1091,09636 Bruer 5 2do. do. 311. 25 o. Egels. 32,506 Magdeb.Halbſt. B.l3 a 415132 89,606 9 64e e r e u e er e e e ehe enth. et eeeUngar. St. Eiſenb.- Anleihe 5 87,00 bz o. Halleſche 1 „50 Nordhauſen Erfurt [5 35 94, 256 do. d m. '60 2Ialieniſche Rente. 5 83,25 etwbz do. 20, 3063 r s e 13 G Je do. i du. e d 60 260 n. eumänier, mittel 8 109,00bzB do. Linke, Breslau 5 e e 76, 50bz G Oſtpreuß. Südbahn ([5 5 5 99,75bz G O r alter 13 475 7 Königl S Renten-Anl.t e s 109.00638 do. Schwarztopff i 688,508 Rechte Sderuferbahn 7 7 h 190, rer Fr. ter “ite gar. O dnisl. SFaſicze nete nis do. Sudenburger, c. 12 13 166,008 Weimar Gera (5 6 35, 39 eiw bz B1 d re gar än. 8 anigl. FagNenten n. 9063Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 8980489, 90 do. Wohlert 27, 106 Saatbahn S 27, offerr. Mord an er 88 e. e emten St.
do. VodenCred. 5 79,75 bzB do. Feier 6 78,50 Saal Unſtruibahn (jr. 0 7,608 7 er. gen er 22 do. 506 J 7777do. Pramien Anleihe 64. 5 156, 7503 Reuß, Wagenfabrit 0 090 27506 r 300 z 37;80de Wrnien 4 3 147 Smtisus Geſeüſchaft! 10 7 9578003 Reich. -Pard. (Süd.R. Verb.) 5 78,70bz G do. 390 3 77, e0J Südöſt. Bahn Lomb.) gar. 3 268, 1063 do. Staats Anl. v. 1830do. Orient- Anleihe 5 (59,506b3 Pferdebahn (Greppin) 710 712 147,5063 gTürkiſche Anleihe 65 fr. 10,50 eiwbzB ünion Tabak 3 wer e tterdam 331 d Je do. r. h do. v FJ ufſig-Teplitz. 1 123,204, 75 o. o. gar. 5 5,10 bz o 200--25 T.Böhm. Weſtb. 500gar. (5 534 93, 7563 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 72,5063 do. do. v. 1855 100 T. 3 (87,75

HypothekenCertificate. Saltniet arttgt (e, f 13 62ze A. I e. 80An de du. Sohr. I5 Not so Bergwerks-Hütten-Geſellſchaften. Heſterr. Frz. Staatob. 16945, 5036 2 Reich. Pard. Gold Prior. 3 98 do. do. v. 1869 500 T. 1 166/50
Anh. Landes Huv.“Pfobr. do. Nordweſtbahn l5 4 272,006b3 CharkowAſow. gar. 5 92,56063 do. do. 1852--68 100 T. 4 1100,50b3Preuß. Hypoth.Act. Bank. 42 [103, 40b3 Arenberg, Bergbau 9 do. B. d 271. 00b36 do. in St. à20,40 M. gar. 5 86, 40B do. do. v. 1869 100 T. 4 1100,60

do. do. do. 42 100, 50b3G Bergiſch-Märk. Bergw. 37,2 b Anmänier 2 51,70bz Chark.-Krementſchug gar. 5 8980 z do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1188,75do. do. 133 Bochum Bergw., A. 0 S 50832 Ruſſ. Staatsb.50gar. [5 7, 143, 106 do. do. in Sterl. St. 5 do. do. 1870 100 u. 50 T. 4 1100,50b;ut, o. do. 5 2 b h 79 Ruſſiſche Südweſth. gar. 5,86 864, 75 b Jelez-Orel gar. 5 l 92, 90 bz do. do. v. 1867 abg. 50H. P. Pr. ed. G. r. 5 108,9096b3B do. Gußſtahlfabrik 2 75,00bzB Schweizer Weſtbahn 20,4063 6 JelezWoroneſch gar 5 88, 10b 500 x 4 1100,50do. do. W do. 100 5 102, 75656 Bonifacius 847 16,25 bz6 Südoſt. (Lomb.) 0 0 1412396 RoslowWoroneſch gar. 5 96.90 do. do do. 100 T. 4 1100,50
rund Cred. Bank 5 100,50b;6 Borufſia, Bergwerk. 9 190, 1063 Turnau Prager 78,2563 KurskChartkow bar 5 927506 do. Löb. gitt. L. A.100 T. 312 91,320mm Hyp. Sr. (cz. 120) 5 104,506 Braunſchweiger Kohlen 9 35, 7563 Warſchau Wien Oiss 215, 006 Zuret Kiew gar. 5 (98.80 b do. do, Lit. B. 25 T. 4 99,75

db. Pfoöbr. Centr. Bd. -Cr. 4 l [100, 25 Dortmunder Union 4 M Rjäf 5 6Unk.. do rückz. à 110 5 112,20b do. abgeſt. 400 r r r h zde z. 5 2,20b3 g ſ. 3 z Mosto-Swmolensk gar. 5 (94,40 bzdo. do. rich a r00 d e e. Sr. e e. 77 er G u e gar 126. 75836e R o. D r. S o 3 3 342 i i Tdo. v i 103,906 de e a 6 i EiſenbahnPrioritäts-Actien und hbinskBolegehe 232Vothaer Grundered. Pfobr. 5 107,508 Duxer Kohlenverein 9 38,25 V bligati SchufaJwanowo gar. [5 AufſigTeplitzer von 1872 5 1102, 1sbgrüne Sonne w. W 197 e w. 6 re Obligationen. VarſchauTerespol gar. 3 95,506 Wpq n deche 331 3 133337
je Obligat. abge 5 197, 7563 eorg Mar.-Bergw. B. 0 (97,6093 ſchau-Wi m. 5 l102, 906 Böhmiſche Rordbahn 3Zeſterr. Bod. Gred. Pföbr. 5 I1911606 Greppiner Werte 3 35.20 bz 3fs. 7 San Vier G l 103:20 Buſchtiehrader, alte 5 881,25 G

üdd. Bod. Hred. Pfdhr. 5 (194,906 I Hartrt. Bergwerk. 6 191,2563 G Aachen-Maftricher T 101,3 B t v vs do. von 1871 5 680,25 Gauf gr. en pſtrr 4 e 102,906 Harpener Bergw.-Geſ. 22 n r do. u Emn. 5 102,25 d u von 1 71864zu. Sir. Bd. Cred.-Pfobr. 5 78,90 B Hibernig 234 33 84,006z do. III. Em. 5 (1902,25 doh KrazKsſlacher von aralzSchwed. RHhv. Pfd. de 874 a 437268 Hörder Hüttenverein 386,606b3 VergiſchMärkifche III. S. Wechſelcours. K. Fr. -Joſephbahn von 1873 5 :73
Koöln-Mäſener Zergw. 39, 0063B v. St. 3 gar. a 9) „25 bz r rzuer ver 15772Bank-Papiere. Königs u. Lanraytte 1 116,00636 do. III. L. B. do. 32 91 25 bzB Amſterdam )9 Fl. 8 T. 169,1563 Schuldſch. Mansf. Gewerkſch. 412103, 25

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilhelm 368, 0063 do I. Serie. 42 102,599 London 1 8. S. 8 T. 26,45553 do do. 2 191,90notirt iſt, werden 400 Zinſen derechnet. Kauchhammer 39,25 656 do v. Serie 42 192, 75 B 1Baris. 109 Fr. 8 T. 809,95 B do. Enm. 1875 5 1194,406e Lonife Tiefban 2 56, 7593 do. I. Serie i 103, 758 Wien, Iſterr. W 100 Fl. 8 Z. 178,9963 Seipziger Stadt Oblig. 186842103,508Aach Dividende 7 1879) Magdeburger 6 313 126,006 do. VII. Serie. i 2102,80 Detersburg 100SR. 3 W. 212,509b3 do. do. 187641104,506W Distonto V 5 95,006 Marienhutte. 2 i 69,60 V do. VII. Serie 412 102,5063 Warſchan 100 S. 6 T. 212,76b3 S. Th. Braunk. V. St. -Act. 4 (98,75Aanterdamer Sant 7 60bz6 do. Lonſ war do. IX., Serie 5 166, 90638 do. do. St. Prior. 5 1068,0023r u. Weſtf. 0 43,608 Wechernicher t 9 143,256 1 do. Dortm.Soeſt II. S. iſaſ-ergiſch-Märkiſche Bank 6 623l 109,00636 Menden, Schwerte 3 188,00b; B 4 do. Rordb. (Friedr.-28. 5 102, 7053 Diskonts Berlin Wechſel 40 Lowbard 500.



Bekanntmachung.
Wittenberger Deichverband.

Bei der am 22. December 1879 ſtattgefundenen Auslooſung der auf
Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und 23. Juni
1854 ausgegebenen Deichobligationen von 180,000 ſind die nachſtehen
den Nummern gezogen worden:

Von der I. Abtheilung:
Lt. A. No. 50. 57. 89 u. 107 2 500

„141 à

3 0.O. 458 à
Jndem ich auf

zu präſentiren.
Wittenberg, den 22. December 1879.

Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.
v. Jagow.

41 à 100
25

Von der II. Abtheilung:

B
0

Lit. D. No. 189 u.
B. 204. 205. 226. 284 u. 300 à 100

Grund des S. 2 der den Obligationen beigedruckten
Allerhöchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am 1. Juli
1880 hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die ausgeloſten Stücke
nebſt Coupons vom 1. Juli 1880 der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Zahlung

212 à 500

25

h

Das Putz- unch Modewanaren-Geſchäſt von

Fran A. Koeppe,
Mat 24,.iſt mit allen Veunheiten der Saison aſſortirt

und hält ſich bei Bedarf beſtens

Bekanntmachung.
Nachdem die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben,

Plakatweſen in hieſiger Stadt auf
lung einer Pacht an einen Unternehmer zu vergeben,
mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
ſes Unternehmen binnen 4 Wochen von heute an gerechnet, verſiegelt unter

„Offerte für das Plakatweſen“
der Aufſchrift:

im Stadtſekretariat niederzulegen,
Vergebung des Plakatweſens zur Einſicht ausliegen, auch auf Antrag in
Abſchrift gegen Copialien zu erlangen ſind.

Halle a/S., den 13. April 1880.

das öffentliche
die Dauer von 20 Jahren gegen Zah-

wird dies hierdurch
Gebote auf die

Atelier“s:
Leipzig.
Breslau.
Stettin

woſelbſt auch die Bedingungen für die Halle a/S.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die noch laufenden Obligationen der im Jahre 1856 zur Einrichtung der
hieſigen Gasbeleuchtung aufgenommenen 5 tigen Anleihe der Stadt Halle
werden hiermit zur Rückzahlung am 1. October er. von uns gekündigt und
die Jnhaber ſolcher Obligationen aufgefordert, dieſelben nebſt den noch vali-
direnden Coupons Nr. 9 20 an dieſem Tage, und zwar bei einer Zahl
von 10 und mehr Stück unter Beifügung eines Nummernverzeichniſſes, in
unſerer Kämmerei zur Einlöſung zu präſentiren.

Der Betrag etwa fehlender Coupons wird ſelbſtverſtändlich vom Kapital
gekürzt werden.

Halle, den 15. April 1880.

empfohlen.

on

Siebe,

S Photographigehe Angtalt

e Gebr.
Leipziger-Strasse No. 62.

(Tingang zum Atelier durch den Iaden)

empfehlen ſich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller
Arten von Photographien.

Prämiirt:
Berlin.
Paris.

Hamburg.
Wien

Der Magiſtrat.

5 Am der Von
Braunkohlengrube Pauline

bei Stöbnitz werden Preßkohlen-
ſteine pro Mille zu 8 Mark 25 Pfg.
incluſive Ladegeld abgelaſſen.

Die Gruben- Verwaltung.

Ilelldorffſchen 59

Anfang 8s Uhr.

Neues Theater.
Cagliostro- Theater.

Heute Dienstag den 27. April:
Große außergewöhnliche Vorſtellung.

S Aufführung: J Die Original Geiſter
und Geſpenſter- Erſcheinungen. Geheim-
niſſe der Unterwelt. Der Sturz in den
Höllenrachen oder: Die letzten Minuten des
Zauberers. Preiſe bekannt.

Billets zu ermäß. Preiſen ſind in den Hand
lungen der Steinbrecher Jasper
und F. C.

Morgen Mittwoch J Große Kinder Vorſtell ung.

ogel, gr. Ulrichsſtr. 4, zu haben.

Kassenöffnung Uhr.

Nordhauſen, d. 20. April 1880.
Die Anlieferung von 250 obm Le

derkalk ſoll im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden und ſind Of-
ferten bis Mittwoch d. 5. Mai 1880
Vormittags 11 Uhr im Büreau der
unterzeichneten Bau Jnſpektion abzu
geben, woher auch die Submiſſions-
Bedingungen und Formulare gegen
portofreie Einſendung von 75 Pfenni-
gen zu beziehen ſind.

Königliche BauJnſpection
Nordhausen.

Donnerstag den 29. o. Nachmitt.
6 Uhr ſollen in hieſtger Schenke eirca

g

e

Für Industriecbahnen und Gruben
empfehle ich als langjährige Specialität:

Viüsenbahn- m. Grubenschienen in Eiſen und Stahl,
nebſt allem Zubehör,

Getemperte Stahlgussräder, vorzüglichſtes und billigſtes
Räder-Material,

Radgetriebe, ganz aus Stahbl, völlig unverwüſtlich, ſehr
ieicht bei ſparſamſtem Betriebe,

Complettie Transport- m. Voerderwagem,
währten Conſtructionen, eignes Fabrikat,

Belag- u. Brehplatten
gerippt und durchbrochen, ſowie

sämtliche stahl- und RKisenhüfüttenprodncte.

V

5 bieten meine mannigfaltigen, auf das Comfortabelſte arran-
e 3 girten Geſellſchaftsräume jeder Größe die ſchönſte und be
M S quemſte Gelegenheit zur Aufnahme von Vereinen,

1 5 ſchaften und einzelnen Familien.
ſug e mit Parquetboden, eine mit ausgezeichneten Kräften be

in be 8 ſetzte Bühne und hochfeiner Decvration, ein Billard-
J ſalon mit 3 franzöſiſchen Billards, eine Marmorkegel-

aus Guß und Schmiedeeiſen, ſchlicht, S bahn der neueſten Bauart und liebliche Gartenräume

T e. ESrhelung777 De Der letzte Zug in der Richtung nach Halle
c verläßt Merſeburg Abends 11 Uhr.m

MosaiKrFIiesen,
Wilh. Bammauemn, Halle a. d. S.

Grosses Lager von Mosaikfliesen und wer
TWrottoir- und Durchfahrtplatten,Wandbekleidungsplättchen glaplattem aller Art,

gerieft und gekuppt,
girt, einfarbig und bunt. Lager von Portland Cement.

Linoleum- (Kork-) Teppiche und Läufer.

Kaiper-Wilbeme-Halb,

Mersehburg.
Einem geehrten auswärtigen Publikum empfehle ich mein auf

das Großartigſte eingerichtete, in dichter Nähe des Bahnhofes ge
legenes Etabliſſement zur geneigten Benutzung.

mit ſchattiger Colonnade bieten den mich beehrenden
Gäſten reichhaltige Gelegenheit zur körperlichen und geiſtigen

Hochachtungsvoll

Wilhelm Graul.

S

Namentlich

B.
I

Geſell
Ein großer Tanzſalon on u rorg os

Auf der Dampfziegelei Bobbau
bei Jeßnitz ſind größere Poſten ro
the Verblendſteine ſowie Mauer-

Bank-Gelder
in jeder Höhe werden auf Gü-
ter coulant gewährt. Offert.
sub R. 9829 an Rudolf
Mosse., Dresden.

In Roßla am Harz iſt für die Zeit
vom 1. October an ein geräumiges
Wohnhaus zu verkaufen, in ſchöner
Lage, mit Garten und Wirthſchaftsge-
bäuden, wozu eine große maſſive Scheune
und Stallung für 6 Pferde gehört,
auch 3 gute Keller ſind erwähnenswerth.
Kaufluſtige wollen ſich melden in
Roßla a. Harz, Wilhelmsſtr. Nr. 6.

KFrankheitshalber iſt der Kaufmann
Albert Scheutzel genöthigt, ſein
Material und Schnittgeſchäft zu ver
kaufen oder auch zu verpachten. Re
flektanten wollen ſich an mich wenden.

A. Scheutzel in Gehofen.

Hans-Verkanf. ſteine (zu Rohbau paſſend), Pflaſter
Ein herrſchaftl. Haus mit Seiten klinker c. zu eivilen Preiſen vorrä-

gebäude und Garten in der Königs thig. Auch ein größerer Poſten
ſtraße iſt zu verkaufen. Auskunft er alte feſte Abbruchſteine, welche, um
theilt Hr. Juſtizrath Fiebiger hier. damit zu räumen, billig abgegeben

Wegen Erbthennng ſoll ein im werden.

Preuß. Reg. Bez. Erfurt liegendes u. u.. n. 7Gut von 500 Morgen, welche ſchon Aterthärnor aller t
länger ſeparirt an einem Plane um die
Gebäude herumliegen, billig verkauft beſonders feine Porzellan Gegen
werden. In der Nähe befinden ſich ſtäude, als: Gruppen, Figuren,
drei Städte, welche Eiſenbahnſtationen Services c. f. bemalte u. geſchlif
ſind und Gymnaſien haben. Anzahlung fene Pokale, Gläſer, f. gearbeitete
gering, Uebergabe ſofort, Unterhänd Silber u. andere Metall-Gegeu
ler ausgeſchloſſen. Anfragen ſind un ſtände, kunſtvolle Möbel u. Waf
ter D. K. 6 an die Expedition von fen, überhaupt alle kunſtvollen al
Rudolf Mosse in Weimar terthümlichen Gegenſtände werden
zu richten. von einem in kurzer Zeit durchreiſenden
n Stadt Suſza ſſt ein in ger Liebhaber zu hohen Preiſen zu kau
Lage befindliches Wohnhaus, 2 Stock fen geſucht.
hoch, 7 Fenſter Front, aus freier Adreſſen wolle man gefälligſt unter
Hand zu verkaufen. Näheres bei Frau „Alterthümer“ beiEd. Stück

Dorweſt daſelbſt, Mühlgaſſe. rath in d. Exp. d. Ztg. niederlegen.

Pferde- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Pferdehaltung

habe ich einen eleganten, hannöverſchen
Hellfuchs-Wallach zu verkaufen. Der-
ſelbe iſt 8“ groß, 6 Jahr alt, lamm-
fromm, geritten, ein und zweiſpännig
gefahren und trägt das ſchwerſte Ge-
wicht. Preis 1500 J.
Voigtſtedt, Bahnſtat. Sangerhauſen.

Rudolph
Theilhaber- Gesuch.

Eine größere Dampfſchneidemühle
mit bedeutendem Holzhandel u. Bau
geſchäft in e. Fabrikſtadt Thüringens
(Bahnſtat.), ſeit 8 Jahren im vollen

50 Fuder Steinknack und 30 Fuder
Kies im Wege öffentlicher Licitation
vergeben werden.

Tornau, d. 24. April 1880.
Der Gemeindevorſtand.

Sonnabend d. 1. Mai, Nachmit-
tag 4 Uhr, ſoll in dem Schatz'ſchen
Gaſthofe in Capellenende vie Anfer-
tigung von 10 Kirchenfenſtern, ſowie
der Holzanſtrich der hieſigen Kirche
verlicitirt werden. Die Geſammtkoſten
ſind auf 655. veranſchlagt. Anſchläge
und Bedingungen können von den
Reflectanten am obengenannten Tage
im LicitationsLokale eingeſehen werden.
Reideburg, den 26. April 1880.
Der Gemeindekirchenrath.
Eine pferdige Gaskraftmaſchine,

von Köller Blum gebaut, ſehr gut
gehend, ſteht z. Verkauf Wienerſtr. 35,
Berlin. Zu beſ. Vormittags.

Auf der Domaine Weidenbach de
Querfurt liegen 3-—400 ausge-
leſene Kartoffeln zum Verkauf.

W este.

elzsachenübernimmt zum Conserviren
Chr. Voigt.

Ein gut erhaltener Flügel ſoſort
umzugshalber zu verkaufen. Von wem
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.

Für Zahnleidende.
Künſtliche Zähne u. ganze Gebiſſe,

Plomb., Reparat., Zahnſch. beſ. ſof.
Julius Sachse jun., gr. Ul

Betrieb und nachweislich ſehr rentabel,
ſucht da plötzlich der Theilhaber mit
Tod abgegangen für das Hochbau
geſchäft einen geprüften, erfahrenen u.
thätigen Zimmermeiſter oder Tech
niker als Compagnon. Ca-
pital erwünſcht, doch nicht unbedingt
erforderlich. Gefl. Offerten befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.
unter D. P. 4p 1.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

richsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am Sonntag Abend ſtarb plötzlich
unſer gutes, braves Dienſtmädchen
Thereſe Kühne aus Opphauſen.
Sie hat ſich durch ihre treuen Dienſte
ein dankbares Andenken geſichert.

Dr. Maennel und Familie.

Erſte Beilage.

Genera
Abends
Glückw
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Deutſches Reich.
Berlin, den 26. April.

Der General Adjutant des Kaiſers und commandirende
General des 9. Armeekorps, v. Treskow, begiebt ſich am 27. d.
Abends im Auftrage des Kaiſers nach Petersburg, um deſſen
Glückwünſche zum Geburtstage des Kaiſers von Rußland am
29. d. zu überbringen.

Zur Gründung einer deutſchen Adelsgenoſſen-
ſchaft wird in einzelnen Blättern aufgefordert. Jn dem Auf-
rufe, den eine Reihe von adligen Grundbeſitzern unterzeichnet hat,
wird hervorgeboben daß dieſe Genoſſenſchaft weder von der
Oberflächlichkeit, noch von der Feigheit des modernen Denkens
beeinflußt ſein ſoll. Die Unterzeichner erklären ſich gegen deko-
rative Verflachung und für individuelle Regeneration durch Zucht
und Disziplin im Bereiche des adligen Hauſes, durch Einfachheit
und ernſte Richtung des Lebens inmitten der ſo allgemein gewor-
denen Vergnügungswuth und Verſchwendung durch Stählung
der Charaktereigenſchaften und Bildung des Geiſtes und Herzens,

und durch die Richtung auf das noblesse oblige! Außerdem
aber will die neue Genoſſenſchaft auch manche edle Zwecke för-
dern. Sie erklärt über bereits ſehr erhebliche Mittel zu ver-
fügen. Dieſes Geld ſoll auf Antrag der Mitglieder durch die
Genoſſenſchaft an hülfsbedürftige Wittwen und Töchter des Adels
vertheilt werden. Auch iſt in Ausſicht genommen, befähigte aber
hülfsbedürftige junge Edelleute bei ihrer Ausbildung zu unter-
ſtützen und, falls erſt die Mittel der Genoſſenſchaft dies geſtatten,
auch andere Zwecke derſelben materiell zu fördern, namentlich
aber auch Stiftungen zu errichten durch welche dieſes dauernd
geſchehen kann. Uebrigens wird den bürgerlichen Großgrund-
beſitzern welche ſich beſtreben die wahrhaft ariſtokratiſchen
Aufgaben mehr und mehr zu löſen“, die Aufnahme in den Adel
ſelbſt durch Nobilitirung als lockendes Bild in Ausſicht geſtellt.

Jn der Orthographiefrage iſt endlich, ſo ſchreibt
man der „N. Frkf. Preſſe“ von hier, ein Beſchluß des Staats
miniſteriums erfolgt, welcher die Angelegenheit regeln und einen

allmäligen Uebergang zu der Puttkamer'ſchen Verordnung an-
bahnen ſoll. Es wurde nämlich beſchloſſen, es bei der einmal
erlaſſenen Verordnung des Kultusminiſters, daß die neue Ortho
graphie in den Schulen obligatoriſch ſein ſoll, zu belaſſen, da
gegen im amtlichen Verkehr die alte Schreibweiſe beizubehalten.
Für den Augenblick iſt damit allerdings wenig Einheitlichkeit er
reicht; indeſſen hofft man, wenn die neue Schreibweiſe ſich erſt
bei der Jugend eingebürgert haben wird, zu der Einheitlichkeit
zu gelangen.

Aus orthodox evangeliſchen Predigerkreiſen iſt dem Cul-
tusminiſter die Bitte um Aufhebung des noch immer beſtehenden
Gebotes, daß die preußiſchen Theologie- Studirenden drei
Halbjahre auf einer preußiſchen Univerſität ſtudiren müſſen, zu-
gegangen.

Mit der im Mai in Düſſeldorf beginnenden großen
RheiniſchWeſtphäliſchen Kunſt und Jnduſtrie-Ausſtel-
lung iſt bekanntlich auch eine Separatausſtellung kunſtgewerb-
licher Alterthümer in einem beſonderen Gebäude verbunden.
Dieſelbe erfreut ſich neuerdings in Folge perſönlicher Bemühungen
des Profeſſors aus'm Werth beſonders der Theilnahme der
Allerhöchſten Herrſchaften. Aus dem Berliner königlichen Schloſſe
ſind bereits Gobelins nach Düſſeldorf abgegangen und die Schloß-
verwaltung von Stolzenfels, Brühl und Benrath zur
Abgabe von Gegenſtänden der dortigen Beſtände ermächtigt.
Die Kaiſerin wird die Ausſtellung der ihr zugehörigen Lauers-
forter römiſchen Ordensinſignien geſtatten. Prinz Carl gewährte
eine Anzahl koſtbarer Stücke ſeiner Sammlungen in Berlin und
Glienicke. Ebenſo geſtatteten die Prinzen Alexander und Georg
eine Auswahl von Gegenſtänden aus der Burg Rheinſtein.
Endlich haben ſich das königl. Muſeum und das Gewerbemuſeum
zu Berlin ſofort bereit erklärt, die Ausſtellung zu beſchicken.

Die Reichskaſſe hat nach der Zuſammenſtellung des
Reichsſchatzamtes im eben beendeten Etatsjahr an Zöllen und ge
meinſamen Verbrauchsſteuern in reiner Einnahme, abzüglich der
Vergütungen und Verwaltungskoſten, 269 826 942 Mark ein-
genommen. Mindereinnahmen hatten nur Brau und Brannt-

weinſteuer. eNach einer der „Poſ. Ztg.“ zugegangenen Mittheilung
iſt die Rinderpeſtin Warſchau auf der Pragaer Vorſtadt bei
einem Stück Rindvieh conſtatirt, welches getödtet wurde.

Halle, Mittwoch den 28. April 1880.

Parlamentariſches.
Der Ausſchuß der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Gefängniß-

Geſellſchaft hat den Antrag an den Reichstag gerichtet: Der
Reichstag wolle die Vorlage eines Geſetzes wider die Trunk-
fälligkeit bei dem Reichskanzler beantragen, reſp. ein ſolches Ge
ſetz beſchließen in welchem feſtgeſetzt wird: 1. Die Beſtrafung der
Betrunkenen welche auf der Straße im Wirthshauſe oder andern
öffentlichen Orten angetroffen werden im öfteren Wiederholungsfalle
auch mit Stellung unter Curatel und zwangsweiſer Unterbringung
in Arbeit anſtalten reſp. geeigneten Aſylen. 2. Die Beſtrafung der
Wirthe und Verkäufer, welche geiſtige Getränke an Betrunkene reſp.
notoriſche Trunkenbolde und an Minderjährige unter 16 Jahren ver-
abfolgen laſſen.

Lokales.
Halle, den 27. April.

Während im vergangenen Jahre, in welchem bekanntlich
der Eintritt der warmen Witterung um ungefähr einen Kalender-
monat ſpäter erfolgte als in dieſem, auch die ſtets einige Tage
nach ihrer Schweſter, der Rauchſchwalbe, eintreffende Mehl,
Haus, Giebel- oder Dachſchwalbe bereits am 24. April bei
uns angelangt war und hoch in der Luft ihre Segelkünſte zum
Beſten gab oder von der Dachrinne herab ihr luſtiges Ge
zwitſcher erſchallen ließ, fehlt dieſelbe heuer trotz der warmen
Witterung und der vorgerückteren Zeit noch gänzlich, obgleich die
erſtere bereits ſeit einigen Wochen ihr altes Heim wieder be-
zogen hat. Dagegen haben die wilden, ſogenannten Holztauben
ihre Zeit innegehalten: ſie kamen auch diesmal am 24. April
an, nachdem das Männchen bereits acht Tage vorher die alte
Niſtſtätte rekognoszirt hatte und die Nachtigallen, die im vorigen
Jahre erſt gegen das Ende der erſten Hälfte des Mai zu uns
zurückgekehrt waren, ließen in dieſem ihre ſchmelzenden Töne be
reits in der Mitte der vergangenen Woche, alſo um drei Wochen
früher, in den Morgenſtunden und vom Sonnabend ab auch in
der Zeit vor Mitternacht vernehmen.

Walther-Concert.
Das 6. Abonnement-Concert, ein Concert à la Strauß. hatte

ſich einer ſehr zahlr. ichen Zuhörerſchaft zu erfreuen, der es ein Pro
gramm bot, das in guter Ausführung, wie wir ſie bei der aner
kannten Leiſtungsfähigteit der Capelle und unter der feinfühlenden

Erſte VBeilage zu e 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Leitung ihres Dirigenten ſicher erwarten durften und auch wirklich
fanden, recht wohl geeignet war, die Anſprüche der Concertbeſucher

von Herrn Walther ſorgfältig undzu befriedigen, ein Programm,
welch s das Jntereſſemit bewährtem Geſchmack zuſammengeſrellt,

der Zuhörer nicht nur weckte, ſondern auch bis zum Schluß des Con
certs unausgeſetzt in Anſpruch na m. Der erſte Theil wurde eröff
net mit der unvergänglich ſchönen Freiſchütz-Ouverture von Weber,
welche, präcis vorgetragen, eine ſehr beifällige Aufnahme fand. Auf
ſie folgte ein Walzer „O ſchöner Mai! von Strauß, nicht nur indeſſen Manier geſpieit ſondern auch dirigirt. Für die ſich an

ſchließende Fantaſie aus „Lohengrin“ von Hamm wollen wir nicht
verſäumen, Herrn Walther unſern beſonderen Dank abzuſtatten, da
er ſie, mehrfache Wünſche kennend, zu Gehör brachte. Die letzte
Piece des erſten Theils, eine nette Polka von Walther „Lieb Lieschen“
hatte ſich, wie die vorangegangene, eines lebhaften Applauſes zu er
freuen. Der zweite Theil begann mit der ſehr zart und elegant vor-
getragenen Ouverture: „Die Fledermaus“ von J. Strauß. Einen
beſonderen Genuß bereitete uns das folgende, äußerſt ſauber geſpielte
Wiegenlied von Schubert, welches vom Publikum mit vollſter Auf-
merkſamkeit und ſichtlichem Jntereſſe angehört und ſo anhaltend
applaudirt wurde, daß eine Wiederholung der dritten Strophe (Horn
gedampft) ſtattfand. Hierauf hörten wir die bekannte Ungariſche
Rhapſodie Nr. 2 von Liszt, welche jedenfalls derart durchgearbeitet
war, daß ſie die Concertirenden nicht auf Koſten des Vortrags und
der richtigen Auffaſſung an die Nolen feſſelte.
und ſchwungvoll geſpielt, daß die wohlverdiente Anerkennung der Zu
hörer nicht ausbleiben konnte. Mit einer Polka von J. Strauß
ſchloß der zweite Theil. Der dritte brachte uns die beliebte Ouver
ture z. Op. „Martha“ von Flotow; ferner zwei Compofitionen von
Strauß, den ſtets gern gehörten Donau-Walzer und ein Divertiſſe-
ment aus der „Fledermaus“, ſowie den ſehr effektvollen Sturm-
Galopp von Kéler-Béla Mit den Träumereien aus den Kinder
ſcenen von Schumann, um welche das Programm bereichert wurde,
endete die Reihe der ſechs Abonnements Concerte der Winter
Saiſon, auf welche wir mit Befriedigung zurückblicken können, brachte
ſie uns doch manche genußreiche Stunde, und wir begrüßen es mit
Freuden, daß es dem Beſitzer von Belle vue gelungen iſt, Herrn
Director Walther noch für ein Concert zu gewinnen, welches dem
Vernehmen nach Montag, den 3. Mai, ſtattfinden wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe, 26. April. Bei der königl.

Generalkommiſſion zu Merſeburg ſind aus dem Saalkreiſe fol
gende Auseinanderſetzungen anhängig gemacht worden:

Sie wurde ſo exact

Die von dem Rittergutsbeſitzer Max v. Wuthenau zu
Hohenthurm, ſowie von den Gemeindemitgliedern zu Hohen-
thurm und Roſenfeld in Antrag gebrachte Ablöſung der von
ihren Beſitzungen zu Hohenthurm, Roſenfeld und Eismannsdorf
an die Kirche, Pfarre und Schule in Hohenthurm zu entrichten-
den Abgaben. 2) Die von dem Ortsſchulzen Stange und Ge
noſſen zu Bebitz beantragte Ablöſung der auf ihren Grund-
ſtücken zu Bebitz, Beeſen und Unterpeißen für die geiſtlichen und
Schulinſtitute zu Lebendorf und Bebitz haftenden Geld und Na-
turalabgaben. 3) Die von den Gemeinde Mitgliedern zuOppin,
Freiheit-Oppin, Jnwenden und Harsdorf in Antrag
gebrachte Ablöſung der ſämmtlichen von ihren Beſitzungen zu
Oppin, Freiheit, Pranitz, Jnwenden, Harsdorf, Brachſtedt, Gu
tenberg und Plößnitz an die Pfarren zu Oppin und Brachſtedt
und die Schule in Oppin zu entrichtenden Abgaben, ſowie die
vom Landdroſt v. Zarkrzewsky in Aurich beantragte Ablöſung
der auf den Beſitzungen der von Beuermannſſchen Erben zu
Oppin, Pranitz, Hausdorf, Jnwenden und Brachſtedt für geiſt
liche und Schulinſtitute haftenden Abgaben. 4) Die von den
Gemeindemitgliedern zu Gimritz bei Wettin und Raunitz
beantragte Ablöſung der ſämmtlichen auf ihren Beſitzungen zu
Zſchiſtau, Raunitz, Shylbitz und Friedrichsſchwerz für geiſtliche

und Schulinſtitute haftenden Präſtationen. 5) Die von dem
Ortsſchulzen Rapp und Genoſſen zu Dornitz beantragte Ab
löſung der auf ihren Beſitzungen zu Dornitz, Garſena, Rothen-
burg und Domnitz für geiſtliche und Schulinſtitute haftenden Real-
abgaben. 6) Die vom Gemeindekirchenrath zu Löbejün bean-
tragte Ablöſung der von dem dismembrirten Bode'ſchen Anſpän-
nergute zu Schlettau an geiſtliche und Schulinſtitute zu entrich
tenden Geld und Naturalabgaben, ſowie die von dem Gutsbe-
ſitzer Hermann Schnapperelle und Genoſſen zu Schlettau
in Antrag gebrachte Ablöſung der auf ihren Beſitzungen in
Schlettau und Löbejün für geiſtliche und Schulinſtitute haſtenden
Realabgaben.

O Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld-Delitzſch,
26. April. Für die bevorſtehende Erſatzwahl eines Abgeordneten
zum Reichstage für den aus den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch

beſtehenden dritten Wahlbezirk des Reg.Bez. Merſeburg iſt der
königl. Landrath von Seydewitz zu Bitterfeld zum Wahl
commiſſarius ernannt worden.

x Ein Hausbeſitzer in Nordhauſen hielt kürzlich in
ſeinem Gehöfte Jagd auf Ratten ab; in dem Augenblicke,
als er nach einer hervorgekommenen Ratte ſchoß, trat ein Lehr
junge auf den Hof und erhielt den der Ratte beſtimmten Schuß
in den Oberſchenkel.

4 Jn Nordhauſen iſt am 26. d. mit dem Aufbau der
Gebäulichkeiten für die Gewerbeausſtellung begonnen
worden.

4 Der Gymnaſiallehrer Banſe in Magdeburg feiert
am nächſten Freitag ſein funfzigjähriges Amtsjubiläum.

t Aus Eiſenach, 25. April, wird der „M. Z.“ noch ge
ſchrieben: Der deutſche Kronprinz hat bei ſeinem Aufenthalt
auf der Wartburg nicht, wie die großherzogliche Familie, das
Prinzenhaus, ſondern das alte Ritterhaus, in welchem die
Luther Zimmer ſind, bewohnt und die reizende Umgebung öfters
durchwandert, auch die Wirthſchaftsräume hat er einer ein
gehenden Beſichtigung unterzogen und dabei den mit ihren
Eltern anweſenden Kindern das liebenswürdigſte Wohlwollen
zu erkennen gegeben. Ueberhaupt ſchien der Aufenthalt auf der
herrlichen Waldeshöhe dem Kronprinzen wohl zu thun, er ſah ſo
friſch und freundlich aus, daß es eine Freude war. Am Freitag
Abend blieb er nicht bis zur Abreiſe auf der Wartburg, er ver
abſchiedete ſich vielmehr bei Prinzeſſin Eliſabeth Abends nach
9 Uhr und wurde dann vom Großherzog bis zum Bahnhof ge
leitet, wo beide Fürſten herzlichen Abſchied nahmen; der Groß-
herzog kehrte auf die Wartburg zurück, der Kronprinz begab ſich
in ſeinen Salonwagen und erwartete hier die Ankunft des
Schnellzuges, mit dem er um 12 Uhr 54 Minuten die Rückreiſe
antrat.

t Mit Rückſicht auf die vorausſichtlich in dieſem Jahre zahl
reich auftretenden Maikäfer, haben die ſtädtiſchen Behörden
in Halberſtadt beſchloſſen in der Flugzeit dieſelben ſcheffel
weiſe aufzukaufen und die hierzu nöthigen Mittel durch einen
3prozentigen Zuſchlag zur Grundſteuer aufzubringen. Die Maß
regel verdient Nachahmung.

O Lehrerinnenaſyl in Gandersheim.
In der „Magd. Ztg.“ veröffentlichtArnold Wellmer einen

ſehr eindringlichen Aufruf zur Beihülfe für ein „Feierabendhaus“
in Gandersheim (Braunſchweig), in welchem ältere Lehrerinnen
und Erzieherinnen Deutſchlands eine Unterkunft finden ſollen. Mit
warmen und herzlichen Worten ſchildert er, welches Loos der meiſten
dieſer Kämpferinnen auf dem heiligen Felde deutſcher Jugender
ziehung im Alter harrt, wie wenig im Ganzen für ſie gethan wird
und wie unzureichend bei ihrer großen Menge Das iſt, was edle
Herzen bis jetzt gewirkt haben. So bietet z. B. das kürzlich eröffnete
Aſylhaus zu Steglitz bei Berlin, das einzige zur Zeit beſtehende,
nur einige Dutzend Plätze und auch dieſe nur für Angehörige des
Berliner Lehrerinnenvereins. Neuerdings nun ſoll ein ſolches in
Gandersheim gegründet werden. Den erſten Fonds dazu bildete
die von einigen Lehrerinnen in Rheinland und Weſtfalen zuſammen
gebrachte Summe von 3000 Mark „ein winziges Sümmchen,
wenn man an den großen weiten Zweck denkt; ein ungeheures Ca
pital, wenn man nicht vergißt, aus welchen beſcheidenſten Mitteln
es geſammelt iſt“, und vor Jahresfriſt hat ſich ein beſonderer
Verein unter Vorſitz des Sup. König in Witten gebildet, um
das Ziel weiter zu verfolgen.

Ordentliche Mitglieder des Vereins können alle deutſchen
Lehrerinnen und Erzieherinnen werden durch Einzahlung von 5
Mark und einen jährlichen Beitrag von 3 Mark. Außerordentliches
Mitglied wird Jeder durch Zuwendung von 60 Mark oder durch
einen jährlichen Beitrag von 3 Mark. Als Bauplatz für das Feier
abendhaus iſt ein freundliches Grundſtück in der Nähe der heil-
bringenden Soolquellen des HerzogLudolfBades zu Gandersheim
auserſehen. Das Haus ſoll zum bleibenden Andenken an die
goldene Hochzeitsfeier unſeres Kaiſerpaares den Namen „Wil-
helmAuguſtaStift“ erhalten und man darf wohl hoffen,
daß Kaiſerin Auguſta das Patronat übernehmen wird ſobald die
Statuten von der braunſchweigiſchen Regierung beſtätigt ſind. Jn
dem Wilhelm Auguſta Stift ſoll jede deutſche Lehrerin und Erzie
herin ein freundliches Aſyl für ihres Lebens Feierabend finden wenn

ſie ordentliches Mitglied des Vereins 55 Jahre alt oder bei 40
Jahren dienſtunfähig iſt und mindeſtens 15 Jahre ihre Lehr
thätigkeit ausgeübt hat. Bis des Vereins Mittel gewachſen ſind,
wird anfangs auch ein Eintrittsgeld von 300 Mark und eine jähr-
liche Penſion bis zu 300 Mark gefordert werden müſſen. Hoffen
wir, daß dieſe ſchwere Bedingung bald fortfallen kann denn
grade die ganz mittelloſen Lehrerinnen bedürfen ja eines ſolchen
Aſyls am meiſten. Das Feierabendhaus wird jeder Lehrerin bieten
ein freundliches kleines Zimmer nebſt Schlafkammer, vollſtändige
freie Verpflegung bei gemeinſchaftlichen Mahlzeiten, freie Curkoſten
und Bäder des HerzogLudolfBades.

Zur Erreichung dieſes ſchönen und edlen Zweckes gebietet der
Verein bis jetzt über noch nicht volle 12000 Mark einen Be-
trag, der natürlich kaum zum erſten Anfang reichen würde. Es er-
geht deshalb an Alle, die ein Herz für die Sache haben, die dringende
Bite um eine kräftige und werkthätige Unterſtützung des Unter
nehmens. Wer nicht ſelbſt außerordentliches Mitglied des Vereins
werden will, der möge ihm wenigſtens eine kleine Beiſteuer ſchicken
oder möge in ſeinen Kreiſen die Anregung geben, daß durch Zuſam

menſchießen, durch allmäliges und regelmäßiges Sparen, durch
Dilettantenvorſtellungen und ſonſtige Arrangements dem Verein
von hie und da ein Sümmchen zufließt. Herr Vereinskaſſirer
Gottfried Banſi in Bielefeld nimmt vie Beiträge gern ent-
gegen, auch iſt Herr Arnold Wellmer in Blankenburg am
Harze hierzu ſelbſt gern bereit. „Gebe jeder nach ſeiner Façon
und ſeinem Vermögen, aber nicht vergeſſen und nicht aufſchieben!“

Es gilt eine Beihülfe zur Verſorgung für Solche, welche heiße,
arbeitsvolle Jahre hinter ſich haben für Solche, welche oft genug
um ihres Berufes willen in blühender Jugend auf die meiſten Freu
den des Lebens verzichten mußten für S,lche, denen Väter und
Mütter ihr Liebſtes, ihre Kinder anvertrauten. Gewiß, da wird
man nicht vergeblich anklopfen, wenn man mit der Bitte kommt:
Helfet ihnen, daß ſie einem freundlichen und ruhigen Lebensabend
entgegengehen können

Gott grüß' Dich, edler Gerſtenſaſt.
Frei nach der Weiſe: „Jm kühlen Keller ſitz ich hier 2c.“

Gott grüß Dich! edler Gerſtenſaft,
In Dir allein iſt Leben.

Du giebſt dem müden Leibe Kraft,
Du Saft von braunen Reben.

Drum nach des Tages Laſt und Müh'
Will ich mich ſpät, will ich mich früh
Nur Dir, nur Dir ergeben.

Jch war als wie ein dürrer Aſt,
Mein Blut war im Verſiechen,

Dieweil ich mich, von Qual erfaßt,
Zu Selterſer verſtiegen.

Jetzt ſag' ich allem Waſſer Dank.
Es ſoll mein Feind nach ſolchem Trank
Den Durſt des Tantal kriegen!

Jetzt hab' ich Dich, Du braunes Bier,
Du weidliches Getränke,

Du jedes wackern Deutſchen Zier,
Gambrini mild' Geſchenke.

Ein Hoch! dem Stoff aus Spundes Loch.
Daß unſ're Lippe oft ſich noch
In ſeinen Schaum verſenke!

E. S.

Als Nachklang zu dem Feuilleton: „Das Trinkendeutſche Sprache in der 2. Beilage zu Nr. 96 unſerer Seine gehe

wir heute dies bisher ungedruckte Trinklied zum Beſten.

D. R.
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der Kapelle des Schloſſes zu Windſor

chtes. t u[Die Vermählung der Prinzeſſin Friederike von
Hannover mit dem Freiherrn Alphons v. PawelRammingen
hat, wie bereits kurz gemeldet, am 24. um 3 Uhr Nachmittags in

Vermiſ

und der Dekan von Orford celebrirten. Die mit dem Extrazuge an
gekommenen Gäſte, darunter der Herzog von Cambridge, Lord Bea

consfield, der Marquis und die Marquiſe von Salisburh der bis
herige] Schatzkanzler Sir Stafford Northcote und ungefähr 150
andere Mitglieder der Ariſtokratie, wurden im Schloſſe von dem
Herzog und der Herzogin von Connaught, dem Prinzen Leopold und
Prinz Chriſtian von SchleswigHolſtein empfangen. Die Abweſen
heit des Prinzen von Wales fiel ſehr auf. Im grünen Salon ver
ſammelten ſich die Gäſte und verblieben dort bis zum Anfange der
Ceremonie. Beim Eintritte der Gäſte in die Kapelle, die ſo klein
iſt, daß die. Geladenen kaum Platz fanden, ſpielte die Orgel einen
Marſch und der Chor der St. GeorgsKapelle ſang zwei von weiland
Prinzen Albert komponirte Choräle. Die Kapelle war bis vor
wenigen Tagen noch ſchwarz drapirt geweſen wegen der Gedächtniß
Andachten für die verſtorbene Tochter der Königin Großherzogin
Alice von Heſſen, jetzt war ſie feſtlich mit Draperien und Puipur-
ſammt geſchmückt worden Die Braut, gefolgt von den Braut-
jungfern, kam pünktlich zur aygeſagten Stunde an worauf die
Ceremonie ſofort begann. Der Biſchof von Orford hielt eine höchſt
eindrucksvolle Rede. Die Königin Victoria trug wie gewöhnlich
TrauerToilette, ihr Haupt ſchmückte eine kleine Diamantenkrone.
Nach der Vermählung fand das WeddingBreakfaſt (Hochzeitsmahl)
im Waterloo Saale ſtatt. Für dieſes Mal war Tags vorher der
traditionell große WeddingCake (Hochzeitskuchen) in der königlichen
Zuckerbäckerei gebacken worden. Man ſah bei dem Mahle alle in
timen Freunde des Barons PawelRammingen, welcher Werth da
rauf gelegt hatte, ſie hier vereinigt zu ſehen. Die Hochzeitsgeſchenke

waren im grünen Saale ausgeſtellt. Das Brautpaar vwevließ
Windſor nach dem Hochzeitsmahle und ging nach Claremont, welches
Schloß den Vermählten von der Königin für die Flitterwochen ein
geräumt worden iſt. Die Prinzeſſin Friederike beſuchte vor der Ver
mählung das Grab ihres Vaters in der St. GeorgsKapelle.

[Jn Venedig] wird am 1. Mai verſuchsweiſe ver neue See
bahnhof eröffnet. Derſelbe hat den Zweck, eine direkte Verbindung
zwiſchen der Eiſenbahn und den großen Schiffen herzuſtellen, welche
wegen Mangel an Tiefe der Kanäle bei dem bisherigen Bahnhofe,
ihre Ladungen erſt auf Barken löſchen müßten. Künftig wird die
Aus und Einladung direkt auf dem im Kanale della Giudecra er
bauten großartigen Bahnhofe ſtattfinden.

(Eine Stubenthür als Corpus delicti.] Eineſſon-
derbare Ueberraſchung wird, wie das Landeshuter Kreisblatt
mittheilt, dieſer Tage dem Herrn Juſtizminiſter in Berlin bereitet
worden ſein und gewiß auch ein Lächeln hervorgerufen haben. Ein
dortiger Bürger, Herr Baſilius Fritzſche hat nämlich als Corpus
delicti per Eilgut eine Stubenthür an den Herrn Juſtizminiſter ge
ſandt und gleichzeitig eine Beſchwerde gegen das Amtsgericht ein
gereicht, weil er der Meinung iſt, daß ihm dieſe Thür wiverrechtlich

beſchädigt worden ſei. a(Engliſcher Spott.] Auf den frühern engliſchen Marine
miniſter Mr. Goſchen circuliren in London folgende Spottverſe:

Ar. Goschen 1
Has o notion
of the motion
of the ocean.

Der Sinn dieſer Worte: Herr Goſchen hat keinen Dunſt von der
Bewegung des Oceans, iſt weniger beachtenswerth als der wirk

ſame Gleichklang der engliſchen Reime. u
Das Wohnhaus Chamiſſo's in der Großen ßFriedrich

ſtraße 235 in Berlin, ſo berichtet die Berl. Mont! Ztg. ent
behrt jedes Erinnerungszeichens an ſeinen einſtigen Beſitzer der
hier Unſterbliches ſchuf. Dies hat die Vorſteherin einer jetzt im
Hauſe befindlichen Schule, Fräulein Bloch, veranlaßt im Verein

n

en mit einer e

ich n Fe n an d a ntee h t Je
für die Geſchichte Berlins zu betheiligen gedenkt.
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Wien, den 26. April Nach einer Me
die Gründer der Ungagriſchen Lamdesbamk die Con tn ung de

e iBank bis auf Weiteres zu vertagen beſchloſſen vorläufig wer
Peſth eine Filialeſ der Anglobank errichtet werden, tn

m e terariſes Hituſiat eZwei Sahrtaufenhe chen Lebens 4 der ſtolze
Titel, den die „Germanja von Johann es Scherr“ uf die gen
ihres Herolds ſchreiben konnte. Zwei Jaährtauſende deutſcher Krüft
deutſcher Stärke, deutſcher Vaterlandsliebel! Das Leſen dieſes Buches
iſt, wenn irgend eines, unſerer heranwachſenden Jugend und unſeren
Familienkreiſen zu wünſchen Es wirt ein patriotiſcher Erfolg ſeinwenn das Werk in r vielen äliſern Eingang findet. Das We
koſtet complet nur 16 k und erſcheint in 40 Heften à 40 Pf.

70 Deutſche Seewaärte
Ueberſicht der Witteruüng. 26 April. a

Während im deutſchen Küſtenggebiete ünter dem Einfluſſerder
oſtivärts fortſchreitenden Depreſſion Nordeuropas anit veränderlichem
Wetter noch mäßige weſtliche Winde fortdauern,
Norwegiſchen Meere bis zu den Pyrenäen, eine vielfach friſch w.
nördliche Luftſtrömüng eingetreten. Auch in Süddeutſchland hertſchen
e nördliche Winde mit trüben ſehr regneriſch en Wetter Die

emperätür iſt im ſfüdweſ

ßcg Weſten vom

izza friſche 16 g„„Die Temperatür
Städten folgende in Häparanda Petersburg e ham

v 7/0, Memel 6 Paris 8,6, Karlsruher 7,8, München

Viehmärkte.
Berlin, 26, April. Zum Verkauf ſtanden 2134 Rinder, 5928

Alles ſchuf einen Markt, welcher wenn er auch nicht zu den recht
guten gezählt werden kann, döch imnterhin ein lebhafter war, ſo daß
ſich die Preiſe mehr oder weniger hoben. Rindvieh in ſchwerer Waare
war allerdings nicht ſo ganz leicht unterzubringen, dagegen wurden
die weniger guten Qualitäten deſto ſchneller geräumt. Die Preiſe
waren L Qualität 60--62, I. Qualität 52 54 III. Qualität 45
bis 47, IV. Qualität 3538 per 4100 Pfd. Schlachtgewicht.
Schweine wurden verhältnißmäßig wenig exportirt und waren hier
die Preiſe für feine Mecklenburger 5758, für ſchwere Landſchweine

55-—56, für leichte 51——52 und für Ruſſen 5052 C per 100 Pfd.
Bachuner wurden nicht unter ter, Harz, v. Hambur Peie v n g n. Halle. Pein, Roheiſel, v. Hamb60 bei 40 Pfd. Tara gehandelt. Bei den Kälbern galt beſte Schönebeck Brücher, Kohlenz v. Herrin n Paue Worbeh,

Waare 60, gering re 50 per 10 Pfd. Schlachtgewicht. Hamniel in

Schlachtgewicht! bei 20 pCt. Tara.

feiner und ganz guter Waare wurden ſchon geſtern zur größeren Hälfte
für London und Paris angekauft, der Reſt heute frühzeitig geräumt.
Bezahlt würden durchſchnittlich 60——55 per I. Pfd. Schlachtgewicht.

Weochenlleberſicht der Reichsbank
Berlin d. 23. April-

Activ al Gegen d. 15. April.1) Metällbeſtand (der Beſtand an coursfähigem. deutſchen Gelde u.
an Gold in Bärren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund

fein zu 1392 berechnet 578, 288, 000. Zum 6,355,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſchein 44 825,000 Zun. 956,000.

3) dw an Noten and. Banken 16,541,000 Abn. 8,493,000.
4) do. an Wechſeln 326,635 000 Abn. n 5,641,000.,
5) do. an Lombardforderungen 42340 000 Ab 2,478,000.
6) do. an Effekten e 29255, 000 Zun 2977,000.

do. an ſonſtigen Aktien 28/992 000 un 247,000
7 aſſipa,

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 45,529,000 unverändert.
10) der Beträg der timlauf. Noten 740688,000 Abn 8,628,000.
x1) die ſonſtigen täglich fälligen t un178 314000 Zun. 2,022,000.Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Pafſſiven 532,000Abn. 30,000.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Nadler Albert Spangenberg aus Cöl u

leda, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern. un
Halle a S., den 24. April “1880.
Königliche Stautsanwaltſchaft.

von Moers.Beſchreibung. Alter: 46—47 Jahre Statur groß, Größe 5 Fuß
3 Zoll, Haare: dunkel, Bart: ſchwacher Vollbart Geſicht länglich.

Kleidung: grauer Rock, ſchwarzer Filzhut.
Beſondere Kennzeichen: der Zeigefinger der linken Hand iſt ſteif
Spangenberg führt einen amerikaniſchen Paß bei ſich.

[J„” vyjvÜv r =—--2i Sn meiner Badeanſtalt ſind Römiseh-Irische Bäder und alle
Arten (auch mediziniſche) Wannenbäder ſtets zu haben.
Galvunifirung init eonſtantem und JnduetionsStrom. Jnhalatorium.

Dr. med. B. Arthur Lutze,
homöopathiſcher Arzt.

Köthen.

uns der Preſſe en

äch friſch wehende

mit dem derzeitigen Beſitzer H le MevaillonPortrait Hericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle,

Le den a
noch die Wohliſtuerdan. Alten Waſchfran euthält, zuſſchmücken.
Es wird. dies in den. nächſten W

lle a /S., den 27. April 1880.mit die Fragekt e Preiſe mit Ausſchluß der Courtäge n
bei Poften aus erſter Hand.

Wei 1000 Kil ä ri 186 2utſprechenden Feier Weizen Kilo unverändert, geringere Sorten 18 00
mittlere 212--218 feinſte 222 226

fgene o äJ Gerſte 1000 Kilo in gedrückter Haltung Landgerſte geringere 160

mittlere 175-185 feinere u. Chevaliergerſte 190
200 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50äfer 1060 Kilo feſt 159 161

Mais 1000 Kilo Donau 162—164 amerikan, 146-—150 4.
Lupinen 1000 Kilo 100-105
Stärke 50 Kilo geſchäftslos.
Spirftus 10,000 Liter pCt. flau, Kartoffel 61 Rüben-

krt Angebot.
Rübdl 50 Kilo 26 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo bo6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 .4.
Jrttermek 50 Kilo 8

leie Roggen 50 Kilo 6
Weizengrieskleie 5,75

Delkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30

Weizenſchaalen 5,80—5, 401

Getreidebericht von H. Wagner K Sohn.
Halle a/S. den 27. April 1880.

Wir können guch vom heutigen Markte noch keine Veränderungen
melden und ſind leßztnotirte Preiſe bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222. 228 geringere
mittlere Waare 204 221 .4. geringere und

h i Grete war in nächgenannten

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180—183
Gerſte' p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159-174

lichen Rußland etwas geſtiegen. hat da Hafer p. 12 Säcke A. 50 Kilo brutto 95——97.gegen rin Selteniwa e Weg e beblte ab genommen. 2 eria Er

ehee
iktoria- Erbſen p. 12 Säcke à 30 Kilo brutto ohne Angebot

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 ameritän. 140 145
auf Lieferung billiger

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

u. Schönebeck.

7”J„w,o |ZD

Halle, den 27. April 1880.
Langes Roggenſtroh 27——-30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18——21 p. dito.

Schweine, 1374 Kälber, 12605 Hänimel. Die ſeit einigen Tagen er e a Fr.
eingetretene kühlere Witterung der gegen die Vorwoche durchweg
niedrigere Auftrieb S der im Allgemeinen höhere Bedarf, a dies

ärtiges Heu 325
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

W ehe Am 23. April. Pflug, Strm. Oſtwald
leer. Magdeburg n. Außig. Focke, desgl. Pfeil, desgl.

Altenhorſt, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Bejtzin, leer, von
Magdeburg n. Pretzien, Schneider, desgl. Lück, leer, v. Mag
debürg nach Schönebeck. Paſterino, desgl. Voth, desgl.
Schwämmbach, leer v. Magdeburg n. Wittenberg Am 24. April.
Weiß Weizen, v. Wittenberge n. Deſſau Jacob, Holz, v. Liepe

n. Buckau. Bolze, Kohlen, v. Hamburg n. Salzmünde. Rich

Holz, v. Liepe n. Halle. Rehſe, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſa,S Lrebel, leer, v. Magdeburg n. Schändau. Clals, e un
Magdeburg n. Nienburg. Beinop, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Am 25. April. Naumann, Güter, v. Hamburg n. Dres-
den. Rüthe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Huhn desgl.
Siebert, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Apel, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 23. April. Heinrichs, Strm.
gar leer, v. Kade n. Magdeburg. Focke, leer, v. Potsdam n.
Außig. Koch, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg Herm, Rog-
gen, v. Nakeln n. Magdeburg. Pape, Holz, v. Rathenöw n. Mag
deburg Ladewig, desgl. Pfeil, leer, v. Plaue n. Außig.
Am 24. April. Schneider, Roggen, v. Berlin n. Magdeburg.
Krätſchmar, leer, v. Brandenburg n. Tetſchen. Ruthe, leer, von
e Wiehe S S Holz, P rn n. Mägdeburg.

tellmann, Roheiſen, v Hamburg n. Magdeburg Bev. Wittenberge n. Pidte ß ß h ten
Hamburg -Magdeburg. Am 24. April. V. H. M. D.S.

Co. Strm. e Guano, v. Hamburg n. Magbebarg. Kreuter,
Knochen, v. Hamburg n. Magdeburg. Meye, Harz, v. Hamburg

n. Brücher, Kohlen, v. Hamburg n. der Saale.Pein, Roheiſen v. Hamburg n. der Saale. Volze, Kohlen, von
Hamburg n. der Saale. Rehſe, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau,
Heſſe, Roheiſen v. Hamburg n. Dresden. Naumann, Güter,

v. Hamburg n. Außig. Klaus, leer, v. Boitzenburg n. Magdeburg

c S
Pferde-Verkauf.

Am Dienstag den 27. April er.
Vormittags 11 Uhr ſoll auf dem Roß
platz zu Halle a/S. ein zum Gendar-

von

Holz-Auctivn
auf dem Großzherzoglichen Forſtreviere Allstedt.

Sonnabend den 8. Mai 1880
ſollen folgende Nutzhölzer am ForſtorteGroße Loh, Winkeler Unterabtheilung, und an der unteren Schäfersburg

daſelbſt verſteigert werden:
18 EichenNutzſtücke, 14——40 m D. 4--7 m l.

114 Stück Birken-Nutzſtücke, 101-35 em D. 4 I m l.
19 LindenNutzſtücke, 20-—41 cm D., 3--7 m.
1 Soolweiden Nutzſtück, 39 cm D., 4 m l.

Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr auf dem Schlage am Großen
oh. Abfuhrfriſt: 3 Wochen.Sor u friſt ken den 25. April 1880.

Großherzogl. Sächſ. Forſtinſpection.
Volmarv.

Serichtlicher Ausdertanſ
Das zur Mrnst Bernstein'ſchen Concursmaſſe gehörige

Wagavenlager(Poſamentier, Wollen und Leinenwaaren) ſoll

Mittwoch. dem 28. d. Vits.und r Tage Vormittags von 8 bis Il und Nachmittags
3 bis 6 Uhr in Laden Teipzigerstrasse N. 58 ausver-

kauft Bernh. S humnschkt.
Concursverwalter.

merieDienſt nicht geeignetes Dienſt
pferd öffentlich verkauft werden.

Das Diſtricts-Commando.
Das Rittergut

Hartmaunsdorf
an der Eifenberg Croſſener Eiſenbahn
nahe am Bahnhof Eroſſen der Thü-
ringer Eiſenbahn, mit ca. 350 Mor
gen Feld und Obſtplantage und 36
Morgen Gärten und Wieſe, ſoll vom
I. April 1881 auf 12 Jahre im Wege
des öffentlichen Ausgebots neu verpach
tet werden.

Unterzeichneter hat hierzu auftrags-

dungen a T. August a. c.

Gowordo- und Dnäostrib-Ausstellung 1861 zu Halt

Anmeldungen werden unter Adreſſe des Schriftführers Director
Julius Kuhlowe in Halle a/S. erbeten.

Der Augſtellungs- Vorſtand.

gemäß als Termin
Sonnabend d. 29. Mai d. Jahres

Nachmittags 2 Uhr
anberaumt und erſucht Reflektanten,
auf die Pachtung ſich gedachten Tags
auf dem Rittergute zu Hartmannse-
dorf pünktlich einzufinden.

Schluß der Anmel-

(Kataloge à 60 durch P. S. R
Verwalter-Oerie.

Reise-Unfall. Versicheruns. n unger gebildeler U. lin
Die Verſicherungs Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt wigimiot ter Andr-

gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche durch weit Engage
Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt werden,
gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferde
unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Brrr 3
jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen, jede Benutzung der roſchke, jeder jährigen Zeugniſſen Weſt anch

Dienſt- oder Spazierritt betrachtet.
Die Prämien betragen für je 3000 Verſicherungsſumme auf

die Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat 75
3 Monat 1. 50 und von I Jahr 3.Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und ren

des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Ver
tretern der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn
Theodor Lange zu haben.

Drechsler- u Bildschnitzer-Fach-Ausstellungateiprig
ükuaäglich gebffnet von früh 10 bis Abends 6 Uhr.

m Schluß der Ausſtellung 18. Mai a. e.
lörner,

ei- Ein und Verkauf bei

Die Pachtbedingungen können jeder
zeit auf meiner Expedition eingeſehen
werden.

Eiſenberg, d. 23. April 1880.
Der Rechtsanwalt und Notar

Ed. Burger
Trnst Voigt.er 1. Juli a. ſucht ein

als alleiniger Verwalter ander

ement. 5Rittergut Rodewiſch i s d.
H. Ose atZ. a

Eine Bonne u. Mamſell mit neun

enWigen,

Jallnelstellen f. Cigarren köpfehen.

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermejiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulxichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni 2. Tulpe.

ferdezahnSaatmais,

Fr. Kathang, Wieſenſtraſze 3
am Diagkoniſſen hanſe
meſt Tone ind Farbewage ſge t ver Her rer

von
zur Anlage von Raſen u. Zierplätzen

Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

1. Mai einen jumn
Eisleben d. 26. April 1880.

Fr. Grunert.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

bei
en Comims re öh. Stände find. discr. Ratall r bei e Dr. u

Invalidendank Leipzig fr.

Sammler von Cigarrenköpfchen
wollen ihren Vorrath. wenn noch ſo
klein, recht bald abliefern

v
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van Zweite Beilage zu e 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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nehmen wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Zelegrayßiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ondon, 27. April. Zum Lordpraſidenten des

Geheimen Raths iſt Ar 4 z zum Miniſter des Jnnern
Harcourt ernannt. Goeſchen, Roſeberry und Derby

ten einen Poſten im Neukabinet ab. Die vollſtändige
ldung des Kabinets ſcheint ſchwierig, weil die vorge

ſchrittenen Liberalen Vertretung im Kabinet beanſpruchen.

Moskau, d. 26. April. Am 23. und 24. d. M. fand vor
dem hieſigen Militärkreisgericht die Verhandlung gegen 8 junge
Leute im Alter von 17 bis zu 27 Jahren ſtatt, welche wegen
geſetzwidriger Propaganda angeklagt waren. Vier der
Angeklagten wurden zu 4- bis jähriger Zwangsarbeit, einer zu
2 Jahren Feſtungshaft und einer zu einer Feſtungshaft von 8
Monaten verurtheilt. Zwei Angeklagte wurden mit einem Ver-
weis beſtraft.

Bukareſt, d. 26. April. Falcojano, Dr. Calendern
und der ehemalige Miniſter Statesco ſind zu Adminiſtratoren
der rumäniſchen Eiſenbahnen mit den Befugniſſen von Direk-
toren ernannt worden. Dieſelben werden ihre Funktionen am
1. Mai beginnen. Der „Preſſa“ und dem „Romanul“ zu
folge ſoll Cogalniceano rumäniſcher Geſandter in Paris wer-
den. Der Konſeilspräſident Bratiano würde das Miniſterium
des Jnnern und bis zur Rekonſtruktion des Kabinets interimiſtiſch
das Ackerbauminiſterium übernehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. April.

Während der Dauer der Anweſenheit des Kaiſers in
Wiesbaden findet, einer Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
der gewöhnliche Kabinetspoſtdienſt in der Art ſtatt, daß allabend-
lich ein Beamter der Kabinetspoſt mit den im Laufe des Tages
eingegangenen Schreiben u. ſ. w. von hier dorthin reiſt und eben

ein ſolcher täglich von dort mit den erledigten Sachen hierher
zurückkehrt.

Sonnabend Abend 7 Uhr fand bei dem großbritanniſchen
Botſchafter Lord Odo Ruſſel ein Diner ſtatt, an welchem außer
dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm auch der Fürſt
zu HohenloheLangenburg, der Botſchafter Fürſt zu Hohenlohe,
der Herzog von Sagan, Graf Herbert Bismarck und andere
rn der Botſchaft ſowie die OberHofmeiſterin, die Fürſtin

ismarck, die Ober Hofmeiſterin Gräfin Perponcher, die Her-
zogin von Sagan, Gräfin StolbergWernigerode, und noch etwa
zwanzig Mitglieder der Hofgeſellſchaft Theil nahmen.

Der Miniſterialdirektor Weißhaupt, welcher in dieſen
Tagen die Badereiſe nach Karlsbad angetreten hat, beſchäftigt
ſich, wie verlautet, mit einer Arbeit über die Technik in der Bau
verwaltung. Herr Weißhaupt wird ſich bei dieſer Gelegenheit
mit den bezügüchen Reformplänen ſeines früheren Vorgeſetzten,
Miniſter Mavbach, auseinanderſetzen.

Dem Vernehmen nach hat der Staatsſekretär (früher
Generalpoſtmeiſter) Dr. Stephan beſtimmt, daß vom 1. Juli d. J.
ab die Poſtſekretäre, ähnlich wie die Gerichtsſekretäre ſeit
dem 1. Oktober v. J. in Gerichtsſchreiber umgewandelt ſind, den
amtlichen Titel Poſtſchreiber führen ſollen. Es iſt dieſe Ver
ordnung wohl darauf zurückzuführen, daß die fremden Ausdrücke
ſoviel als möglich zu vermeiden ſind. Seltſam muß es nur er
ſcheinen, daß Herr Stephan ſo zu ſagen in demſelben Augenblicke,
da er ſelbſt den Titel „Staatsſekretär“ erhalten, den Titel „Poſt-
ſekretäre“ nicht mehr dulden will.

Die Nachrichten, welche die Anweſenheit des früheren
badiſchen Miniſters v. Roggenbach mit ſeiner Ernennung zum
Staatsſekretär des Auswärtigen in Verbindung bringen, ent-
behren jeden Grundes. Es gilt als wahrſcheinlich, daß Graf
Hatzfeld im Spätſommer den Poſten des Botſchafters in Kon
ſtantinopel mit dem des Staatsſekretärs vertauſchen wird.

Nach einer Meldung der „Allgem. Ztg.“ hat der König
den bisherigen bayeriſchen Geſchäftsträger bei der ruſſiſchen
Regierung, Grafen Fugger, abberufen und denſelben zum Mini-
ſterialrath im Miniſterium des Auswärtigen ernannt. Der bis-
herige Legationsrath bei der diesſeitigen Geſandtſchaft am italie-
niſchen Hofe, Freiherr v. Tautphoeus, iſt zum Geſchaftsträger
bei der ruſſiſchen Regierung ernannt worden.

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſagt in einem Artikel
über die Vorlage, betreffend die „Deutſche SeehandelsGeſell
ſchaft (SamoaJnſeln), zum Schluß: „Jm Intereſſe der
deutſchen Schifffahrt und der Erhaltung ihres Beſitzſtandes in
der Südſee halten wir doch für nothwendig, jede Andeutung, als
ob die „Reichsregierung“ auf die von ihr gebrachte und vertretene
Vorlage keinen Werth lege, für eine tendenziös erfundene Un
wahrheit zu erklären. Wir hören, daß nur ein ſehr acutes neu
ralgiſches Leiden, mit welchem der Reichskanzler ſeit drei
Wochen von neuem zu kämpfen hat, ihn verhindert, perſönlich
für die Sache im Reichstage einzutreten.“

Die diesjährigen großen Gerichtsferien, die erſten
ſeit dem Beſtehen der neuen Juſtizgeſetze, beginnen am 15. Juli
und endigen am 15. September, umfaſſen alſo gegen früher einen
um zwei Wochen längeren Zeitraum.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am Montag Nachmittag 2 Uhr eine Ple-

narſitzung im Reichstagsgebäude unter Vorſitz des Staatsminiſters
Hofmann. Den Hauptgegenſtand bildete die zweite Berathung der
Geſchäftsordnungsänderung, welche im Weſentlichen nach den
Anträgen der Referenten angenommen wurde. Außerdem kamen
vor Anträge betr. die Beſetzung erledigter Stellen bei den Discipli-
narbehörden und bei der Reichscommiſſion; mündliche Ausſchußbe-
richte über eine Eingabe betr. die Ermächtigung des Hauptzollamtes
Osnabrück zur Abfertigung von baumwollenem und leinenem Garn;
ferner betr. die Rückerſtattung des Werths zuviel verwendeter Marken
bei Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr, endlich über eine Penſions
angelegenheit. Schließlich wurden laufende Geſchäfte erledigt.

Parlamentariſches.
Der Auslieferungsvertrag zwiſchen dem Reich und dem

Freiſtaat Uruguay iſt im Reichstäge eingegangen. Die beigegebene
Denkſchrift führt aus daß es, nachdem die Auslieferung flüchtiger
Verbrecher zwiſchen Deutſchland und Braſilien durch den Ver-
trag vom 17. September 1877 geregelt war, ſich zu empfehlen ſchien,
den w. 7 mit dem an Braſilien angrenzenden Freiſtaate Uru
guau, deſſen Hauptſtadt Montevideo durch zahlreiche und be
Deutende Schifffahrtslinien mit Europa verbunden und ſchon früher

Auch für die Monate Mai und Juni

Halle, Mittwoch den 28. April 1880.

J JJJ?J— J„
in einzelnen Fällen von flüchtigen deutſchen Verbrechern als ZuBe unruhigung unter reli 262 Geſichtspunkte.
fluchtsort aufgeſucht worden iſt, gleichfalls vertragsmäßig zu regeln.
Die Verhandlungen führten zu dem am 12. Februar d. J. zu Monte-
video unterzeichneten Vertrage. Derſelbe entſpricht ungefähr dem
deutſch- ſpaniſchen Auslieferungsvertrage vom 2. Mai 1878. Die
See ſtcht bezieht fich nur auf nichtpolitiſche Vergehen und

erbrechen.
Der Abg. Dr. Völk beabſichtigt dem Reichstage in Folge der

Vorgänge des letzten Sonnabends eine Reſolution vorzuſchlagen, da
hin gehend, den Reichskanzler aufzufordern, unter Abänderung der
Verfaſſung für die Beſchlußfähigkeit des Reichstages eine beſtimmte
Präſenzziffer in allen ſolchen Fällen feſtzuſetzen, wo es ſich nicht umendgültige Beſchlüſſe handelt, alſo bei en und zweiten Leſungen c.

Es iſt daran zu erinnern daß ein ähnlicher Antrag ſchon vor etwa
acht Jahren von dem damaligen Abg. Grafen Münſter geſtellt, aber
damals abgelehnt worden war. Ob es den jetzt geplanten Anträgen
beſſer ergehen wird, ſteht dahin.

Angeſichts des Antrages des r wegen des Zoll-
anſchluſſes eines Theils der Hamburgiſchen Vorſtadt St.
Pauli haben ſich die beiden Mitglieder für Hamburg, die Herren
Dr. Wolffſon und Moering entſchloſſen, eine Jnterpellation
einzubringen, welche die Kompetenz des Bundesraths be-
ſtreitet, einen Theil des Hamburgiſchen Stadtgebiets im Wider
ſpruch mit Artikel 34 der Verfaſſung ohne Zuſtimmung
in die Zolllinie einzuſchließen. ie verlautet, iſt der in Rede
ſtehende Antrag des Reichskanzlers am Montag ſchon Gegenſtand der
Berathung in den Ausſchüfſſen des Bundesraths geweſen.

Ausland.
Frankreich.

Mit ſchmerzerfüllterSeele bitten wir Gott, daß er den Sturm beſänftigen an Frieden
und Ruhe zurückführen wolle. Aber während des Kampfes werden
wir unſere Pflichten als Papſt nicht vergeſſen; wir werden
unſern Beruf über die menſchliche Geſellſchaft ausüben ohne
Schwäche; wie unſere Vorgänger werden wir die Intereſſen
der Religion W welche zugleich die Intereſſen der Völker
ſind. Die Geſchichte der Jahrhunderte zeigt, daß in der Zeit, in
welcher man am meiſten des Ruhmes und innern Friedens gengß
eben jene Zeit war, in welcher die Sendung der Kirche an die
Seelen am freieſten ausgeübt wurde. Der Papſt ſchloß, indem er
die Pilger ermahnte zu Anhänglichkeit und Treue gegen die Kirche
und indem er ſeinen S ſprach über die Biſchöfe, die Geiſtlichkeit
und das ganze Frankreich.
ß Dieſe Demonſtration macht einen um ſo üblern Eindruck
in Paris, weil ſie zuſammentrifft mit den Unruhen, welche die
Geiſtlichkeit in Lille hervorgerufen hat.

Das neue engliſche Miniſterium.
Nach einer Meldung des W. T. B. iſt Lord Granville zum

Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Hartington zum Staats
ſekretär für Jndien, Childers zum Staatsſekretär des Krieges, Lor d
Northbrook zum erſten Lord der Admiralität und Lord Sel
borne zum Landkanzler ernannt worden. Nachſtehend. einige De
tails aus dem Lebenslaufe dieſer Perſönlichkeiten.

Earl George Leveſon-Gower Granville iſt 1815 ge
boren und wurde im Chriſtchurchcollegium zu Oxford erzogen. Vom

Mai 1835 bis Auguſt 1836 Attaché bei der Pariſer Geſandtſchaft,

Fürſt Orlow wird am 8. Mai in Paris erwartet, faſt
gleichzeitig dürfte Chanzy in Urlaub dort eintreffen. Freycinet
hat, wie der „Globe“ erfährt, Chanzy ein Belobungsſchreiben
zugehen laſſen, worin er ihm „wegen des Taktes und der Ge
ſchicklichkeit, die er in den jetzt überwundenen ſchwierigen Ver
hältniſſen bewieſen habe, Glück wünſcht“.

Rußland.
Trotzdem den Nihiliſten in Petersburg doch genug Preſſen

weggenommen worden ſind, gelingt es ihnen doch immer wieder,
aufrühriſche Proclamationen zu drucken und zu verbreiten. Gar
ſo wild und blutdürſtig wie früher lauten ſie nicht mehr, wenn
auch ihre Forderungen noch immer durchaus radical ſind. Es
macht den Eindruck, als ob ſie jetzt auf die Herbeiziehung ge
mäßigterer Elemente ausgingen und deshalb die Krallen etwas
einzögen. Allgemeines Wahlrecht, ſouveräne Volksvertretung,
Auflöſung des ſtehenden Heeres, Errichtung einer Miliz, locale
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Selbſtverwaltung, Reform des Grundbeſitzes ſind die hauptſäch
lichſten Anſprüche, die ſie jetzt entwickeln, während ſie ihr altes
Programm „Zerſtörung alles Beſtehenden“ im Hintergrunde
halten und für geeignetere Zeiten aufſparen. Inzwiſchen ſetzt
Graf Loris-Melikoff ſeine reformatoriſche Thätigkeit fort.

Der neuernannte Chef der Preßverwaltung, Dr. Abaſa hat einen
Entwurf ausgearbeitet, der Gültigkeit für das ganze Reich habenſoll und dem Grafen Loris-Melikoff bereits vorgelegt iſt Das Syſtem

der Verwarnungen und Suspendirungen der Zeitungen wird durch
denſelben abgeſchafft. Ferner hat ſich ein Comité beſtehend aus
LorisMelikoff, Walujeff und Makoff, mit der Frage der Gleichbe
rechtigung der Sectirer beſchäftigt. Loris-Melikoff ſoll eifrigſt für
die Gleichberechtigung eingetreten ſein, und ihm ſchloſſen ſich die
Miniſter an, ſo daß ihr Vorſchlag, allen Secten, die nicht dem Staate
gefährliche Lehren bekennen, die Gleichberechtigung mit der orthodoxen
Kirche zu gewähren, beim Kaiſer wohlwollende fand. Man
erwartet zum 29. April die Veröffentlichung des betreffenden Geſetzes.

Ueber eine auffällige militäriſche Maßnahme ſchreibt ein
Petersburger Blatt: „Graf LorisMelikoff ließ ein ganzes Re
giment Koſaken aus Moskau nach Petersburg kommen, welches
Regiment von nun an für den innern Wachdienſt im kaiſerlichen
Palaſt ſowie in den Räumen der oberſten Commiſſion verwandt
werden ſoll. Es iſt dieſes das doniſche KoſakenRegiment Nr. 1,
welches ſich am 28. December 1877 bei Scheinowo ausgezeichnet
hatte und ſpäter unter dem Commando des Grafen Loris Meli-
koff in Wetljanka Wach und Sicherheitsdienſte leiſtete. Kaiſer

Alexander und LorisMelikoff hielten in der kaiſerlichen Manege

wobei der Kaiſer an daſſelbe eine feierliche Anſprache hielt. Der
RegimentsCommandant, Flügel-Adjutant Oberſt Kutejnikow, er

des JngenieurSchloſſes Revue über das bezeichnete Regiment,

widerte darauf unter allgemeinem Jubel ſeiner Koſaken, daß ſein
Regiment jeden Augenblick bereit ſei, ſich für ſeinen oberſten Ame
Feloherrn und Zaren zu opfern.“ Es erſcheint ſeltſam, daß man
zur Sicherheit des Kaiſers die Berufung eines außerhalb Peters-
vurgs ſtehenden Regiments für nothwendig erachtet.

Uever die Urheber des Verbrechens im Winterpalaſt hat
die mit der Unterſuchung dieſer Angelegenhrit betraute Commiſſion
neuerdings Faden in die Hand bekommen, die bald zur Auffindung
oer Hauptſchuldigen führen werden oder ſchon gefuhrt haben.
Menſch, welcher ſich in dem Quartier der VLiſchler eingeniſtet hatte,
ſoll aus Charkow ſtammen. Man wünſcht indeſſen nicht daß Nach
richten über den Gang der Unterſuchung in die Oeffentlichkeit dringen,
damit die natürlich alle mit Päſſen verſ henen und der Polizei noch
nicht bekannten Mitſchuldigen nicht Gelegenheit nehmen, in das Aus
land zu entfliehen. Keiner der in Haft befindlichen Socialiſten e
bis jetzt einen ſeiner Parteigenoſſen verrathen, und die Poltzei ſah
ſich daher genöthigt, alle diejenigen Perſonen gefänglich einzuziehen,
mit denen ſie in irgend welchem Verkehr geſtanden Viele Gefangene
ſind entlaſſen, dagegen faſt eben ſo viele wieder verhaftet worden.
Der vielgenannte Proceß Weymar wird, wie man hört, nicht am
27. d. M., wie anfänglich beſtimmt, ſondern erſt nach Oſtern am
14. oder 15, Mai, zur Verhandlung gelangen.

Nach Oſtern ſtehen größere Umwälzungen in den oberen
Regionen des Miniſteriums des Jnnern in Ausſicht. Auf Me
likoffs Antrag ſollen Reformen im Juſtizweſen eingeführt und die
Adminiſtration dem Gericht vollkommen unterſtellt werden. Früher
konnte jeder Unterthan, der irgend eines Verbrechens angeklagt,
von den Geſchworenen indeſſen freigeſprochen wurde, deſſen unge-
achtet auf adminiſtrativem Wege von der dritten Abtheilung oder
dem Miniſterium des Innern verſchickt werden. Dieſe willkür
liche Gefährdung der perſönlichen Freiheit wird nun aufhören.
Ueberhaupt bekundet Melikoff das Beſtreben, die Sicherheit der
Perſon vor Uebergriffen der Beamtengewalt feſtzuſtellen. Ohne
gerichtliches Urtheil darf nicht mehr verſchickt werden. Einem
Gerüchte zufolge iſt die Stellung des Miniſters der Volksauf-
klärung unhaltbar geworden. In Beſſarabien werden auf
höchſten Befehl in den Städten Jsmail, Bolgrad, Reni, Kagul
und dem Flecken Wilkowo Staatsſchulen errichtet. Jn den ſara-
towſchen und ſamarſchen deutſchen Colonien iſt Hungersnoth aus
gebrochen und herrſcht großes Elend.

Jtalien.
Wie aus Rom vom heutigen Tage telegraphiſch gemeldet

wird, redete der Papſt die franzöſiſchen Pilger beim Empfang
alſo an:

Wir lieben Frankreich, das ein Recht hat auf unſere Zuneigung.
Eure Anweſenheit erfüllt unſer Herz mit Troſt, deſſen es ſo h be
darf denn wir ſind betrübt wegen der Angriffe, welche die Religion
in Europa erleidet. Auch hinſichtlich Frankreichs ſind wir nicht ohne

Der

vom März 1840 bis September 1841 h im Aus
wärtigen Amte, vom Mai 1848 bis December 1851 Vicepräſident
des Handelsdepartements und Generalzahlmeiſter der Truppen, Com
miſſar der Weltausſtellungen von 1851 und 1862. Staatsſekretär
des Aeußern von December 1851 bis Februar 1852. Lordpräſident
des Geheimen Raths von December 1852 bis Juni 1854, Kanzler
des Herzogthums Lancaſter Juni 1854 bis Februar 1855, abermals
Präſident des Geheimen Raths von Februar 1855 bis Februar 1858,
zum dritten Mal von Juni 1859 bis Juni 1866, von December
1868 bis Juli 1870 Staatsſekretär der Kolonien, von 1870 bis Fe
bruar 1874 Staatsſekretär des Aeußern. War außerordentlicher Ge
ſandter bei der Krönung des ruſſiſchen Kaiſers 1856, wurde Kanzler
der Londoner Univerſität 1856 und Lord Warden der fünf Häfen
December 1865. Jm Unterhauſe vertrat er von 1837 bis 1840 Mor
peth, von 1841 bis 1846 Lichfield, im letztgenannten Jahre folgte er
ſeinem Vater in der Peerwürde. Er war zum erſten Mal verhei
rathet mit der einzigen Tochter und Erbin des Herzogs von Dalberg,
welche 1860 ſtarb. Er heirathete hierauf im Jahre 1865 Caſtalia
Roſalind, jüngſte Tochter des verſtorbenen Walter F. Campbell,
Esquir of Jslay.

Spencer Compton Cavendiſs, Marqueß of Harting-
ton iſt der älteſte Sohn des ſiebenten Herzogs von Devonſhire und
der Lady Blanche Georgina, Tochter des Earl of Carlisle. Er wurde
am 23. Juli 1833 geboren, im Trinity-Collegium zu Cambridge er-
zogen, ward 1852 Baccalaureus Artium, 1854 Magiſter Artium und
1862 Doktor der Rechte. Er iſt Geheimrath, Depuütylieutenant und
Friedensrichter von Derbyſhire und Lancaſhire, Ehrenoberſt des
2. Derbyſhire-Milizregiments und Ehrenoberſt des 5. Batailions der
Lancaſhire-Freiſchützen. Vom März bis April 1863 war er Admi-
ralitätslord, vom April 1863 bis Juli 1866 Kriegsminiſter, vom
December 1868 bis Januar 1871 Generalpoſtmeiſter, vom Januar
1871 bis Februar 1874 Chefſekretär für Jrland. Begleitete 1856
den Earl Granville zur Krönung nach Rußland. 1877 wurde er zum
Lordrektor der Univerſität Glasgow gewählt. Von November 1857
bis November 1868 vertrat er im Unterhauſe Nordlancaſſhire, fiel bei
der in dieſem Jahr ſtattgehabten Wahl durch und wurde Februar
1869 im Radner Diſtrikt gewählt, den er bis jetzt vertrat. Bei den
ar nen iſt er in Nordlancaſhire mit großer Mehrheit wiedergewählt
worden.

Hugh Culling Eardley ſglre“ u Sohn des Reverend
Eardley Childers zu Contley in Yorkſhire, wurde am 25. Juni 1827
geboren, in der Cheaurſchule und Trinity-Kollegium zu Cambridge
erzogen. Ward Mitglied von Lincolns Jun aber nicht zum Bar
riſter ernannt. Ging nach Auſtralien und ward Mitglied der Re
gierung von Victoria von 1851--1857. Nach England zurückgekehrt,ward er jüngerer Admiralitätslord von 1864 65; S inanſſetretar

im Schatzamt von 1865--66; erſter Lord der Admiralität von 1868
bis 1871 und Kanzler des w z Lancaſter, mit einem Sitz
im Kabinet, von 1872--1873. Seit 1860 vertritt er Pontrefact im
Unterhauſe.

Thomas George Baring Carl Northbrook wurde 1826
geboren und im Chriſtchurkollegium zu Orxford erzogen. War, ehe
er Parlaments- Mitglied wurde, nach einander Privatſekretär Labou-
chere's im Handelsamte, Sir George Grey's im Staatsſekretariat
des Jnnern; des Sir Charles Wood im indiſchen Amte und in der
Admiralität. Von 1857 bis 1858 Lord der Admiralität, von 1859
bis 1861 Unterſtagatsſekretär für Jndien, vom Januar bis Juni 1861
Unterſtaatsſekretär im Kriegsamte, dann abermals im indiſchen

Von 1861 bis Juli 1866 im Staatsſekretariat des Jnnern.
Von 1868 bis 1872 im Kriegsamte. Von 1872 bis 1876 Vizekönig
von Jndien. Jm Unterhauſe vertrat er Penryn und Falmouth von
1857 bis 1865.

Roundel Palmer Baron Selborne wurde 1812 zu Mirx-
bury geboren, zu Wincheſter im Trinity-Kollegium und Magdalenen-
Kollegium zu Orfort erzogen, erwarb ſich wegen ſeiner Kenntniß der
klaſſiſchen Sprachen wiederholt erſte Preiſe, wurde 1837 Barriſter,
1849 wurde er königlicher Rath, 1861 Generalanwalt, 1863 in den
Ritterſtand erhoben, 1863 abermals Generalanwalt, legte 1866 dieſes
Amt nieder, war 1870 Vertreter der Regierung bei den Verhand
lungen wegen des Vertrages von Waſhington. War Unterhausmit-
glied für Plymouth von 1847 bis 1852, von 1853 bis 1857 und für
Richmond von 1861 bis 1872, wo er zum Peer erhoben wurde. War
Lordkanzler im letzten Kabinet Gladſtone.

Das Kabinet beſteht diesmal übrigens nur aus zwölf Mitglie-
dern, da Gladſtone die Aemter eines „Erſten Lord des Schatzes uno
des Kanzlers der Schatzkammer (Chancellor of the Exchequer)
in ſich vereinigt hat.

Lokales.
Halle, den 27. April.

Wir machen unſere Leſer nochmals auf das Freitag Abend
in der Marktkirche ſtattfindende Concert des erblindeten Orgel-
Virtuoſen Herrn Buchhol z aufmerkſam. Für das halliſche
Publikum gewinnt die Muſikaufführung noch dadurch an Inter
eſſe, daß bei derſelben auch Herr Organiſt Zehler, ſowie einige
Mitglieder des Haßler' ſchen Vereins mitwirken werden. Das
Programm ſetzt ſich aus Muſikwerken Bach's, Mendelsſohn's
und Händel's zuſammen.

Der Lector Herr Fred. Lucy las Freitag Abend im
„Gaſthof zum Kronprinzen“ Scribe's „Le verre d'eau“ in
franzöſiſcher Sprache und beſtätigte auch in dieſem Jdiom den
Ruf eines Vorleſers erſten Ranges. Das Franzöſiſche beherrſcht
der Herr Lector mit der Vollendung eines gebildeten Franzoſen
und hörte man es der ganzen Behandlung der Sprache an, daß
ſie das Reſultat eines gründlichen Studiums und eines lang
jährigen Verkehrs mit Franzoſen aus der beſten Geſellſchaft iſt.
Auch dem dramatiſchen Theile der Vorleſung wurde Herr
Lucy in hohem Grade gerecht und waren beſonders die Scenen
zwiſchen der Herzogin von Marlborough und Bolingbroke von
einer ſeltenen Feinheit in der ſehr durchdachten Auffaſſung. Das
Auditorium, welches ſich zahlreicher als in der engliſchen Vor
leſung eingefunden hatte, ſchien dem Vortrage mit vollem Ver
ſtändniß der Sprache zu folgen, wofür das Wohlbehagen ſprach,
in welches der vortreffliche Vortrag daſſelbe verſetzte. Vielleicht
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entſchließt ſich Herr Luch auch zu einer deutſchen Vorleſung?
Es wäre wirklich ſchade, wenn dem nicht Engliſch und Franzöſiſch
verſtehenden Theile unſeres kunſtſinnigen Publikums es verſagt
bleiben ſollte, ſich an den wirklichen Kunſt vorlefungen denn
ſolche ſind es in der That des Herrn Lectors zu erfreuen.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 26. April 1880.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vor

nde mit, daß der Magiſtrat den Antrag auf Feſtſetzung der Flucht
linie für die Häuſer am Kirchthore Nr. 17--19 und den Antrag auf
Jncommunaliſirung des Terrains der ehemaligen Giebichenſteiner
Amtsziegelei zurückgezogen habe.

Hiernächſt wurde in Erledigung der Tagesordnung wie folgt
verhandelt:ba Referent Herr Graeb. Der Magiſtrat beantragt, ſeinen frü
heren bezüglichen Anträgen entſprechend, die Fluchtlinie der Oſtſeite
der Schmeerſtraße längs der Häuſer Nr. 13, 14, 15 und 16 nach der
blau eingetragenen Linie a des beigefügten Fluchtlinienplanes
vom 15. Mai und 12. September 1879 See gen zu wollen, da er
es nicht für zweckmäßig erachten kann, dieſe Linie, dem Beſchluſſe
der Verſammlung vom 22. September 1879 gemäß, der ſüdweſtlichen
Ecke des Reiling'ſchen Hauſes, Schmeerſtraße Nr. 12 ſich anſchließenzu laſſen. Die Leſamgin rzehwigt die vorgeſchlagene Fluchtlinie.

2. Referent Herr Dr. Müller. Die Umgebungen der Baracke im
ehemals Werge'ſchen Garten, welche ſich in einem wüſten, verwahr-loſten Zuſtande befinden, müſſen freundlich umgeſtaltet werden und
geordnete bekieſte Wege erhalten. Ebenſo iſt die Beſchaffung von 4
eiſernen Bänken und einigen Holztiſchen erforderlich. Der Magiſtrat
beantragt zur Herſtellung der Garten Anlagen 150 und zur Be
ſchaffung der Bänke und Tiſche 96 zuſammen 246 aus dem
allgemeinen Dispoſitionsfonds der Kämmerei, vorbehaltlich der Rech
nungslegung, zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt zur Her
ſtellung der Gartenanlagen 75 und zur Beſchaffung von Tiſchen
und Baänken vorläufig 48 vorbehaltlich der Rechnungslegung.

3. Der nachſtehende, in der Sitzung vom 12. April er. vom
Stadtverordneten Herrn Gruneberg eingebrachte Antrag: „den geehrten
Magiſtrat zu erſuchen, die Verbindungswegebrücke über den Chauſſee-raben zwiſchen der Wucherer- und der Feldſtraße in der nöthigen

reite herzuſtellen, indem vie jetzige dort ſtehende Barriere für das
paſſirende Fuhrwerk nicht nur ſtörend iſt, ſondern auch für die Fuß
paſſanten gefährlich werden kann. Die Barriere iſt ſchon mehrmals
umgefahren, in der Anlage und in der Erhaltung theurer als die
Ueberbrückung und dabei nicht zweckentſprechend“ wurde vom Herrn
Antragſteller begründet und beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat
u erſuchen, wegen Verbreiterung der fraglichen Brücke unter Bei-

ſuung eines Koſtenanſchlages der Verſammlung eine Vorlage zu
machen.

Moſaikpflaſterung in der alten Promenade zwiſchen Schulgaſſe und
Kaulenberg nicht Folge geben könne, weil die betreffenden Ar
beiten auf Grund öffentlicher Submiſfion vom 16. März er. bereits
vergeben ſeien, ein Theil der Moſaikpflaſterung bereits als Probe für
die definitive Feſtſtellung der Muſterrung hergeſtellt ſei, der Unter
nehmer das Material für die Ausführung mit Baſalt 2c. Streifen
bereits beſtellt und nach ſeiner Erklärung vom 14. April er. theil-
weiſe ſchon erhalten habe und von dem getroffenen Abkommen nicht
wieder zurücktreten wolle. Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat
zu erſuchen, auch jetzt noch wegen Aufhebung des Entrepriſe- Vertrages
und Herſtellung von Moſaikpflaſter, wie es bisher hier zur Ausführ-
ung gekommen iſt, mit dem Unternehmer in Unterhandlung zu treten.

5. Referent Herr Kyritz. Auf den Antrag des Magiſtrats hat
die Verſammlung unterm 24. November 1879 ſich mit der Verlegung
zweier Klaſſen der Bürgerknabenſchule in die früher von der Pro-
vinzialGewerbeſchule benutzten Räume des Stadtgymnafiums und
mit der entſprechenden Einrichtung derſelben einverſtanden erklärt.
Die Koſten der Einrichtung find auf 1169 veranſchlagt geweſen,
im Wege der öffentlichen Submiſſion jedoch 17 pCt. unter dem An
ſchlage zur Ausführung gekommen, ſo daß nur der Betrag von
970,27 zu verausgaben iſt. Der Magiſtrat beantragt, die Ver
buchung dieſes Betrages auf den zur gemeinſchaftlichen t
beider ſtädtiſcher Behörden ſtehenden DispoſitionsFonds pro 1879/8
zu genehmigen. Dies zent

6. Referent Herr Graeb. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Oſtfeite eines Theiles der kleinen
Brauhausgaſſe nach der im überreichten Plane roth eingezeichneten
Linie ab d und mit einer Entſchädigung von 20 4 pro qm
des vom Grundſtücke kleine Brauhausgaſſe Nr. 3 zur Straßenver-
breiterung abzutretenden Terrains von ca. 3 qm einverſtanden zu
erklären. Die vorgeſchlagene Fluchtlinie wird genehmigt und die
beantragte Terrain- Entſchädigung bewilligt.

7. Refer. Herr Friedrich. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
Feſtſtellung der beiderſeitigen Fluchtlinie für einen Theil des „Stegs
nach der im beigefügten Plane roth eingezeichneten Linie ab und
de einverſtanden zu erklären und für das vom Grundſtücke
Steg Nr. 19 zur Straße entfallende Terrain von ca. 14 qm eineEntſchädigung von 15 pro qm zu Wewilligen. Die Verſammlung
iſt mit der vorgeſchlagenen beiderſeitigen Fluchtlinie bei 12 m Straßen
breite und Gewährung einer Entſchädigung von 15 pro qm des
zur Straßenverbreiterung abzutretenden Terrains einverſtanden.

8. Refer. Herr Friedrich. Der Magiſtrat beantragt, die Er-
bauung eines Thonrohr-Canales von 25 reſp. 30 em Durchmeſſer
vor dem Steinthor von der Margarethenſtraße oſtwärts bis zur öſt
lichen Grenze des Grundſtücks vor dem Steinthor Nr. 2 zu geneh-
migen. Die Koſten ſind auf 2000 veranſchlagt, werden aber durch
den Beitrag eines Adjacenten und die von 2 anderen Anwohnern zu
zahlenden Änſchlußgebühren in Höhe von 1242 75 gedeckt, ſo
daß von der Stadtkaſſe nur 757 25 L zu tragen bleiben, deren
Bewilligung der Magiſtrat beantragt. Die Verſammlung genehmigt
den Bau des fragl. Kanals und bewilligt die durch die Beiträge der
Adjacenten reſp. die zu erhebenden Anſchlußgebühren nicht gedeckten
Baukoſten im Betrage von 757 25 vorbehaltlich der Rech-
nungslegung aus den Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden.

9. Ref. Herr Hildebrandt. Die Poſition Tit. VI. B. I. des
Etats pro 1879/80 zur baulichen Unterhaltung der ſtädtiſchen
Gebäude und Grundftücke, Denkmale und Thürme iſt um 349
67 überſchritten worden und beantragt der Magiſtrat mit Rück
ficht auf fernere aus dieſem Titel zu beſtreitende Ausgaben, ihm eine
Summe von rund 430 zu Laſten des Tit. XVI. C. zur Dispo-
fition ſtellen zu wollen. Dies geſchieht vorbehaltlich der Rechnungs-
legung.v Ref. Herr Gruneberg. Die hieſige Halloren-Badeanſtalt
hinter der goldenen Egge iſt am 20 /4. er. zum zwangsweiſen öffent-
lichen Verkauf gekommen. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Anſtalt
zugleich Armenbad der Stadt war und eine anderweite Gelegenheit,
ſolches in der Nähe zu etabliren, nicht vorhanden iſt, ſo hielt es der
Magiſtrat für geboten, qu. Bade Anſtalt für 1510 meiſtbietend
zu erſtehen. Der Magiſtrat beantragt nun, den Ankauf nachträglich
zu genehmigen und fich zugleich mit der Verpachtung der Bade Anſtalt
auf 6 Jahre bis incl. 1885 an die Schwimmmeiſter Ebert und Ban-
dermann für einen Jahrespacht von 100 und unter den ſonſtigen
in der mitgetheilten Verpachtungsverhandlung vom 24 4. cr. geſtell
ten Bedingungen einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung
ertheilt zum Ankauf der Hallorenbadeanſtalt nachträglich ihre Geneh
migung und iſt mit der Verpachtung derſelben an Ebert und Ban-
dermann für die Jahrespacht von 100 .4 und unter den ſonſtigen
vom Magiſtrat geſtellten einverſtanden, erſucht den
Magiſtrat aber zugleich, eine Bade-Ordnung einzuführen und ein
Freibad zu errichten.

11. Auf den Vorſchlag der Finanz-Commiſſion bewilligt die Ver
ſammlung zu Canalherſtellungen 71,509 mit dem Vorbehalte, daß
die veranſchlagten Summen ausreichen und Einverſtändniß zwiſchen
Magiſtrat und Baukommiſſion bezüglich der Ausführung der Bauten,
ſowie der Reihenfolge, in welcher dieſelben vorgenommen werden
ſollen, erzielt worden iſt. Von dieſen 71,500 ſollen 50,000 .4 auf
den Anleihefonds und 21,500 aus dem Fonds „zur Dispoſition
beider ſtädtiſchen Behörden“ genommen werden. Ebenſo werden
120,000 als erſte Rate zum Bau einer neuen Volksſchule auf dem
ſtädtiſchen Grundſtücke in der Taubengaſſe, zur Dispoſition beider
ſtädtiſchen Behörden bewilligt.

12. Ref. Herr Dr. Hüllmann.
mit Uebergabe der ſtädtiſchen Krankenpflege an die Kliniken der
Königl. Univerſität nach Maßgabe des Vertrages vom 27. Februar
1879, womöglich ſchon zum 1. October cr. einperſtanden zu erklären.

Grunde vertagt werden.

Bemerkt wird dabei, daß die in H 5 des qu. Vertrages ſtipulirte
Kapitalabfindung von 40,000 bis zur völligen Herſtellung der
neuen kliniſchen Bauten zurückgehalten werden ſoll. Die Beſchluß-faſſung wurde wegen der wiſchen eingetretenen Beſchlußunfähigkeit

der Verſammlung vertagt.
Die übrigen Verhandlungsgegenſtände mußten aus demſelben

StadtTheater.
Am Sonntag, den 25. April gelangte der r chütz“ von

C. M. v. Weber zur Aufführung und fand einen ſo zahlreichen Zu
ſpruch, daß das Haus anſcheinend nahezu aueéverkauft war. Der
Freiſchütz iſt eine der populärſten Opern und es kann wohl nicht

zweifelhaft ſein, daß der gute Beſuch des Theaters weſentlich dem
großen Intereſſe für dieſelbe zuzuſchreiben iſt. Von dieſem Gefichts
punkte aus gewinnt es beſondere Bedeutung, daß der geſpendete
Beifall im Ganzen ein ſehr mäßiger war, der, wenn er auf einzel
nen Plätzen angeſchlagen wurde. nur ſelten im ganzen Hauſe vollen
und lauten Wiederhall fand, wie es zum erſten Male erſt bei der
„Schlummerarie“ im zweiten Act ſtattfand. Es darf daraus kein
ungünſtiger Schluß auf die Ausführung gezogen werden, es hat fich
bei dieſer Gelegenheit wohl nur seze t, einen wie ſcharfen Kritikerdas Publikum bildet, wenn es eiungen welche
Wohlbekanntes und ſchon oft Gehörtes und Geſehenes wieder zur
Darſtellung zu bringen haben Wenn man nun als Referent ganz
davon abſieht, wie man die Partien im Freiſchütz bei andern Gele-
genheiten hat ſingen hören, mit welchen Stimmen man es damals
zu thun gehabt, wie dieſe oder jene Figur in der äußern Erſcheinung
repräſentirt geweſen iſt, kurz, wenn man alle Vergleiche bei Seite
läßt und die Aufführung rein für fich betrachtet, ſo kann man recht
wohl zufrieden ſein. Vor allen Dingen freut es uns ausſprechen zu
können, daß der Max in Herrn Meincke einen tüchtigen Vertreter
gefunden hatte. Wir haben Herrn Meincke während des Gaſtſpiels
im Ganzen nur wenig zur Verwendung kommen ſehen. Jm „LTell“
ſang er die Partie des Ruodi, in der „Zauberflöte“ die des Ta
mino, im „Rattenfänger von Hameln“ die des Stadtbau-
n Jm Tell fanden wir ſein Organ recht anſprechend, nur
glaubten wir im Vortrage noch einige Uebung und Gewandtheit zu
vermiſſen. Von der Zauberflöte her erinnern wir uns noch mit be

och waren wir zweifelhaft, was wir uns von ihm als Max zu ver
ſprechen haben würden. Die Partie des Max ſtellt an den Sänger
theilweiſe nicht geringe Anforderungen. Er hat nicht nur lyriſche
Ergüſſe wie „Durch die Wälder, durch die Auen“, ſondern er hat

„Lebt kein Gott?“ den Beweis zu liefern, daß er die Befähigung

aß Herr Meincke dieſen Beweis geliefert hat, ebenſo da

hätte man bei ihm wegwünſchen mögen.

4. Referent Herr Keil. Der Magiſtrat theilt mit, daß er dem
Beſchluſſe der Verſammlung vom 12. April er. betreffend die

Der Magiſtrat beantragt, ſich

als Agathe eine ihrer beſten Leiſtungen und erntete

Beifall, der auch, wenn wir uns recht entſinnen, nach dem Terzett
im zweiten Acte ein recht lebhafter war, in welchem

Dem Aennchen des Fräulein Bauer fehlte noch etwas zu einer

Zurückhaltung des Publikums nach dem Duett „Schelm halt feſt“,

der Zuhörer zu gewinnen. Ebenſo wurde die Ariette „Kommt einſchlanker VBurſch gegangen“ vom Publikum mit Zurückhaltung auf
genommen. Erſt mit der Romanze „Einſt träumte meiner ſegen
Baſe“ und der ſich daran anſchließenden Arie „Trübe Augen“ ver-
mochte ſie dieſe Zurückhaltung zu beſeitigen. Es fehlt, wenn wir die
Sache recht beurtheilen, dem Fräulein Bauer an derjenigen Grazie
und Anmuth, welche die Figur des Aennchen verklärt und wie fie
jedem vor Augen ſteht, der dieſe Figur bereits kennt. Dürfen wir
aus einigen Wahrnehmungen, die wir an verſchiedenen Stellen bei
ihrer Ausſprache und beim Vortrage der Paſſagen gemacht haben,einen Schluß ziehen, ſo würde es der ſein, baß ſie, was wir aller

dings mit dem Vorbehalt des Jrrthums ausſprechen, bisher wohl
mehr im Operettengeſange als im Operngeſange aufgetreten ſein
möchte und dann würden wir in dieſem Umſtande die Erklärung
daſür finden, daß ihrem Aennchen noch das von uns Angegebene
fehlte. Die übrigen Partien waren durch Herrn Schüßler (Fürſt
Ottokar), Herrn Rieſenberg (Cuno), Herrn Bergen (Ki-
lian) und Herrn Rezuny (Caspar) angemeſſen vertreten. Von
Letzterem wollen wir den Vortrag der ſchwierigen Arie „Schweig“
noch beſonders anerkennend hervorheben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Kaiſerin Auguſta traf am Montag Abend, von

Dresden kommend, in Weimar ein und wurde von dem Groß-
herzog auf dem Bahnhofe empfangen.

Die Anmeldungen für die land wirthſchaftliche
Ausſtellung in Magdeburg ſind nunmehr geſchloſſen. Das
Ausſtellungscomité hat den Beſchluß gefaßt, den Kronprinzen
durch eine Deputation der Herren Oberbürgermeiſter Haſſelbach
und Landrath v. Nathuſius zu bitten, das Protektorat der Aus
ſtellung zu übernehmen. Zur Thierſchau ſind angemeldet 275

Für die Maſchinenausſtellung ſind an unbedecktem und bedecktem

zu Prämienzwecken betragen zuſammen 60074 f.

hebräiſchen Manuſcripte, welche aus der Plünderung
der Judenhäuſer im Jahre 1340 herſtammen, ſind nun
endgültig an die königliche Bibliothek in Berlin für 5000
Mark verkauft worden.

dem Auslande käme. Die Sammlung wird auch in der könig-
lichen Bibliothek zu Berlin den Namen „Erfurter Handſchriften“
tragen. Neuerdings ſind auch in der hieſizen königlichen Biblio-
thek unter Einbanddecken alter Bücher werthvolle Fragmente
alter hebräiſcher Handſchriften entdeckt und durch den Biblio-
thekar Profeſſor Vr. Weißenborn mit Hülfe des Rabbiners
Dr. Caro geordnet worden.

auf welchem die Kinder ſaßen, in's Rollen kam und daſſelbe voll
ſtändig zerquetſchte, ſodaß es ſogleich ſeinen Geiſt aufgab.

Jn Folge der ausgiebigen Gewitterregen, welche in einem
Theil des Stromgebietes der Elbe während der letzten Tage ge
fallen ſind, iſt in derſelben das Waſſer ziemlich ſchnell gewachſen.
Außig meldete am 22. 0,60 m und am 23. 0,65 m über das
Normale Dresden an beiden Tagen 0,47 und 0,42 m unter

zeigte am 23. eine Höhe von 1,96 m am 24. eine ſolche von
1,94 m, am 25. dagegen von 2,14 m über Null an. Das
Waſſer wächſt weiter und mehrfach haben bereits die Bauten

tiefe, welche ſich freilich bei dem Steigen verändert hat betrug
am 23. auf der zwiſchen der ſächſiſch- preußiſchen Landesgrenze
und Torgau liegenden Stromſtrecke bei Kranichau 1,45 m,
zwiſchen Torgau und der preußiſch anhaltiſchen Landesgrenze bei
Bleddin 1,39 m. An beiden Orten ſcheint bei dem diesjäh-
rigen Frühlings Hochwaſſer die Elbe ſtark verſandet worden
zu ſein.

Wie aus Weimar geſchrieben wird waren die Wieder-
holungen der Fauſt-Aufführungen am Sonnabend und am
Sonntag von einem ſehr intereſſanten Publikum beſucht. Franz

Vergnügen der Arie „Dies Bildniß iſt bezaubernd ſchön“,

auch an Stellen wie „Mich faßt Verzweiflung, foltert Spott“ und

77 dramatiſchen Geſange hat und wir glauben ſagen ſein De
ein Or-gan die meiſten Hörer ſehr angeſprochen hat. Nur das Tremoliren

Fräulein Mandern bot
mit der

Schlummerarie ſowie mit der Cavatine „Und ob die Wolke“ reichen

ſie und Herr
Meincke und Fräulein Bauer ein vortreffliches Enſemble bildeten.

durchgreifenden Wirkung. Daß eine ſolche nicht ſtattfand, bewies die

wo das „Grillen ſind mir böſen Gäſte“ ſo geeignet iſt, den Beifall

Pferde, 444 Stück Rindvieh, 689 Schafe und 49 Schweine.

Raum 19906 Quadratmeter vergeben; die verfügbaren Mittel

4 Aus Erfurt ſchreibt man der „Goth. Ztg.“: Die in der
hieſigen Bibliothek des geiſtlichen Miniſteriums aufbewahrten

Von England her wurden für dieſe
Alterthümer, unter denen ſich höchſt werthvolle Bibelcodices be
finden, ein Gebot von 12000 gemacht, das evangeliſche Mi
niſterium hierſelbſt mochte jedoch nicht, daß dieſer Schatz nach

F Jn Wallhauſen verunglückte am 23. d. beim Spielen
ein ſechsjähriges Kind dadurch, daß einer der Nutzholzſtämme,

Null, und der Pege“ der fiskaliſchen Strombrücke in Wittenberg

an den Buhnen eingeſtellt werden müſſen. Die geringſte Fahr

Liszt wohnte denſelben wie gewöhnlich bei, von Berlin war die

Gräfin Schleinitz wiederum zu den Fauſt Darſtellungen nach
Weimar gekommen und außerdem hatte ſich eine große Anzahl
von Reichsboten eingefunden, ſo war z. B. Herr Rickert mit
wahrer Freude“ als gälte es einige Millionen für den Mili
tairEtat zu bewilligen nach Weimar gefahren. Herr Sonne-
mann aus Frankfurt a. M. wollte augenſcheinlich conſtatiren,
daß der ehemalige Jntendant des Frankfurter Stadttheaters
als ſolcher Schiffbruch gelitten hat, doch etwas Tüchtiges
leiſten verſtände. Ludwig Löwe Berlin hatte für zwei Tage den
Parlamentarismus mitſammt den Revolvern, vie er in der Holl
mannſtraße fabricirt, im Stich gelaſſen und Stadtrath Weber,
rer Abgeordnete für Magdeburg, ſah ſich ebenfalls die Fauſt-
Vorſtellungen an. Außerdem hatten ſich die Theater Directoren

van Hell vom Nationaltheater und Dr. Grünfeldt vom Oſtend-
theater zu den Darſtellungen des Fauſt „in zwei Tageswerken“
in Weimar eingefunden.

Am Donnerſtag brannten auf dem Auguſtusplatz in
Leipzig 3 Meßbuden ab, von denen zwei Pfefferkuchenbäckern,
die dritte einem Glaswaarenhändler gehörten. Der Letztere hatte
verſichert.

m-—.Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn F. Wundrack in Zeitz auf einen
Ketten- und Einſchiebziegel zur Herſtellung von Dachdeckungen und
anderen Bauausführungen; dem Herrn A. L. Hercher in Leipzig
auf eine Maſchine zur Herſtellung von Drahtgeßechten; dem Herr
O. Sack in Plagwitz Leipzig auf Neuerungen an Laubſägen; dem
Herrn L. Offermann in i guf eine Vorrichtung anKrempeln und Strecken zur Herſtellung klettenfreien Kammzugs.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für das Geſammtgaſtſpiel, welches in dieſem Sommer

(zwiſchen dem 1. und 21. Juli) im Hof- und Nationaltheater zu
München mit Hinzuziehung auswärtiger Bühnenkräfte veranſtaltet
werden ſoll, ward ſoeben das Repertoire mit der Rollenbeſetzung
ausgegeben. Wir heben daraus die Hauptdarſteller hervor. Jn
„Wallenſtein's Lager“ (1. Juli) der Capuciner: Herr Davideit. Die

Herr Barnay, Octavio: Herr Poſſart, Max: Herr Kraſtel, Jſolani:
Herr Friedmann, Queſtenberg: Herr Lewinsky, Thekla: Frau Ellmen
reich. „Nathan der Weiſe“ (5. Juli) Sultan: Herr Dettmer, Sitta:
Fräulein Ulrich, Nathan: Herr Lewinsky, Recha: Fräulein Weſſely
Daja: Frau Frieb-Blumauer, Tempelherr: Herr Kraſtel, „Hamlet“
(6. Juli) Hamlet: Herr Sonnenthal, Polonius: Herr Dr. Förſter,

Ophelia: Fräulein Bland (München). „Clavigo“ (7. Juli) Clavigo:
Herr Sonnenthal, Carlos: Herr Poſſart. „Julius Cäſar“ (9. Juli)

Octavius Cäſar: Herr Knorr (München), Antonius: Herr Dettmer,
Caſſius: Herr Friedmann. „Emiſlia Galotti“ (10. Juli) Emilig:
Frau Ellmenreich, Odoardo: Herr Richter (München), Hettore: Gon-
zaga: Herr Sonnenthal, Marinelli: Herr Friedmann, Gräfin Orſing:e Wolter, Graf Appiani: Herr Dettmer, Angelo: Herr Hagſe.
„VMacbeth“ (12. Juli) Macbeth: Herr Barnay, Lady Macbeth: Frau
Wolter, Lady Macduff: Frau Elimenreich. „Der zerbrochene Krug“
(13. Juli) Adam: Herr Krauſe (Berlin), Marthe Rull: Frau Frieb
Blumauer. „Minna von Barnhelm“ (I3. Juli) Tellheim. Herr

Dettmer, Minna von Barnhelm: Frau Ellmenreich, Franziska: Frau
Ramlo, Paul Werner: Herr Dr. Förſter. „Cabale und Liebe“ (14.
Juli) Präſident: Herr Herz (München), Ferdinand: Herr Robert,
Lady Milford: Fräulein Ulrich, Wurm: Herr Lewinsky, Louiſe:
Fräulein Weſſely. „Ein Wintermärchen“ (16. Juli) Hermione: Frau
Wolter, Perdita: Fräulein Weſſely, Camillo: Herr Lewinsky. Tor
quato Taſſo“ (17. Juli) Leonore von Eſte: Fräulein Bland (Mün-
chen), Taſſo: Herr Ludwig, Antonio Montecatino: Herr Poſſart,
„Egmont“ (19. Juli) Egmont: Herr Robert, Wilhelm von Oranien:
Herr Berndal, Herzog von Alba: Herr Haaſe, Clärchen: Fräulein
Weſſely. „Wilhelm Tell“ (21. Julti) Attinghauſen: Herr Lewinsky,
Stauffacher: Herr Dr. Förſter, Bertha: Fräulein Werner (München).

Jm Laufe dieſer Woche treffen von Wien im Ausſtellungs
lokale des Vereins Berliner Künſtler in der Kommandantenſtraße
zu Berlin fünf Gemälde von H. Makart, „Die fünf Sinne“

werden. Es ſind fünf Frauengeſtalten, welche durch Bewegungen
oder Handlungen, unter Beiziehung entſprechender Attribute und
Umgebungen den Geruch, Geſchmack, das Gehör, Geſicht und Gefühl
ſymboliſiren. Dieſen Gemälden geht der Ruf voran, daß fie meiſter
haft durchgebildet und zu den vollendetſten Schöpfungen des Meiſters
zu zählen ſeien. Zur Zeit iſt das neueſte G. mälde von Siemi-
radzki: „Er und Sie“, ein Liebespaar daſelbſt ausgeſtellt.

Der „Südd. Pr.“ wufwtet wird demnächſt der k. bayriſche
Haus und Kronſchatz in München im Kunſtverlag reproduzirt
erſcheinen. Das in der k. Schatzkammer vorhandene Material (ſchreibt
das Blatt) umfaßt unter den 1300 Gegenſtänden eine ſolche Fülle
des Allerbeſten, was die deutſche Goldſchmiedekunſt je geſchaffen hat,
daß die Kunſtfreunde und namentlich auch tüchtige Kunſtgewerb-
treibende ein großes Prachtwerk willkommen heißen werden welches
unter der Leitung des k. Schatzmeiſters, Dr. v. Schauß, veröffent-
licht werden ſoll. Daſſelbe ſtellt ſich die Aufgabe die hervor

ragendſten muſtergiltigen Meiſterwerke der Goldſchmiedekunſt aus der
k. Schatzkammer vorzuführen. Der Nürnberger Verleger Soldau
biſte durch die Herausgabe dieſes Werkes den Kunſtfreunden ernſer

Richtung und beſonders auch dem Kunſtgewerbe eine Reihe unver-
gleichlich ſchöner Motive. Der Lichtdruck, durch welchen die vor

liegenden Schatzſtücke reproduzirt werden, iſt vortrefflich, er zeichnet
ſich durch Schärfe und Klarheit aus, ſo daß ſelbſt feinſte Orna-

mentirung und zarteſtes Email zur Geltung kommen. Die Kunſt-
anſtalt von Arnold und Zettler in München tritt mit dieſer muſter-
giltigen Leiſtung an die Seite der erſten Anſtalten die ſich in der
Reuzeit auf dem Gebiete des Lichtdruckes hervorgethan haben.

Pädagogiſches.
Der internationale Unterrichtskongreß, der in der Woche

vom 21 bis 29 Auguſt während des Landesjubelfeſtes in Brüſſel
tagen ſoll, wird ſich in ſechs Abtheilungen mit allen Fragen des
Schulweſens beſchäftigen: Findelhäuſer, Kindergärten, Kinderbemahr-

ſchulen für Gewerbe, Technik und Handel, Volksbildungsvereine,
Bibliotheken, Muſeen und Schulgeſundheitepflege. Jeden Tag vor-
mittags beraten die Abtheilungen einzeln für ſich, nachmittags tre-

ten alle vereint zuſammen. Jn welcher prache jemand einen Vor
trag halten will, ſteht in ſeinem Belieben. Ueber den Elementar-
unterricht wird am meiſten verhandelt werden namentlich: Welche
ſind die geſetzlichen Grenzen der Unterrichtsfreiheit? Widerſpricht es
der Freiheit, wenn das Geſetz von den öffentlichen Lehrern eine
Bürgſchaft für ihre Befähigung und ihren ſittlichen Lebenswandel

fordert? Darf die Geſetzgebung als bürgerliche Strafe auch das Ver
bot verhängen, Unterricht zu ertheilen? Bei den Mittelſchulen

werden die Fragen geſtellt und behandelt werden ob der Unterricht
in denſelben nur die allgemeine Bildung oder auch ſchon die Fach
bildung, die ſich der Schüler ſpäter auf höheren Stufen erwerben
will, im Auge haben ſoll, ferner wie viel Zeit auf den Unterricht in der
Mutterſprache, in den andern lebenden und in den alten Sprachen
zu verwenden iſt. Auch von den DamenLyceen, wie deren bereits
in vielen großen Städten Deutſchlands beſtehen, wird die Rede ſein;
die Vorſteherinnen der Viktoria-Lyceen in Berlin und Köln
ſind bereits eingeladen, ſich dem hieſigen Centralcomité anzuſchließen
und in der Sache mitzuſprechen.

Muſſkaliſches.
Jn der neueſten Nummer des „Schalk“ findet ſich folgende be

herzigenswerthe Brieftkaften-Notiz: „Die Unſitte, auf Konzertprogram-
men den Namen des Liederdichters wegzulaſſen und nur den Kom
poniſten zu nennen, beweiſt, bis zu welcher Verſchrobenheit die land
läufigen Anſchauungen über das Verhältniß von Muſik und Poeſie
nachgerade gediehen ſind. Ein Muſiker, der Goethe's Mondlied kom-
ponirt, iſt lediglich der Jnterpret des ſchaffenden und geſtaltenden
Dichters: die eigentliche Kunſtſchöpfung gehört dem Poeten, und s
iſt eine Arroganz, wie fie nur in einer völlig einſeitigen Muſikſtadt
erklärlich erſcheint, dieſen Sachverhalt durch Umgehung des Dichters
zu ignoriren. Scheint dieſe Forderung den Herren Komponiſten und
Mußſſkdirektoren zu weit zu gehen, ſo mögen ſie die Melodieen, die
ihnen ſo viel ſchwerer wiegen als der geiſtige Jnhalt des Textes

Piccolomini“ und „Wallenſtein's Tod (2. und 3. Juli) Wallenſtein

genannt ein, welche von hier aus ihren Reiſecyklus durchmachen

anſtalten, Elementarſchulen, Mittelſchulen, höherer Unterricht, Spezial-

reiten; ſeit
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auf Lalala trällern und die verachteten Dichterworte über-
n ſicht mißbrauchen.“ Sehr wahr! Aber dieſe Sünde iſt
ha iange nicht die ſchlimmſte, die von Seiten der Mufiker an den
rn verübt wird. Es kommt nämlich gar nicht ſelten vor, daß
O Komponiſten ſogar auf ihren Kompoſikionen den Dichter ihrer
e verheimlichen und daß die Mufikalien Verleger in ihren

Wogen und Ankündigungen den Namen der Textdichter nennen,
hört de zu den rühmlichen Ausnahmen Dieſe Arroganzatte

n doch noch ſtärker wie jene! Eine andere Unſitte der Mu-
und ihrer Verleger ſind die franzöſiſchen Titel, z. B. „Fleur

ſtet Polka de Salon pour Piano seul“, wie das neueſte
a (56) eines guten Deutſchen Ramens Fr. Behr betitelt iſt. Das
denn doch zu ab eſchmackt! Welcher Franzoſe würde ſeiner KomWition einen beuſgen Titel en Aber vor uns liegt ein Ver

Ahniß der großen Mufikalien. Verlagshandlung B. Schott's Söhne
a Rainz, das deren zweite Novaſendung vom Jahre 1880 vorführt,

unter derſelben befinden fich außer dem genannten opus von
Behr noch 27 opera mit franzöſiſchem Titel neben nur 7 mit deutſchem.

endlich wird auch dieſer Zopf abgeſchnittengur
Vermiſchtes.

Von der Jnſel Kapri] wird unter dem 20. d. geſchrieben:
wurde uns Deutſchen das Glück zu Theil, Jhre Kaiſerl. und

Königl. Hoheit vie Frau Kronprinzeſſin hier auf dem ſonnigen Ei
land zu begrüßen. Mittelſt italieniſchen Kriegsdampfers kam ſie
von Neapel, beſichtigte zuerſt die blaue Grotte, fuhr ſodann um den
peſtlichen Theil der Jnſel, landete beim Leuchtthurm, ging von da
über Ana Capri zurück hinunter an die Grande Marina um ſo
t nach Neapel zurückzukehren. Leider berührte die Kronprinzeſſin

den Ort Capri ſelbſt nicht, was uns der Einwohner wegen leid that,
die alles aufgeboten hatten, um ihr einen würdigen Empfang zu be
reiten; ſeit drei Tagen wurde geflaggt, bekränzt, Blumen geſtreut.
Wir Deutſchen hatten gehofft, Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit an
dem mit dem deutſchen Reichswappen und mit

grüßung auf offener Landſtraße dar. Aus der Hand eines mit
ihren Eltern hier weilenden kleinen Mädchens nahm die Kron
prinzeſſin gnädig einen Strauß Alpenveilchen entgegen und begleitet
don deutſchen Hochs, verließ ſie das jetzt im herrlichſten Frühlings
ſchmuck prangende Capri.

[Poſtverorduung. Aus den Poſtverordnungen des 17.
und 18. Jahrhunderts theilt die letzte Nummer des Archivs für
Poſt und Telegraphie folgendes kulturhiſtoriſche Stückchen mit: Am
z0. September 1681 wurde Straßburg den Franzoſen ausgeliefert.
Ludwig IV. hielt bald darauf ſeinen Einzug in die neuerworbene
Stadt. Eine im Berliner Poſtmuſeum aufbewahrte gedruckte Be
kanntmachung aus jener Zeit belehrt uns, daß Ludwig's allmäch-

deutſcher Jnſchrift
verſehenen Stadtthor zu empfangen, und brachten nun unſere Be

tiger Miniſter Louvouis auch für die Sicherung der Poſteinkünfte
im Elſaß ein Verſtändniß hatte. Das in franzöſiſcher und deutſcher
Sprache abgefaßte Dekret trägt am Kopf das franzöſiſche Wappen,
drei Lilien, und lautet in der deutſchen Ueberſetzung: Auf Befehl

deß Königs. Es wird hiermit allen Burgeren, Kauffleuthen, und
anderen, was Würdens oder Stands die ſeynd, verbotten, Jhre
Brieff durch kein einig andere Gelegenheit, als die Ordinari Poſt
ahzuſchicken, bey Vermeidung drei hundert Pfund Straff, ein Drittel
dem Jenigen, der es anzeigt, ein Drittel dem Spithal, und einen
denen Vorgeſetzten der Poſt, mit Confiscation Jhrer bei ſich haben
den Sachen. Es wird ebenfalls allen und jeden Landgutſchern,
Botten zu Pferd und Fuß, Fuhrleuthen zu Waſſer und Land, und
ins gemein allen anderen Perſonen, was Stands, Würden, oder
Weſens die ſeynd, ohne einige exception verbotten, einige Brieff,
oder Paquet auffzunehmen, bei vermeidung obgeſetzter Straff der
drey hundert Pfunden, und Verliehrung Jhrer bei ſich habender
Güter. Und wollen Jhre Maieſtät, daß die Jenige von obenver-
meldten, ſo nicht in dem Vermögen ſeynd, bedeutete Straffen zu be
zahlen, daß ſelbige mit Ruthen aufsgeſtrichen, und mit der Gilgen

la fleur de Iys) gebrennt werden ſollen, wie ſolches alles in
denen Königlichen Ordonnantzen weitläuffiger enthalten iſt. K
Strasbourg, ce 21. Novembre l'an 1681.

[Wir wollen lieber deutſch ſprechen. Ein mähriſches
Blatt bringt zur Beleuchtung der Prager Univerſitätsfrage folgende
ſchlagende Anekdote: Der berühmte Phyſiolog und eifrige Slaviſt

i

Purkynje wurde von der Breslauer Univerſität nach Prag berufen.
Bald darauf drangen die Czechen in ihn, er möge ein Publikum in
ezechiſcher Sprache leſen. Der höchſt liebenswürdige Mann willigte
ein. Der Hörſaal war gedrängt voll, aber ſchon nach den erſten
Sätzen ſeiner Vorleſung war der Profeſſor gezwungen, zu fragen
„Panové, jak se to rikä na cesky?“ (Meine Herren, wie be
zeichnet man das auf Böhmiſch?), indem ihm die techniſche Bezeich
nung des Gegenſtandes fehlte. Das wiederholte ſich ſehr oft,
manchmal konnten ihm die Zuhörer aushelfen, ſehr häufig auch
nicht, was dann jedesmal Gelächter hervorrief. In der dritten Vor
leſung begann er: „Meine Herren, wirwollen lieber deutſ ch ſprechen.

Und ſo geſchah es auch zur Befriedigung des Lehrers und der
Schüler. Man erzählt, daß ſich ſolche Szenen oft bei den Docenten
wiederholen.

[Eiſenregen.] Den „Daily News“ vom 16. April ent
nimmt man folgenden intereſſanten Bericht über einen Eiſenregen:
„Der Profeſſor Silveſtre in Catania am Aetna hat die nachſtehen
den intereſſanten Einzelnheiten über eine jüngſt in Sicilien beob
achtete Naturerſcheinung mitgetheilt. Während der atmoſphäriſchen
Störung, welche für den Monat März 1880 vorhergeſehen war,
deren Einfluß man in Sicilien durch raſches Steigen und Fallen
des Barometers ſpürte, wurde in Catania während einiger Stun-
den der Nacht vom 29. auf den 30. März ein mit Regen begleitetes
Niederfallen von Meteorſtaub beobachtet. Dieſer Staub war dies
mal, außer daß er eine rothe Farbe, mineraliſche und organiſche
Beſtandtheile und die bei ähnlichen Gelegenheiten häufig beobachte
ten kleinen Jnfuſorien mit ſich führte, ganz beſonders intereſſant,
da er eine bedeutende Menge Eiſen enthielt, entweder in reinem,
metalliſchen Zuſtande oder in metalliſchen Theilchen, umgeben von
einer oxidirten Kruſte. Die Stückchen waren von der Größe wech
ſelnd zwiſchen einem und zehnhundertſtel Millimeter einige waren
von unregelmäßiger, andere von einer vollkommen runden Geſtalt,
als ob ſie plötzlich geſchmolzen worden ſeien. Alle wurden ſogleich

von dem Magnet angezogen. Dieſe Thatſache (zum erſten Male
entdeckt in dem an Bord eines Schiffes im indiſchen Ocean geſam
melten Staube in der Nacht vom 24. auf den 25. Januar 1859
und ſodann beſtätigt von dem berühmten Profeſſor Nordenſtjöld
auf der „Vega“ im Arktiſchen und in anderen Meeren) iſt von un
geheurer Wichtigkeit für die phyſikaliſche und geologiſche Wiſſenſchaft,
da ſie beweiſt, daß das Eiſen, welches auf der Oberfläche der Erde
in rein metalliſchem Zuſtande nicht bekannt iſt, als nicht zur Erde

oder der Welt gehörenden Urſprunges betrachtet werden muß, ein
Bindeglied herſtellt zwiſchen der Erde und dem chaotiſchen Beſtand
theile, welcher über dem Univerſum verbreitet iſt, und daß es
auch eng verwandt iſt mit der Naturerſcheinung der Aeroliten und
Meteore. Schließlich mag noch bemerkt werden, daß der Staub,

Spaziergänger von dem raſenden Thiere durch die Alleen geſchleift.
Niemand vermochte den Renner aufzuhalten und als derſelbe er

[Das Ende einer Reiterin.] Aus Paris wird vom 23. d.
geſchrieben: „Geſtern Vormittags verſuchte eine elegante Amazone,
die Vicomteſſe C., deren Familie Verſailles bewohnt, im Bois de
Boulogne ein neues engliſches Pferd. Dieſes ging auf einen Hieb,
der ihm ertheilt wurde, mit der Reiterin durch ſie glitt vom Sattel,
blieb aber im Steigbügel hängen und wurde zum Entſetzen der Sand 3 r Den entahntieg R Salomon eine Tochter

ſchöpft hinſtürzte, war ſeine Reiterin eine gräßlich verſtümmelte
Leiche mit zerſchmettertem Kopf, mit zerbrochenen Armen und finger

loſen Händen. Die traurigen Ueberreſte wurden auf einen Karren
gelegt, mit einem Tuche bedeckt und nach Verſailles gebracht.

[Ueber die furchtbaren Wirbelſtürme], welche am
Sonnabend in Miſſouri, Jowa, Wisconſin und Kanſas gehauſt
haben telegraphirt der amerikaniſche Korreſpondent der „Times“
Die Stürme haben großen Schaden angerichtet; im ganzen Miſ
ſiſſippithale wurde eine allgemeine atmoſphäriſche Bewegung be
obachtet. Der heftigſte Wirbelſturm bewegte ſich 160 Meilen in
einer nordweſtlichen Richtung dem Jamesflußthal (Miſſouri) ent
lang. Der ſchlimmſte Schaden wurde in Marſhfield, einer Stadt
von 1500 Einwohnern 217 Meilen ſüdweſtlich von St. Louis,
angerichtet. Der Wirbelſturm erſchien im Weſten Marſhfields und
zerſtörte mehrere Dörfer. Fünfzig Perſonen ſollen ſüdlich von
Springfield ums Leben gekommen ſein. Der Sturm erreichte
Marſhfield gegen 6 Uhr Abends und zerſtörte die ganze Stadt;
dann zog er ſich nach Nordoſten dem Thale entlang und verſchwand
etwa 110 Meilen nordweſtlich von Marſhfield. Als die Hilfszüge
aus Springfield am Montag daſelbſt eintrafen, war faſt Niemand
zu ſehen. Es ſtanden nur noch 14 Häuſer und auch dieſe waren
halb demolirt. Bäume von drei Fuß im Durchmeſſer ſind abge
knickt. Ein großer Theil der Ruinen iſt niedergebrannt. Montag
Abend waren 78 Leichen herausgegraben und 100 Verwundete der
Pflege übergeben worden. Viele der Schwerverwundeten dürften
kaum mit dem Leben davonkommen. Auch nach der ſüdlich von
Springfield gelegenen Gegend, die vom Wirbelſturme faſt gänzlich
vernichtet, iſt Hilfe abgeſchickt worden. Die Städte Conway, North
view, Granby, Warrenburg, Gray's Creek und Cuba ſind übel zu
gerichtet worden. Auf den weſtlichen und Miſſourilinien wurden
mehrere Eiſenbahnzüge zerſtört überall ſind Verluſte an Menſchen-
leben zu beklagen. Die Zahl der Todesfälle dürfte ſich alles in
allem gerechnet auf 150 belaufen. Auch auf den Seen herrſchte
ein furchtbarer Sturm. Berichte aus Marſhfield melden daß die
Zahl der Todten ſich auf 100 belaufen dürfte; es werden noch
immer Leichen aus den Ruinen gezogen. Augenzeugen beſchreiben
den Wirbelſturm als entſetzlich. Er erſchien als ſchwarze trichter-
förmige Wolke mit milchweißen Streifen, drehte ſich wie eine Dampf
ſchraube mit furchtbarer Geſchwindigkeit und zerſtörte alles auf
ſeinem Wege. Seine Breite betrug etwa eine (engl.) Meile; er be
wegte ſich mit ſchrecklichem Getöſe, knickte die größten Bäume, ſchälte
die Rinde von den kleineren Bäumen, wehte die Häuſer von ihren
Grundfeſten und trug Vieh, Schweine, Pferde, Schafe und Geflügel
auf große Entfernungen durch die Luft.

[Grubenunglück.] Wie bereits kurz gemeldet, paſſirte am
24. d. M. Nachmittags 12 Uhr 20 Minuten auf dem Wetter
ſchachte der Königsgrube bei Königshütte als die Arbeiter ihre Mit-

tagsruhe halten wollten und wie gewöhnlich ſich das Maſchinen
local der unterirdiſchen Waſſerhaltungsmaſchinen zum Aufenthalts
orte gewählt hatten, ein namenloſes Unglück. Das Abſperrventil,
welches den Dampfzugang zu den Dampfcylindern vermittelt, riß
entzwei und der Dampf, der mit ca. 4 Athmoſphären Spannung,
alſo mit einer Temperatur von 145 Gr. Celſius, von den über
Tage liegenden Dampfkeſſeln durch Röhren den Maſchinen zuge-
ſührt wird, ergoß ſich in das Local und verbrühte die in dem engen
Raume ruhenden Arbeiter derart, daß ſechs Mann als Leichen und
ſieben Mann als ſchwer verletzt nach Abſtellen des Dampfes an
den Keſſeln zu Tage gezogen werden mußten. Von den verletzten
ſieben Mann waren bis zum 25. d. M. Mittags ſchon vier Mann
in dem Lazarethe geſtorben, und zweifelt man an dem Aufkommen
der übrigen drei Arbeiter.

Aus dem Leſerkreiſe.
Sie bringen in Nr. 91 Jhrer Zeitung eine Mittheilung überdas Puzzle Spiel und in Nr. 92 die Auslaſſungen eines Einſenders

darüber; geſtatten Sie mir auf letztere eine kurze Entgegnung.
Man wird dem Einſender zugeſtehen können, daß es andere Vexir-
ſpiele giebt, die unſer Jntereſſe dauernder und in höherem Maße
feſſeln, aber ſo „leicht und unbedeutend“, d. h. ſo ſchnell abgethan,wie er meint, iſt die Sache doch nicht. ſo raſch verwandelt ſo die

„Verzweiflung“ nicht in das Columbusei, und ſein en beruht
auf einer argen Selbſttäuſchung oder vielleicht auf einer mißver-
ſtändlichen Auffaſſung der von Jhnen in Nr. 91 ganz richtig formu-
lirten Grundlagen des Spieles. Für letztere Annahme ſcheint der
Umſtand zu ſprechen, daß er 16 Steine erwähnt, während das Spiel
zwar 16 Felder, aber nur 15 Steine kennt. Manche helfen ſich
auch durch allerlei äußere Kunſtgriffe, indem ſie z. B. das Käſtchen
oder die Steine drehen, den Anfangspunkt und die Richtung der ge
forderten Schlußſtellung willkürlich verändern u. ſ. w. Hält man
ſich dagegen genau an die Forderung, ſo wird man ſchnell genug
auf Stellungen ſtoßen, welche der Methode des Einſenders ebenſo

Klausſtraße 14, und A.

Jnſtitut.

wirth Neutre a. Caſſel.

Cöln, und A. W. Krüger, Teutſchenthal. Der Maurer C. G.
Quilitzſch, und R. W. F. Barth, Böllberg.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher C. Schotte, Saalberg 27,
und L. Wolf, Hirtengaſſe 9. Der Reſtaurateur W. Block, kleine

orn, Grünſtraße 3.
Geboren: Dem Schneidermeiſter E. Eichler eine Tochter,

Leipzigerſtraße 89. Dem Dreher R. Hennicke eine Tochter, kleiner

Parkſtraße 1. Dem Sattlermeiſter A. Kunad eine Tochter, vor
dem Steinthor 6. Dem ger H. Reichenſteln eine Tochter,
Steg 15. Dem Lackirer W. Bolicke ein Sohn, Langegaſſe 14.
Dem Fleiſchermeiſter H. Voigt ein Sohn, Karlsſtraße 15. Dem
Kaufmann P. David ein Sohn, alte Promenade 4 Ein unehel.
Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Schriftſetzer S. Hammer eine
Tochter, Böllbergerweg 4a.

Geſtorben?: Des Zimmermann C. Ebert Tochter Martha,
10 Monat 18 Tage, Maſern, Liebenauerſtraße 83. Eine unehel.
Tochter, 3 Monat 13 Tage, Magenkatarrh, Geiſtſtraße 57. Des
Drahtzieher B. Pecher Sohn Wenzel, 6 Monat 28 Tage, Brechdurch
fall. Des Bergingenieur A. Wilke Sohn Arnulf, 1 Jahr 1 Monat
10 Tage, Pneumonie, neue Promenade 14. Die Wittwe Caroline
Liebezeit geb. Stock, 85 Jahr 3 Monat 4 Tage,
Franckensplatz 1. Eine unehel. Tochter, todtgeboren, Entbindungs

Des Maurer C. Eckardt Tochter Amalie, 10 Wonat
25 Tage, Lungenentzündung, Gerbergaſſe 3. Des Handarbeiter A.
Kuntze Tochter Hedwig, 12 Jahr 6 Monat 14 Tage, Hydrocephalus,
Schützengaſſe 15. Des Bahnarbeiter G. Reiche Sohn Paul,
1 Jahr 5 Monat 28 Tage, Stickfluß, Beeſenerſtraße 3. Der Ar
beiter Lorenz Cygon 45 Jahr 7 Monat 18 Vage, Schwindſucht,
Strafanſtalt. Der Arbeiter Friedrich Taag, 59 Jahr 4 Monat
2 Tage, Schlagfluß, Rathhausgaſſe 20. Des Mühlenbauer R.
Erbis Tochter Margarethe, 2 Jahr 5 Monat 1 Tag, Atrophie, Bahn
hofsſtraße 10. Des Fuhrwerksbeſitzer E. Thieme Soh Max,
4 Monat 27 Tage, Atrophie, Mühlgraben 10a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. April.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Rudolphy a. Leipzig, Lindau
a. Coblenz, Heſſe a. Erfurt, Schmidt a. Brandenburg, Liep a,
Dresden, Ehrenſperger a. Bern, Brumlen a. Berlin. Hr. Ober
pfarrer Dr. Fenſch a. Forſt i L. Hr. Gutsbeſ. v. Gaumitz a. Hirſch
berg. Hr. Landwirth v. d. Pladen a. Sebaſtopel. Hr. Landwirth
v Malmö a. Siracus. Hr. Referent Spillinger a. Rudolſtadt. Hr.
Lieut. d Reſ. Ronne a. BadenBaden.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Reg -Rath Bäntſch a. Berlin.Hr. BauJnſpector Bois a. Naumburg. Fr Director Vogel a. Rothen

burg a/S. Hr. Stabsarzt Dr. Herter a. Weißenfels. Hr. Gutsbeſ.
Mangot a. Dettwingen. n Oberamtmann Mertens a. Schöne
werde. Die Hrrn. Kaufl. Roſen a. Frankfurt, Sippel a. Werdohl,
Ottenbruch a. Hannover, Böhmer a. Aachen, Peters a. Lübeck,
Fiſcher a. Plauen, Gäding a. Berlin, Schwarz a. Mainz, Gold-
ſchmnidt a. Witzenhauſen, Gödike a. Annaberg, Zweig a. Berlin,
Berentzen a. Freiberg i/S., Eiſner a. Berlin.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin, Burchhardt
a. Gladbach, Hachel a. Vohwinkel, Neumann a. Kreienſen, Winckel
a. Schlettſtadt, Beyer a. Caſſel, Schmidt a, Rheydt. Hr. Aſſeſſor
Schrader a. Hamburg. Hr. Rentier Papſt a. Brüſſel. Hr. Cand. jur.
Heynemann a Brügge Hr. Eckert m. Frau a. Alteneſſen.
Hr. Rentier Blumenfeld a. Baſel. Hr. stud. med. Korn a. Pommern.
Hr. Adminiſtrator Sattler a. Kiel. Hr. Jnſpector Abel a. Augs-
urg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Winſch a. Leipzig, Krauſe
a. Mühlhauſen, Güthert a. Leipzig, Meyer a. Berlin, Hagenbruch a.
Stavenhagen, Lilienthal a. Berlin, Hübner a. Hamburg, Weinert a.
Leipzig, Lindner a. Hannover, Polex a. Langenſalza, Stock a. Mühl
hauſen, Eiſenberg a. Berlin, Kühn a. Zella. Hr. Agent Binswanger
a. Frankfurt. Hr. Jnſpector Rottſtedt a. Aachen. Hr. Oberlehrer
Meiſter a. Lieblos.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Borchert a. Klemzow.
Hr. Stadtrath Schrader a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbe za
Prochonowitz m. Fam. a. Braunſchweig. Hr. Bankbeamter Schneider
a. Petersburg. Hr. Rentier Hi rskowsky a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl.
Hänel a. Weimar, Moſig a. Berlin, Mör a. Helford, v Hagen a.
Remſcheid, Teichenmüller a. Eiſenach, Landgräber a. Düſſeldorf,
Lewin a. Nordhauſen, Wahrendorf a. Hannover Beck a, Braun
ſchwein Wernhart a. Berlin, Elkan a. Hamburg.

uſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Boyneburgk a. Dorn
burg a/S. Hr. Fabrikbeſ. Sand a. Leipzig. Hr. Brauereibefitzer
Bahlſen a. Arnſtadt i/Th Hr. Landwirth Kühlewind a. Roßleben,
Hr. stud. med. Wildhagen a. Schaffhauſen. Hr. Dr. Condory a.
Trieſt. Hr. Fabrik. Bensberg a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Schletter
a. Frankfurt a /O., Wollmann a. Berlin, Köſter a. Bremen, Merx a.
Bleicherode, Preißer a. Fulda Büttner a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a.
Fackenheim a. Halle, Haarmann a. Nordhauſen, Vieler a. Haſle.
Frau Roke a. Jeßnitz. Hr. Landwirth Thupe a. Caſſel. Hr. Land

Literariſches.
Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen. Her-

ausgegeben von Wilhelm Oncken. 18. Abtheilungen. Subſcrip
tionspreis 3 C. (Für Nichtabonnenten 6 Berlin, G. Gro-
te'ſcher re (Die vorliegende Abtheilung enthält wiederum einen
Theil des II. Bandes der vorzüglichen Geſchichte von Hellas
und Rom von G. F. Hertzberg. Die Geſchichte Rom's wird
hier bis zur entſcheidenden Schlacht von Actium herangeführt. Die

gewohnte ſplendide bildliche Ausſtattung des Werkes erhält bei dieſer

hartnäckigen Widerſtand bei verſuchter LWng entgegenſetzen, wie
den eigenen ſtundenlangen Bempungen. Z.

J III.
lösbare unlösbare geforderteAnfangsſtellung. Anfangsſtellung. Schlußſtellung.

3 5 15 11 6 1 15 3 J 2 583 418 9 14 2 9 7 5 8 6 7 81 8 12 4 10 13 2 11 9 10 11 1210 6 7 14 4 12 13 14 15.Fährt man in ſeinen Verſuchen mit einiger Beharrlichkeit fort,
immer die Anfangsſtellung dem Zufalle überlaſſend, ſo wird man
im Durchſchnitt ebenſo oft auf eine lösbare wie auf eine unlösbare
Combination treffen. Jm erſteren Falle werden dem Spielenden
die Löſungen ohne jede Anweiſung mit verhältnißmäßig geringer
Mühe gelingen; dieſer Erfolg wird ihn im zweiten Falle zu der
Annahme verleiten, er habe durch ſeine Schuld, d. h. durch „falſche“
Verſchiebungen den Zweck vereitelt, er wird die vermeintlich falſchen

Züge zurücknehmen, andere probiren, von vorn anfangen u. ſ. w.

welcher in Sicilien fiel, nur in der Größe ſeiner metalliſchen Be
ſtandtheile von einem Aerolitenregen ſich unterſcheidet.“ (Die Muth
maßung, daß es ſich hier um einen Staubregen vulkaniſchen Ur-
ſprunges handle, iſt bei der Lage des Ortes immerhin nicht ausge
ſchloſſen.)

Hierin, d. h. in dem Gegenſatz von lösbaren und unlösbaren An
fangeſtellungen legt eben die Pointe des Spiels, die „Ver
zweiflung“, und dies war Jhrem Einſender völlig entgangen.

Jch will Jhren Raum nicht unnöthig in Anſpruch nehmen;
wer eine eingehende Begründung des Geſagten wünſcht, den ver
weiſe ich auf einen längeren Artikel über dieſen Gegenſtand in Nr.
187 der „Magdeburgiſchen Zeitung,“ der eine populär-mathematiſche
Darlegung und auch eine Methode bringt, wie man bei jeder An
fangsſtellung berechnen kann ob ſie lösbar iſt oder nicht.
Ferner wird dort der Vorſchlag gemacht, die Zahlen 1 15 in dem
Spiel z. B. durch die Buchſtaben zu erſetzen

f. u. r. t. V. o. n. b. j. m. a. r. e. K.
Dadurch wird jede Anfangsſtellung lösbar wegen des doppelt

vorkommenden r. Eine andere Zuſammenſtellung, die ſich in den
käuflichen Spielen findet, „Es lebe der Kaiſer“, macht die Forderung
wegen der mehrfachen Buchſtabenwiederholung allzuleicht. Endlich
iſt die Zahl der möglichen Anfangsſtellungen (d. h. der Permutationen
der Zahlin 1--15) auf rund 1 340 000 000 000 angegeben, wovon die
Hälfte lösbar, die andere Hälfte unlösbar iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meidungen am 26. April 1880.

Aufgeboten: Der Gymnaſiallehrer W. Flemming Naum-
burg, und S. Gräfenhain, Halle. Der Poſtſchaffner W. Knoth,

Abtheilung einen beſonderen Reiz durch das Vollbild einer von Hrn. Wil
berg (Lehrer an der kgl. Kunſtakademie zu Berlin) an Ort und
Stelle gezeichneten intereſſanten Anſicht der Akropolis von Pergamon
mit der nordweſtlichen Ecke des Ausgrabungsplatzes des Altars, zu
dem die in das Berliner Muſeum übergeführten hochbedeutſamen
Sculpturen einer Gizantomachie gehören. Abbildungen von
einigen Gruppen der letzteren werden in einem der näch-
ſten Hefte erſcheinen).

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
25. April. Morg.6 U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 333,38 333,16 333,66 333,40
Luftdruck Millimeter 752,05 751,56 752,68 752,10Dunſtdruck Pariſer Linien 3,44 3,48 3,04 3,32Dunſtdruck Millimeter 7,76 7,85 6,86 7,49Druck der Wtun Lin. 329,94 329,68 330,62 330,08trockenen Luft ſ Millimeter 744,29 743,71 745,82 744,61
Relative Feuchtigkeit 83,9 63,49 91,0 79,4Wärme Réaumur 8,2 11,8 5,8 8,Wärme Celſius 10,25 14,75 7,25 10,75Wind 8S V 1. 8W 3. NW 1immelsanſicht bedeckt 10. trübe 8. heiter 3 wolkig 7.oltenform Cum. Nimb. Cum. Nimb. Cum. Nimb.

Der Luftdruck iſt auf 0* redurirt,
Wärmeminimum in der Racht vom 25.--26. April: 4,7 R. 5,88 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin, den 27 April 1889.
Bergiſch-Märkiſche 105 Cöln-Mindener 150 Oberſchleſch

A. C. D. 17950. Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 467
Lombarden 139 50. Oeſterr. Cred.-Act. 466, Preuß. Conſolid
106 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 215 50. Sept.Oct. 195,50 behauptet
Roggen. April-Mai 166,50 MaiJuni 161 70. Sept. Oct. 150 50

matt
Gerſte loco 150 203
e27 (Herbſthafer). April-Mai 144

piritus loco 60 50 April- Was 60 10. Aug.-Sept. 61 90, matt.
Nüböl loco 51 80. Avpril- Mai 1.509 Septbr.Octbr. 55

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 27. April 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 115,25. BergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 105, Thüringiſche StammActien A. 155,50. Freiburger
Stamm-Actien 106,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 179,50.
Mainzer Stamm-Actien 96, Franzoſen 466,75 Oeſterr. Credit
Actien 465, Darmſtädter Bank-Actien 141,50.
Antheile 165,50. Deutſche Bank-Actien 136,40. Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,50. Kurz London 204,45.
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 170,50. Ruſſiſche
Noten 213,40. Ungar. Goldrente 89 30. Laurahütte-Actien 112,75.
Dortmunder St.-Prior. 78,50. Galizier 111,50. Tendenz: ſchwankend.

Disconto-Comm.-
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Tages Kalencler unch Lokal. Anzeiger.
Zotal An er werden Inſerate, die den Raum bis un Zeuen ewöhnlie er

uyeegr e I C r e i er0 u nerbi wie auch Wohnungsvermiethungen eund die 2apaltige Zelle mit nur t Pfg. berauet. t

Mittwoch den 28. April
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

Bücher-Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerfitäts-Gebäude, 2 Tr.
e Vm. v. 9--1 u. Rm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihbhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 83 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8 l. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur

„Stadt Hamburg“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt rheater,
Mittwoch den 28. April 1880.

20. Opern-Ensemble- Gastspiel vom Herzoglichen Hoftheater
zu Altenburg.

Don Juan.
Große Oper in 4 Akten von W. A. Mozart.

V ſ. KRestaurant, Barfüsserstr. 5.II bybl Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Mittagstiſch gut, kräftig und billig. Lagerbier ff. aus ActienBrauerei
Neuſt.- Magdeburg und 1. Culmbacher Exportbier. A. Heide.

TWuru verein Friesen
Der Turnunterricht wird von jetzt ab Mittwochs u. Sonn-
abends von Abends 8 Uhr an im Sommerturnlokal Müllers
Belle vue ſachgemäß ertheilt. Meldungen um Aufnahme als Mit-

glied oder Zögling haben daſelbſt zu erfolgen. Ernſt Rösner, Vorſitzender.

Reubkeſſcher Geſangverein.
Mittwoch den 28. April Abends 6 Uhr Uebung.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 28. April Abends 6 Uhr erſte Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule. Orat. „Paulus“ von Mendelsſohn.
Zur Aufnahme neuer, bereits im Singen geübter Mitglieder, aber auch
nur ſolcher bin ich in der Zeit von 3 bis 4 Uhr Nachmittags zu ſprechen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Die herrſchaftlich eingerichtete Wel- Etage meines
Hauſes Gessauer sStrasse 1 iſt zum 1. October zu

vermiethen. re RichterJch ſuche für meine Bäckerei ſofort noch einen Lehrling.
V. Krüger, Schülershof 12.

Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, arxomatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken. u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

òHSS:enngownwwwwaawwwwanaaeBekanntmachungen.
Geſtohlen wurden hier erſtatteter Anzeige zufolge.

Verzeichniß der geſtohlenen Sachen:
1 ſchwarzer Schafpelz mit baumwollenem CachemirUeberzug.
1 r mit Gotdrand und ſtählernen Zeigern, kurz gegliederte goldene

ette.
1 ſilberne CylinderUhr, auf der Rückſeite ein lateiniſches E. eingekratzt.
1 goldene HerrenUhr mit goldener Kapſel und Stahlkette, verſchlungene Buch-

ſtaben KE. 13 Rubins.
1 ſilberne Cylinder-Uhr Goldrand, Talmikette.
1 alte goldene DamenUhr, Cylinder, glatt, groß an ſchwarzer Schnur mit

unächtem Schlüſſel.
4 Stühle mit Rohrſitz.
1 hellgraue ſtreifige e
1 we acquet mit einem Bruſtſtück, welches wie eine Klappe

ausſieht.
1 getragener dunkelblauer Winterüberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen,

vorn abgenutzt.

1 Paar kalblederne Halbſtiefeln.
1 ziemlich langer eiſerner Abtreter.
1 goldene DamenCylinder-Uhr ohne Secunde, geriefte Rückſeite, am Bügel

etwas abgegriffen, 1 goldene ziemlich lange Panzerkette mit Uhrſchlüſſel.
1 ziemlich neue dunkelblaue Stoffhoſe.
1 goldene Uhrkette, Werth 240
1 graumelirte Hoſe.
1 blauwollenes Taillentuch, 1 neues Frauenhemd, 2 weiße Latzſchürzen,

1 blaue Latzſchürze mit weißer Kante, l do. ſchwarz mit Spitzen.
1 kurze goldene Kette mit Medaillon, in Buchformat, innen blauſeidenes Futter.
1 mit grauer Sackleinwand gefütterte bunte Pferdedecke.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der geſtohlenen Sachen
oder die Thäter ſind bei dem Criminal-Commiſſariat der PolizeiVerwaltung
(Zimmer Nr. 21) ungeſäumt zur Anzeige zu bringen.

Halle, d. 27. April 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Vom I. Mai d. J. ab befährt ein neuer

Milchwagen von uns jeden Vormittag folgende
Straßen: Langegaſſe, Taubengaſſe, Steinweg,
Vereinsſtraßen, Wörmlitzer Straße, Ludwigs-
ſtraße, Weingärten, Oberglaucha. Nachmittags
die Strohhofſpitze und das Klausthorviertel.

Derſelbe führt außer fetter Milch, Mager-
ne auch Butter in Porzellandoſen

e

Ualleeche VIolikerei.Zugjalousien, Coniissenzugia den fabriciren als Spe
cialitäten Nricedr. Wietesehmann Sönhne.

In der Nacht vom 25. zum 26. Apri
h. a. ſind in Domnitz bei dem Ste
macher Wehle mittelſt Einbruch me
rere Würſte, Backobſt und ein neue
Sack geſtohlen. Ferner iſt Jemand über
die Gartenmauer des Herrn Fr. Guei
geſtiegen und hat eine Fenſterſcheibe de
Wohnhauſes zerſchlagen.

Ein Jeder, der einen dieſer Thäter
ſo anzeigt, daß er gerichtlich beſtrgß
wird, erhält eine Belohnung von
Mark. Alle, die irgendwelche V
dachtsgründe angeben können, w

aufgefordert, dies beim Unterzeichnete
zu thun. Sollte hierdurch der Thäta
ermittelt werden, ſo erhält der Be
treffende eine der Anzeige angemeſſen,
Belohnung.

Domnitz, den 27. April 1880.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen

ältere u. jüngere, mit ſehr gut. Att,

Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Haus-Seifen,
als:

Pa. Kerntalgſeife, 6 W für 3
Kernwachsſeife, 7 3

gelbe Kernharzſeife, 8 3
marm. Talgſeife, 9 23
Pa. Urne ElainSeife, à
grüne Seife, à t 25 bei Faß

billiger,
empfiehlt in bekannter Güte

Adolf Göbel,
gr. Steinſtraße 72.

Flaschenbiere
bei Entnahme von 3 frei Haus

empfiehlt
ff. Riebeckſcher Lager 25 Fl. 3.4,

Alteuburger Act. 25 Fl. 3
Croſtitzer Lager 25 Fl. 3.,

Le Jech ct. Bier 26 Fl. 3.4,
Zerbſter Bitterbier 26 Fl. 3.4.

Beſtellungen per Poſtkarte werden ſo
fort ausgeführt.

J. R. Strässner.

weiſt ſof. u. 1. Juli nach Pauline

Ein junger Oekonom
ſucht Stellung als W eiter
Verwalter unter beſchei-
denen Anſprüchen. Eintritt
auf Wunſch ſofort oder ſpä
ter. Gef. Offerten unter l.
Nr. 2 beförd. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.C. A. Hassler.

P.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Hauſe

Grosse Flärkerstrasse 14
hierſelbſt eine

Filiale meiner Weinhandlung
und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

Halle a. S., den 26. April 1880.
Weinbergsbesitzer

Hochachtend

F Böäh,wnad W'einhändler.
Bekanntmachung.

Am 22. d. Mts. Abends in der achten Stunde ſind aus einer Woh-
nung des Hauſes Uferſtraße 14 mittelſt Einbruchs entwendet worden:

I. ca. 300 .4 Geld, davon 260 in Kronen und Doppelkronen,
das Uebrize in Silber; 2. eine goldene Damenuhr, auf der Rückſeite
ein Stern von ſchwarzer Emaille, ohne Glas, nebſt daran befindlicher
Gliederkette mit Quaſte; 3. eine ebenſolche Uhr nebſt daran befindli-
cher langer Panzerkette mit großem Haken und ſchwarz emaillirtem
Schieber, 4. eine große dicke ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und M
geriefter Rückſeite;, 5. eine ebenſolche mit kleiner geriefter Rückſeite;
6. eine goldene ſtarke kurze Kette mit breiten Gliedern, nebſt ovalem,
ſchwarz emaillirtem Medaillon, in welchem ſich eine Herren und eine
Damenphotographie befinden 7. ein goldenes ovales Medaillon, große
Fagon, gleichfalls zwei Photographien enthaltend; 8. ein maſſives golde-
nes Gliederarmband mit Roſette; 9. eins desgleichen ohne Roſette;
10. eine runde ſchwarzemaillirte Broche 11. ein Paar dergleichen Ohr
ringe; 12. zwei Trauringe, gez. H. L. bez. A. G. 13. zwei gol-
dene Dameuringe mit Platte, in welche die Buchſtaben F. G. bez.
B. L. eingravirt ſind; 14. ein goldener Siegelring mit gelbem Stein;
15. zwei goldene Ringe, von denen einer mit Granaten beſetzt iſt;

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die Bereitung der Steinkohlen-Briquettes.
Mit Rücksicht auf die Verhältnisse in Rheinland und Westfalen.

Von Dr. Adolf GurlIt, Bergingenieur in Bonn.
gr. 8 Preis 2 M.

40 Stück der beſten S

Nlenburgiſchen Reit- unJ Wagenpferde ſind heute
e eingetroffen und ſtehen

preiswerth zum Verkauf.
A. GroSS, Halle a/S., Nagdeburgerstr. 32 (Dlaile),

Krankheitsh. bin ich geſonnen, meine Gutsverp achtun g.
m. Lohmühle verbundene Mühle nebſt

d von gutem Charakter,
S rentablen Geſchäfts, ſucht wegen Mar

16. eine Broche und ein Paar Ohrrinuge von Schildkrot; 17. ein Paar Feld, Holz und Wieſe, zuſ. 18 Acker,
goldene Ohrringe, verſchlungene Fagon; 18. eine ſilberne Tuchnadel
mit einem Brillant; 19. ein ſchwarzer Operngucker im Etui; 20. drei
Achtelloſe V. Kl. 97. Königl. Sächſ. Landeslotterie, Nr. 5075, 42187
und 91595.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der geſtohlenen Sachen
oder den Thäter wolle man ungeſäumt bei der Criminal- Abtheilung des
Polizeiamts zur Anzeige bringen.

Leipzig, am 24. April 1880.
Das Polizeiamt der Stadt Leipzig.

Dr. Rüder. Hohlfeld, Crim.-Commiſſ.

S 90 StackMeine Wohnung iſt Blü- P hochfette engliſche Jährlingshammel
cherſtraße Nr. 10. ſtehen zum Verkauf.

Marie Graf Rittergut Schieferhof bei Querfurt.
C. Boeth

ſchöne Obſtnutz., Luftz.Streicherei
ſofort zu verkaufen. Auch würde ſich
die Lage der Mühle nahe der Bahnſt.
zu einer vorzüglichen Gerberei eignen.
Geehrte Refl. wollen ihre Adr. sub H.
H. 4 4 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einſenden.

Circa 40 laufende Meter Narciſ
ſen, eine Partie Tulpen, Lilien und
dgl. m. können jetzt ſchon käuflich und
zur Pflanzzeit übernommen werden.

Auch 9 St. gut legende Hühner ſind
noch abzulaſſen in Halle a/S., Klaus
thorvorſtadt Nr. 5.

Eine herzogliche Domaine von 300
Morgen Land und Wieſen, in ange-
nehmer Lage Thüringens an Bahn-
ſtationen und Städten, noch 11 Jahre
gepachtet, iſt eingetretener Familienver-
hältniſſe wegen abzugeben. Zur Ueber-
nahme mit Caution ſind 10,000 Thaler
erforderlich. Franco Anfragen unter
A. No. 3 bef. Ed. Stückrath in der
Expd. d. Ztg.

Zu den Pfingſtfeſtlichkeiten
empſiehlt Maien, Tannen, Fichten u.
Schmuckreiſig in jeder Quantität und
nimmt bis 8. Mai Beſtellung ent-
gegen C. Opel in Zeitz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Am nächſten Montag den 3. Mi
d. J. Vormittags 11 Uhr ſollen im
Gaſthofe Zur Fortuna“ zu Salz
münde mehrere Arbeitspferde, darun
ter ein ſtarker 7 Jahr alter Rapp-
Wallach, nur für ſchweren Zug paß
ſend,
werden.

Poollbs Roratdögesnch.

Ein junger Kaufmann 24 Jahr
Beſitzer eine

gel an Damenbekanntſchaft auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin. Damen,
welche geneigt ſind, in die Ehe zu tre
ten und ein disp. Vermögen beſitzen
wollen gefäll. Adr. womöglich mit Pho
tographie unter U. V. 45 poſtlagernd
Halle a/S. Poſtamt I einſenden.

Diskretion zugeſichert.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden unſe

von Wuthenau'ſche Rentmeiſter
Friedrich Wilhelm Tittel
im 84. Lebensjahre, was tiefbetrübt
anzeigen die Hinterbliebenen.
Gleſien, Gr. Kyhna, Arzbach
u. Aachen, den 27. April 1880.

gegen Baarzahlung verkauft
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